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Morgen-Ausgabe.
1. ZZkcrtt. _ _

Durchsichtige Malsisprlmlalmn.
Ein häßlicher Anblick ist es zu sehen, wie jetzt die

gesamte schwarz- blaue Reaktion die Kaiserreden sür
ihre Zwecke auszubeuten und die Person des Kaisers
in den Bann ihrer parteipolitischen  Bestre¬
bungen zu ziehen bemüht ist. Man wittert  die
Katastrophe bei den nächsten Wahlen und will sich nun
schnell, um die Massen der monarchisch gesinnten
Deutschen einzufangen , als die allein echte und wahre
„Kaiserpartei " etablieren . Ter Liberalismus
soll als „unkaiserlich" in den Topf der Verdammnis
geworfen werden. Man treibt Wahlspekulation und
nracht sich darum lieb Kind nach oben. Ter stürmische
Schrei nach „Zurückhaltung ", der vor knapp zwei
Jahren durch die Lande und durch alle Parteien hallte,
der in der bekannten offiziellen Erklärung der Konser¬
vativen ebenso zum Ausdruck kam wie in den Reden
der Heydeürand, Hertling und Liebermann v. Sonnen¬
berg, er ist mst einem Male verstummt. Man ist „be¬
geistert", daß der Kaiser gesprochen und sein thev-
sophisch-staatsrechtliches Programni entwickelt hat , und
man hat die Sorge vergessen, daß der Kaiser durch seine
temperamentvollen Reden die Maßnahmen der Regie¬
rung erschweren und eine Flut von Äußerungen Her¬
vorrufen könne, die dem Ansehen der Krone nicht dien¬
lich sein dürften . Tie Konservativen und die Zen¬
trumsblätter stehen jetzt im vollendeten Gegen-
satz  zu 1908 so, daß sie die privaten Äußerungen des
Kaisers zur politischen Lage für das selbstverständlichste
Recht desselben halten ; und Herr Erzberger wendet
eine Fülle von Sophismus und kleiner Bosheit gegen¬
über dem Fürsten Bülow auf , um den Beweis zu er-
bringcn , daß der Kaiser vollkommen auf r i cht i ge n
Wegen wandelt.

So wird der Kaiser als Vorspann  für die Pläne
der koalierten; Rechtsparteien benutzt. Gerade vom
monarchischen Standpunkt aus ist dieses Verfahren
aufs tiefste  zu b e k l ag e n. Der Kaiser wird wieder
in den Mittelpunkt  scharfer und naturgemäß oft
abfälliger Erörterungen geschoben, denen sich Herrscher
anderer Staaten zum Vorteil für ihre Stellung und
ihre Volkstümlichkeit geschickt durch Vermeidung von
Redeaktionen größeren Stils zu entziehen wissen. Wer
ein wahrer Monarchist ist und das Ansehen der Krone
ehrlich stützen und fördern will, der muß auch jetzt an
dem Wunsch festhalten, der 1908 einhellig durchs ganze
Land ging : Zurückhaltung , keine Reden!

»
Nachklänge.

Zu den Kaiserreden in Königsberg und Marien¬
burg nimmt fetzt nach langem Schweigen die „Konserv.
Korresp." Stellung in einer Erklärung , die in zwei

Feuilleton.
Die Einweihung des Uesrdsn̂Theaters.

Die Einweihung des neuen Hauses gestaltete sich zu
einem wahrem Triumph. So herzlich der Abschied vom
alten Hause war , so herzlich wurde Dt.  R a u ch gestern in
dem neuen Theater gefeiert.

Pünktlich um 12 Uhr fanden sich die Gäste ein und gin¬
gen an einem Blumenhain vorbei — Spenden von Freun¬
den und Verehrern — ihren Plätzen zu. Lauter frohe, er¬
wartungsvolle Gesichter in dem festlich erleuchteten Hans.
Ein Nicken und Grüßen. Bekannte Gesichter, alte
Stammgäste, bi« sich hier in den neuen Räumen schnell
heimisch fühlten. Mit feinem Takt hat Dr. Rauch es ver¬
standen, feine zahlreichen Gäste von hier und auswärts zu
placieren. Es mag viel Kopfzerbrechen gekostet haben, viele
Erwägungen.

Nach Beethovens Ouvertüre „Weihe des Hauses" erhob
sich der Vorhang und Dr . Rauch trat vor, um in warm-
empfundenen, gedankenreichen Worten feine Gäste zu be¬
grüßen und seinen Dank den Behörden urt&' dem Erbauer
ausznfprechen. Er knüpfte daran die Bitte, die Anwesenden
mochten ihm die langgswährte Treue auch im neuen Haufe
bewahren.

Und als die Begeisterung sich gelegt hatte, antwortete
ihm Herr Beigeordneter Körner,  der im Namen der
Stabt Wiesbaden dem Unternehmer und dem Unternehmen
Glück wünschte. Ein hübsch erdachtes „Weihespiel" von
Wilhelm C l o b e s , das den Einzug in das neue Haus in
lebendigen farbenfrohen Bildern symbolisch darstellte, bildete
den Schluß des ersten Teils der Matinee.

Die darauffolgende längere Pause gab willkommene
Gelegenheit, die eben empfangenen Eindrücke aus -n-

Punkten bemerkenswert ist. Das offizielle Partei¬
organ der Konservativen versichert: „Wir freuen uns.
in unserer Auffassung über die Königsberger Rede
durchaus mit den Ansichten des leitenden Staats¬
mannes und der Statsregierung übereinzustimmem"
Zu der vertretenen Auffassung, daß der Königsberger
Trinkspruch beeinflußt worden ist durch das Milieu,
in dem der Monarch sich in Ostpreußen bewegte, als
spiegelten die Worte unmittelbare Einwirkungen der
Stunde wider, scheint sich auch die „Konservative
Korresp." zu bekennen, wenn sie hervorhebt , daß die
Worte des Kaisers beurteilt worden sind „unter Außer¬
achtlassung der näheren lokalen  Umstände , unter
denen die' Rede gehalten wurde." — Diese Darstellung
läßt darauf schließen, daß der Kaiser in Königsberg in
Abwesenheit des verantwortlichen Ratgebers durch un¬
verantwortliche Ratgeber beeinflußt worden ist. Das
ist bedauerlich. *

Tie „Ration al-Zeitrmg" : Es ist nicht das erstemal,
daß ein preußischer Ministerpräsident und deutscher
Reichskanzler rm Zeitalter Wilhelms II . durch eine
nachträgliche Auslegung kaiserlicher Worte sich ge¬
drängt sieht, einen mächtigen sturm zu beschwören, den
sie daheim und im Auslande entfesselt haben. Es gibt
keine überzeugendere Widerlegung der von Kaiser
Wilhelm in Königsberg bekundeten Auffassung, der
Herrscher könne itttbekümmert um die öffent¬
liche Mein  u n g seinen Weg gehen, als die Tatsache,
daß schon drei Tage darauf sein verantwortlicher Rat¬
geber genötigt ist, sich mit den tiefen Wirkungen dieser
Macht auseinanderzusetzen.*

Der Eindruck in Bayern.
Zur Königsberger Kaiserrede wird der „Bad.

Presse" in Karlsruhe von „h o ch st e h e n d e r bayeri¬
scher Seile"  geschrieben : Die Königsberger Kaiser-
rede hat am Münchener Hoi und auch in der bayerischen
Regierung tiefste Bewegung  und einie große
Enttäusch  u n g hervorgerufen . Im November 1908
gehörte Bayern mit zu den Führern der starkenOpposi-
tion im Bund es rat gegen das persönliche Regiment
Kaiser Wilhelms II . Fürst Bülow brachte diese Oppo¬
sition, der übrigens auch die beiden anderen König¬
reiche angebortcn , in geschickter Weise durch die ihm ge¬
gebene bekannte Erklärung , betr . die Wahrung des
Verfass,mgsrcchts, zum baldigen Stillstand , was ihm
in München neck: heute als größtes Verdienst seiner
Kanzlerschaft angerechnet wird . Die Prinzen des
königlichen Hauses  in München haben sich da¬
mals in der Münchener Gesellschaft in ä u ß e r st
scharfer  Weise gegen Berlin ausgesprochen, ihre
Äußerungen blieben damals ohne Dementi und deshalb
lange Zeit Gesprächsstoff in der bayerischen Hauptstadt.
Es ist auch Tatsache, daß Württemberg  im No¬
vember 1908 erklären ließ, in der persönlichen Politik
eine Gefährdung der Reichsinteressen erblicken zu
müssen, und daß Bayern noch weiter ging , indem cs

tauschen. Ein ohrenbetäubender Lärm von Hunderten von
Menschenstimmen.

Der zweite Teil begann mit dem Krönungsmarschans
der Oper „Die Folkunger" von Kreisch mar,  dem als
Schluß des Ganzen der bekannte graziöse Einakter „Früh¬
ling im Winter" von Ludwig Fulda folgte.

So wäre denn das neue Haus geweiht und dem Publi¬
kum übergeben, welches es Dr. Rauch nur danken kann,
daß er der Schauspielkunst ein so schönes und festliches Heim
bereitete. B. F.

UrWelMschkiMM im Kepternder 1910,
Der Sommer geht diesmal am 23. September um

11 Uhr abends zu Ende; kalendermäßig geschieht dies mit
dem Übertritt der Sonne ans dem Zeichen der „Jungfrau"
in das der „Wage". An diesem Zeitpunkt durchschreitet die
S onn e in ihrer scheinbaren Jahresbahn den Äquator
von Norden nach Süden, an: 23. September sind daher Tag
und Nacht überall gleich lang, und der Herbst  beginnt
auf der nördlichen Hemisphäre. Die nördliche Deklination
der ©amte verwandelt sich dabei in südliche; am 1. Septem¬
ber ist ihre Deklination noch + 8° 31' 49."1, am 23. Sep¬
tember ist sie0° und am 39. September — 2° 32' 38."0. Ihre
M itta gs  h ö he  nimmt dementsprechend ab für den
Parallel von 54° von 4414 aus 3314 Grade, für den Parallel
von 51° von 4714 auf 3614 Grade und für den Parallel von
48° von 5014; ans 3914 Grade. Daraus ergibt sich wieder
die Verringerung der Tageslänge,  die sich in Rord-
nnd Mitteldeutschlandvon 13% auf 11% Stunden und in
Süddcntschland, Nordösterreich und der Schweiz von 13%
auf 11% Stunden verkleinert.

Der Mond  zeigt im September folgenden Phasen-
wccksel: Neumond am 3.. um 7 Uhr 6 Min. nachm., Erstes
Viertel am 11* .um 8 Uhr 11 Mn . pachm., Dollmono am

von den: Kanzler verlangte , die Nichtfortsetzung der
persönlichen Staatshandlungen Wilhelms II . zu garan¬
tieren . Diese Garantie hat Fürst Bülow ^ tatsächlich
auf Grund der kaiserlichen Verfassungserklärung für
seine Kanzlerschaft gegeben. Infolgedessen b̂erührt dre
Königsberger Kaiserrede die leitenden stellen m
München — ohne jede Übertreibung — wie ein
D o n n c r s chI a g. Es ist vorauszuschen, daß sre
Bayern erneut zu einer Aktion im Bundesrat Veran¬
lassung gibt.

Schwierigkeiten bei der Veröffentlichung.
Die Rede sollte übrigens , wenn die „Münch. Ug ."

richtig informiert ist, gekürzt  werden . Der Text
der Rede war . wie das Blatt erfährt , am Frertag-
niorgen in der Reichskanzlei eingetroffen . . Der Kanzler
erhielt eine Reinschrift, worauf die Regierung beim
„Wölfischen Bureau " anfragte , ob noch eine Kürzung
nr ö g l i ch sei. Aber es war zu s p ä t, da die Koni gs-
b e r g e r Filiale  die Rede bereits vollständig tu
der Nacht von Donnerstag auf Freitag an die ostdeut¬
schen Blätter weitergegeben hatte . Da eine amtliche
Korrektur nicht mehr möglich war , so wurde von der
Reichskanzlei sofort eine offiziöse  I n s o r m a-
t i o n an die „Kölnische Zeitung " gegeben als Vor¬
läufer des Kommentars der „Norddeutschen". Die In¬
formation der „Münchener Zeitung " schließt damit,
daß noch besondere Überraschungen zu erwarten sind.
Es wurde seinerzeit bereits darauf aufmerksam gc-
macfit, daß die Rede in den Königsberger Blattern
schon am Freitagmorgen veröffentlicht worden ist und
keinerlei Abweichungen von dem offiziellen Text ent¬
hielt , der den Berliner Blättern erst int Lause des
Freitagsvormittags zugestellt wurde. Wir hatten
daraus geschlossen, daß die Rede unzensuriert
der Öffentlichkeit übergeben worden ist.

UoMikche Übersicht.
Gr « r« 1eresski« ter pverey.

Der bekannte Antisemit Theodor Fritsch, der Ver¬
leger der Liebermannschen Blätter , hat eine Anklage
wegen Beschimpfung der jüdischen Religionsgesellschast
erhalten . Unter anderem hat er eine sehr bedenkliche
Äußerung über Jahve getan. Er will nun , wie anti¬
semitische Blätter melden, den Beweis führen , daß
Jahve nicht mit dem christlichen Gott identisch rst. Die
Frage ist religionswistenschastlich nicht uninteressant.
Die christliche Orthodoxie behauptet diese Identität.
Sie sagt, daß Gott sich den ersten Menschen persönlrch
offenbart habe, und daß diese ursprüngliche Offen¬
barung allein vom jüdischen Volk treu bewahrt worden
sei. Die Religionsgeschichte läßt jedoch, keinen Zweifel
darüber , daß von einem ursprünglichen Monotheismus
der Juden nicht die Rede sein kann, daß Jahve viel¬
mehr später aus einem Natur - und Stammesgott

19., um 5 Uhr 52 Min. vorm., und Letztes Viertel am 25,.
um 9 Uhr 54 Min, nachm. Seine Erdferne erreicht der
Mond am 9. September, um 3 Uhr nachmittags, bei einem
Abstand von 63.47 Erd,Halbmessern! und seine Erdnähe an:
21. September, um 11 Uhr vormittags , bei einem Abstand
von 56.94 Erdhalbmessern a 6378 Kilometer.

Mit der Planetenbeobachtturg ist es im September
ziemlich schlecht bestellt, gut sichtbar sind, wie im voran¬
gehenden Monat, nur Venus und Saturn . Der sonnennE
Merkur  bleibt dem unbewaffneten Auge verborgen, da
er am 26. September, um 9 Uhr vorm., in untere Sonncu-
konjunktion gelangt, also zwischen Sonne und Erde steht.
— Venus  strahlt als Morgenstern am östlichen Himmel;
sie wandert im Sternbild des „Löwen" weiter und ist an¬
fänglich 114, zuletzt nur noch% Stunden sichtbar. Am 17.,
um 6 Uhr früh, steht sie in Sonnennähe. Da sich der Erd-
a&ftienfo' des Planeten von 1.55 aus 1.64 Erdbahnhalbmesser
a 149.48 Millionen Kilometer vergrößert, nimmt der schein¬
bare Durchmesser seiner Scheibe von 10."9 auf 10."2 ab. Am
1. September, um 9 Uhr abends, hat der Mond mit Venus
Konjunktion, wobei der Mond etwa 4° nördlich von Venns
steht; am Morgen des 2. September ist die zarte abneh¬
mende Mondsichel schon ein Stück nach Osten (links) zu vom
Morgenstern fortgerückt. Eine interessantere Konjunktion
bietet uns die Venus anl 11. September, an dem sie sich um
11 Uhr vormittags dem Fixstern 1. Größe Regulus im
„Löwen" nördlich bis auf 40' nähert. Am Hellen Tage sind
natürlich beide Gestirne unsichtbar; Venus schreitet aber
langsam genug fort, ist deshalb schon am Morgen dessel¬
ben Tages fast ebenso nahe an den Fixstern herangerückt,
ja sie bildet überhaupt mehrere Tage lang vorher und nach¬
her mit diesem eine sehenswerte Stellung. Wegen der
Dämmerungshelle bedient man sich zur Beobachtung am
besten eines Opernglases. — Unser äußerster Nachbar, der
Ata r s, ist nicht zu sehen, dem, er hat am 27. .Sepreuwer.
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zum Nationalgort geworden ist, dessen Dasein aber
nach der Vorstellung der Juden die Realität der
heidnischen  Götter nicht ausschloß. Es kommt
aber darauf an , wie der Gottesbegriff im 8 163 des
Reichsstrafgesetzbuchesrechtswissenschaftlichzu interpre¬
tieren ist. Hier stehen sich zwei Meinungen gegenüber.
Nach der einen schützt§ 166 den abstrakten Gottes¬
begriff ohne Rücksicht auf seine verschiedenen geschicht¬
lich-konkreten Gestaltungen ; nach der anderen den
speziell christlichen Gottesbegriff . Von dieser zweiten
Auffassung gingen die Richter aus , die seinerzeit Paul
Lindau wegen Gotteslästerung bestraften, begangen
durch eine Äußerung über die Person Jesu . Nach dieser
Auffassung würde auch eine Lästerung Jahves als
Gotteslästerung zu betrachten sein. Es erscheint uns
indes fraglich, ob Fritsckie Gelegenheit bekommen wird,
seinen Beweis zu führen , da die Anklage ja nicht auf
Gotteslästerung , sondern auf Beschimpfung der jüdi¬
schen Religionsgesellschaft lautet.

&nu  grsbs Keschimpfmig
der nichtkatholischen oder richtiger Nichtzentrun>.?presse,
die in ihrer Verallgemeinerung den Presse- und Redak-
teurvereinigunaen Wohl noch Anlaß zur Stellung¬
nahme bieten dürfte , leistete sich der Erzbischof Bettin-
ger-München auf der anläßlich des Katholikentags irr
Augsburg abgehaltcnen Versammlung des katholischen
Pressevereins für Bayern . Ter Erzbischof führte nach
der »Köln. Volksztg." wörtlich folgendes aus:

„Wir unsererseits sind auf dem Gebiete der Presse die
Schwächerenund werden es blechen, und zwar aus den nahe¬
liegenden Gründen : wir können nicht diejenigen Mittel ge¬
brauchen, zu denen die anderen ahne Bedenken greifen. Wir
And immer in der Defensive; während die anderen unter Zu¬
hilfenahme bedenklicher Mittel uns angreifen, müssen wir uns
auf die Verteidigung beschränken. So stürmt das Unglück
von allen Seiten auf uns ein, ohne daß wir zum Angriff
übergehen können, obwohl wir bei der größeren Verwundbar¬
keit des Feindes sicher ein leichteres Arbeiten hätten , Unser
katholisches Gewissen verbietet uns jene Waffen. Und dann
noch eins : Wir dürfen nicht lügen! (Lebhafter Bei¬
fall und Heiterkeit.) Der Feind aber schreckt vor der Lüge
nicht zurück: er macht aus der Mücke einen Elefanten , und
wo er nichts findet, da erdichtet er etwas, um uns verächtlich
zu machen. . ."

Abgesehen davon, daß hier aus dem Munde eines
in hoher, öffentlicher Stellung befindlichen Mannes
eine durch nichts bewiesene oder gerechtfertigte Beschul¬
digung gegen die nichtklerikale Presse erhoben wird,
könnten, nur nach diesen Worten urteilend , unbefangene
Genrüter auf den Gedanken kommen, daß die Zen¬
trumsblätter samt und sonders reine Engel in bezug
auf Wahrheitsliebe und die Betätigung christlicher
Grundsätze seien. Wer das glaubt , der ist gründlich
auf dem Holzweg. Der Herr Erzbischof hätte gut
daran getan, wenn er sich von seinem Vortrag recht¬
zeitig bei einer zuverlässigen Quelle — wir nennen hier
den gewiß vollständig einwandfreien AugustinuS-
verein zur Pflege der katholischen Presse — informiert
hätte . Dieser würde ihm jedenfalls — unter vier
STugen natürlich — gesagt haben, daß es mit der
Engelhaftigkeit der katholischen Presse noch ihre gutem
Wege hat . Erst noch im November vorigen Jahres sah
sich der genannte Verein noch zur Versendung eines
Zirkulars an seine Mitglieder , gezwungen, in dem fol¬
gende bezeichnende Sätze Vorkommen:

„Was hier Papst Leo von der Polemik überhaupt sagt,
gilt sicher noch in viel weiterem Maße bei Differenzen
zwischen katholischen Blättern . In Katholikenversammlungen
und im Augustinusverein ist wiederholt kräftig eingesetzt wor¬
den, um eine Verbesserung  des Tones mancher Zen-
trumsblätter im allgemeinen, namentlich unter sich zu er¬
zielen. Eine auf der Katbolikenversammlung zu Osnabrück
einstimmig angenommene Resolution betont die „Pflicht jedes
katholischenBlattes , alles daran zu setzen, daß die Einheit
und Eintracht der Katholiken erhalten und gefestigt, im Ver¬
kehr mit Gesinnungsgenossen die christliche Liehe, im Kampf
mit dem Gegner die Klugheit und Gerechtigkeit niemals außer
Acht gelassen werde. Leider ist zu konstatieren," so beißt es
in dem Zirkular weiter, „daß den in Osnabrück aufgestellten
Grundsätzen immer noch nicht allwege entsprochen wird zum
tiefen Schmerze der Freunde und zur Freude hämischer
Gegner unserer. Sache."

um 6 Uhr abends, Konjunktion mit der Sonne, befindet sich
infolgedessen hinter dieser. Damit hat der Planet seine
größte Entfernung von der Erde, 2.65 Erdbahnhalbmesser,
und seinen kleinsten Durchmesser, 3."5, erreicht: gleichzeitig
überschreitet er den Wendepunkt zwischen zwei Oppositio¬
nen uüd Erdnähen. Seine letzte Opposition fand am 24.
September 1909 statt, seine nächste wird aus den 25. Novenu-
ber 1911 fallen. — Jupiter  hält sich in den Strahlen
der Sonne verborgen, da er im Oktober mit ihr in Kon¬
junktion gelangt ; seine Entfernung von der Erde wächst
noch von 6.23 ans 6.42 Erdbahnhalbmesser. — Außerordent¬
lich günstig liegen die Beobachtungsverhältnisse bei
Saturn,  der während der ganzen Nacht im Sternbild
des „Widders" als Helles Gestirn sichibar ist und durch sein
ruhiges Licht sich von den flimmernden Fixsternen unter¬
scheidet. Saturn befindet sich am 1. September in einer
Erdentfernung von 8.69, am 30. September in einer solchen
von 8.34 Erdbahn-Halbmessern(a 149.48 Millionen Kilo¬
meter) ; der scheinbare Durchmesser seiner Scheibe vergrößert
sich demgemäß von 18."7 auf 19."5, während die große Achse
des sich immer mehr öffnenden Ringsystems Mitte des
Monats 44."2 und die kleine Achse 13."5 mißt. Um Mitter¬
nacht vom 21. zum 22. September kommt der Mond, der
noch nahezu voll ist, mit Saturn in Konjunktion, und zwar
zieht der Mond in dem Abstand von 1° 25' nördlich an dem
Planeten vorüber. Die Beobachtungder Saturnringe und
die Wahrnehmung des größten der zehn Saturnmonde , des
Titan, erfordert indessen ein schon besseres Instrument . —
Uranus,  im „Schützen", steht am 1. September bei
Rektaszension 19h 33m 52s und Deklination — 22°
13', am 30. September bei Rektaszension 19 st 32 ra 20s und
Deklination — 22° 16' ; er kulminiert anfangs gegen 9, zu¬
letzt gegen 7 Uhr abends. — Neptun  weilt in den
„Zwillingen" morgens am Himmel, sein Standort ist am
1. bei Rektaszension7h 29m 31s und Deklination+ 21° 13',
am 80. bet Rektaszension7h 32 in 5 s und Deklination
’£  21° r,

„Wir sind", bemerkt das ,.B. T ." dazu, „überzeugt,
daß gar mancher der anwesenden Vertreter der rattzo-
lischen Presse sich über die durch Sachkenntnis nicht ge¬
trübten , ungerechtfertigten sind den Tatsachen ins,
Gesicht schlagenden Ausführungen des Erzbischofs seine
eigenen Gedanken gemacht haben wird . Schon der
selige I)r . Sigl hat bekanntlich mit echt bajuvarischer
Derbheit , aber wohl nicht unverdient , den Zentrums-
blättern in bezug auf ihre Wahrheitsliebe folgenden,
zum geflügelten Wort gewordenen Spruch ins Stamm¬
buch geschrieben: „S i c lügen wie die Teufel
und schwindeln aus  P r i n z i p." Und der
mußte es doch wissem Uns liegt jede Verallgemeine¬
rung fern, aber wenn wir gefragt würden , ob die Aus¬
führungen des Erzbischofs Bettinger zutreffender seien
oder der Ausspruch Sigls , so würden wir — zum Teil
aus eigener Erfahrung — sprechen: die Sigls . Denn
der mußte es doch wissen."

VeAtsches Kelch»
* Der Kronprinz und die Auslünderei. Mit Bezug

auf die Königsberger Rede des Kronprinzen wird der
„Tägl. Rundschau" über die Abneigung des Thronfolgers
gegen die deutsche Ausländerei u. a. folgendes mitgeteilt:
Was dem Kronprinzen widerwärtig  ist , ist die aus
den Zeiten der Kleinstaaterei und Kleinstädtcrei herrührende
Neigung der Deutschen zur Überschätzung  von
Leistungen und Sitten des Auslands auf Kosten deutscher
Einrichtungen und Gewohnheiten. Niemand empfindet es
peinlicher als er, daß Mangel an nationalem Selbst¬
bewußtsein  und würdelose Abhängigkeit vom Aus¬
land dem Auskommen einer eigentlich deutschen ge¬
sellschaftlichen Kultur  so hartnäckig im Wege steht.
Früher waren wir in gesellschaftlicher Beziehung von den
Franzosen  abhängig ; heute sind wir es von den Eng¬
ländern.  Bei aller Wertschätzung der Leistungen der
Engländer auf sportlichem Gebiet: weshalb schassen wir
uns nicht, statt immer und immer wieder Fremdes sklavisch
nachzuahmen, einen deutschen  Sport ? Es ist fast un¬
möglich, Deutsche in der Diaspora des Auslands gesell¬
schaftlich zusammenzuhalten; für zwar politisch deutsche,
national aber umstrittene Gebiete, wie die Reichslande
oder namentlich den deutschen Osten, gilt dasselbe. Hier
-könnte nach des Kronprinzen Meinung ein allgemein
anerkannter und allgemein beliebter deutscher Sport vieles
ändern. Bi er und Skat  allein tun es nicht. Dem
Geschmack des Kronprinzen widerstrebt auch die gesellschaft¬
liche Bevorzugung von Ausländem, wie man sie in Deutsch¬
land oft zu beobachten Gelegenheit hat, eine Bevorzugung,
die sich selbst über gesellschaftliche Minderwer¬
tigkeit  des Fremden unter Umstanden y i n w e g se tz t.
Was der Kronprinz daher u. a. mehr als einmal als ein
Ziel aufs innigste zu wünschen bezeichnet hat, das ist eine
nationale gesellschaftliche Kultur  und ein
nationaler Sport . Gedanken dieser Art sind von: Kron¬
prinzen bereits vor längerer Zeit mit ausführlicher Be¬
gründung schriftlich niedergclegt  worden ." Sie
sind gewiß beachtenswert, und wenn die neulich in Königs¬
berg hei seiner Rektoratsansprache geäußerte Abneigung des
Kronprinzen ' gegen internationalisierende Einflüsse in
diesem gesunden Sinne gemeint war, kann der Kronprinz
in den weitesten Kreisen des freudigen Beifalls sicher sein.

* Wo sind die Hofpredigrr des Kaisers? fragt A. Gram¬
berg, Kirchenrat (Pfarrer a. D.) in Oldenburg i. Gr. in
der „Weserzeitung" anläßlich der Königsberger Kaiserrede:
Von Gottes Gnaden ist jedermann  vom Höchsten bis
zum Geringsten, was er ist, jedermann im letzten Grunde
nur seinem Gott verantwortlich. So soll jeder auf die
Stimme Gottes in seinem eigenen Herzen und Gewissen
lauschen. So dient jeder auf dem Platz, dahin ihn Gott
gestellt, mit den Mitteln, Kräften und Gaben, die ihm Gott
gegeben hat, zum Gedeihen des großen Ganzen. Keiner
aber darf vergessen, daß er Gott nicht immer und überall
ganz versteht, daß er auch beim besten Willen ein irrender,
fehlender Mensch bleibt, — keiner auch vergessen, daß
Gott auch in den anderen wirkt und durch andere zu ihm
redet. Hoch preisen wir Deutschen die preußische Königin

Im September bietet sich auch wieder Gelegenheit, das
Tierkreisticht  zu beobachten, da um diese Zeit bet
Sonnenaufgang wie im Februar und März bei Sonnen¬
untergang die Ekliptik den Horizont unter- dem größten
Winkel schneidet. Man sicht deshalb das Z-odiakallicht am
besten an klaren Februar - uüd Märzabeüden und Septein-
bermorge« ; es erscheint als eine vom Horizont schräg auf¬
steigende zarte Lichtpyramide, deren Ilchse der Ebene des
Sonnenäquators parallel ist. Mondschein und künstliche
Lichter löschen aber den Schimmer aus , um so mehr, als er
in unseren Breiten so wie so recht schwach austritt , wogegen
er in den Tropen das ganze Jahr hindurch an jedem klaren
Morgen und-Abend den Glanz des Himmels erhöht. Da
das Spektrum des Tierkreislichts das Sonnenspektrum ist,
d. h. von reflektiertem Sonnenlicht herrührt , muß der matte
Schimmer aus kleinen festen Körperchen, Meteoren, bestehen,
die um die Sonne kreisen und- sie bis zu weitem Abstands
noch über die Erdbahn hinaus, in linsenförmiger Anord¬
nung umgeben.

Einen ne neu Kometen,  der die Bezeichnung 1910b
erhalten hat, entdeckte Metcalf  in Ta-unton in der Nacht
vom 9. zum 10. August im Sternbild des „Herkules". Das
sich langsam nach Westen zu bewegende Gestirn, das schon
im Juli seine Sonnennähe durchlaufen hat, ist jetzt sehr
lichtschwach: anfänglich glich seine Helligkeit den Sternen
der Größe 10.5, gegenwärtig ist er nur noch- 12. bis 13
Größe, er gehört also zu den teleflopischen Kometen.

Sterns  chn u pp en fallen im September ziemlich
reichlich, doch besitzt keiner von dm 13 Schwärmen, die man
unterscheidet, eine nennenswerte Dichte.

Der Glanz des -F i xste r>nh i mim e l s erfährt im
September durch das Mondlich-t vom 13. bi-s 25. eine teil¬
weise Beeinträchtigung, in der übrigen Zeit entfaltet er
seine volle Pracht. Halten wir gegen 10 Uhr abends Um¬
schau unter dem Heer der Sterne , so sehen wir die unge¬
heure Spirale der Milchstraße sich vom Nord-osten über den
Zenit' ptn Süd-Westen ziehen. Bon ihrem griechischen
Namen Galarias (gäla, gllaktos heißt „Milch") nennt man

Luise; aber sie ist, Gott sei Dank, nicht „die einzige gewesen",
die in Schmach und Elend des Vaterlandes doch Mut und
Hoffnung bewahrte. Hoch ehren wir unseren ersten Kaiser,
wenn wir ihn auch nicht „den Großen" nennen, — Le:
Große war doch Bismarck! Hoch ehren wir, wie den herr¬
lichen Friedrich, auch seinen Sohn und Erben, Wilhelm II.
und preisen sein tief ernstes Gefühl der Verantwortlichkeit
vor Gott. Und nicht durch den „Zufall der Geburt" ist er
auf den Thron gekommen, sondern durch Gottes Fügung.
Aber Gottes Fügung  ist es auch, datz in unserer Zeit
das Volk  berufen ist, zumal durch seine erwählten Ver¬
treter, mit zu raten und zu taten. Ein Volk von 65 Millionen,
ein Kulturvolk ersten Ranges soll nicht sein wie eine Herde
von Schafen im Frieden, die der Hirt weidet, eine Horde
wilder Büffel im Kriege, die er ans die Feinde losläßt.
Nach der Königsberger Rede mutz man fürchten, daß vom
November 1903 her Bitterkeit in unseres Kaisers Herzen
ist. Haben damals die Männer, welche ihn seelsorgcrlich
zu beraten berufen sind, ihm nicht geholfen, in der Stimme
des Volks, die durch den Mund des damaligen Reichs¬
kanzlers doch wahrlich maßvoll zu ihm redete, die Stimme
Gottes zu vernehmen? Und jetzt? Wo sind die Hofprediger
des Kaisers?

* Eine ntw.  Wahnidee hat die Londoner „Daily Mail"
befallen. Ws ans Anlaß der beiden der Spionage verdäch¬
tigen Engländer auf Borkum die deutsche Presse sich ganz
ruhig darüber aussprach, daß Deutschland vielleicht auch
etwas schärferes Augenmerk aus diese Dinge richten müsse,
wenn wir uns auch stets fern halten wollten von der lächer¬
lichen Spionmriecherei, wie sie in Frankreich und in —
England an der Tagesordnung ist, da wußte die „Daily
Mail " nicht laut genug zu zetern  über den deutschen
„Spionenkoller", von dem bei uns freilich niemand etwas
bemerkt hatt. Inzwischen ist es bei uns von der Sache ganz
stille geworden, weil man um Wichtigeres zu sorgen ha:
hierzulande und weil man sich sagt, daß die Behandlung
der Angelegenheit in den rechten Händen ist. Nun aber
wird es der „Daily Mail " angst und schwül. Sie , die zuerst
zeterte, weil man überhaupt ein Wort zu der Sache sagte,
findet jetzt das Schweigen der deutschen Presse noch viel
entsetzlicher. Sie übertrifft ihre früheren Albernheiten durch
eine Depesche ihres Emdener Berichterstatters, in der cs
heißt: „Offenbar existiert eine Verschwörung des
Schweigens  in dem Falle der beiden Engländer French
und Brandon, die unter dem Verdacht der Spionage in
Emden gefangen gehalten werden. Keine Zeitung, die
heute hier angelangt ist, erwähnt sie mit einem Worte. Alle
Nachfragen begegnen der strengsten Reserve. Wie es scheint,
ist das die Folge höherer Befehle." Die „Daily Mail"
macht England vor der Welt lächerlich, indem sie beweist,
daß es dort ein Publikum, und zwar ein zahlreiches Publi¬
kum für derartig groteske Mbernheiten gibt.

* Künstliche Weis chverteuerung? Die „Deutsche
Tageszeitung" erhält aus Westpreußen folgende Zuschrift
über Fleischnot: „Seit etwa 5 Wochen habe ich zwei
Bullen verkauft gegen Handgeld; sie sollten vor drei Wochen
auf dem Bahnhof abgenommen werden. Dort wurden sie
nicht abgenommen und erschienen nach einigen Stunden
wieder auf dem Hose. Jetzt warte ich drei Wochen auf
Abnahme." Ähnliche Zuschriften hat das agrarische konser¬
vative Blatt , wie es mitteilt, in den letzten Tagen mehr¬
fach erhalten. Danach hat es den Anschein, als ob die
Fleischnot von den Interessenten an hohen Fleischverkanss-
preisen künstlich inszeniert  würde , um die Preise
in die Höhe zu schrauben. Es wäre dringend zu wünschen,
datz diesem unverantwortlichen  Treiben mit den
schärfsten Mitteln ernstlich durch Sondergesetze enigegen-
getreten würde.

* Spenden und Vermächtnisse zugunsten des Auslands
deutfchtums. Den sichersten Beweis für die im Deutschen
Reich wachsende Anteilnahme an dem Ergehen der deutschen
Volksgenossen im Ausland gibt das Anwachsen-der Spenden
und Vermächtnisse, die zu ihren Gunsten dem „Verein für
das Deutschtum im Ausland " zugingen. Innerhalb der
letzten drei Wochen sind ihm nicht weniger a-ls drei Ver¬
mächtnisse zugesallen: 5000 M. aus Stuttgart , 5000 M. aus
Dresden und 2-560 M. aus Potsdam . Außerdem wurde
seiner Köni-gsberger Ortsgruppe eine größere Summe zur
Verteilung an deutsche bedrohte Gemeinden in Böhmen und
Südtirol zur Verfügung gestellt. — Der soeben erfolgte

den Hauptkre-is , worin die Milchstraßen- oder galaktische
Ebene die Sphäre schneidet, den galaktischen Äquator. Der
nördliche Pol der Milchstraße liegt nach Hers bet Rektaszen¬
sion 12h 41.7 m und Deklination + 27°.0, d. h. im „Haar
der Berenice". Die wahre Gestalt der Milchstraße bildet
noch heute ein Problem, doch weiß man wenigstens soviel,
daß sie einem spiralig gewundenen Ring darstellt, dessen
Astrallicht vom mehr als tausend Millionen Sonnen her¬
rührt . In ihrem von den Arabern einfach „Lauf", „Zug"
oder „Fluß-Lauf", Wahr elmadscherra, genannten Schim¬
mer treten über „Fuhrmann" und „Stier " im Nordosten zu¬
nächst der „Perseus " und die „Cassiopeja" hervor; im
Zenit- bemerkt man den „Schwan" uüd darunter den
„Adler", d-ie „Schlange", den „Schlanyenträger" und den
„Schützen". Mit diesem letzten Bild schließt auch der Tier¬
kreis im -Südwesten ab, der sich vom Nor«d-osten in flachem,
zunr Südofl-en herabgeneigtem Bogen über das Firmament
zieht uüd den 'der Reihe nach bezeichnen: „Schütze", „Stein¬
bock", „Wassermann", „Fische", „Widder" und „Stier ". In
der Mythologie der alten Völker spielen all diese Zod-iakal-
bilder eine hervorragende Rolle. Als besondere Eigentüm¬
lichkeit heben wir heute nur den Mythos vom „Wassermann"
hervor, der bei den Römern, wie noch jetzt in der astrono¬
mischen FachwissenschaftAquarius , bei den Griechen
Hydrochöos und bei den Arabern der „Wasserausgleßende"
oder der „Schöpfeimer" hieß. Germanieus nennt ihn, in
Erinnerung an die Sintflut , Denkalion. Seine Schulter¬
sterne trugen bei den Arabern recht bezeichnende Namen,
die beiden Sterne der rechten Schulter nannten sie nämlich
„Das glückliche Gestirn des Besitzes" und die beiden der
linken Schulter mit dem letzten des „Steimbocks" „Das glück¬
liche der glücklichen Gestirne", den „Allerwelts-Glückssü rn".
Sa 'd el-fu'üd ----- wer sich diese arrffnchen will, wisse, daß
es die Sterne Beta und Li des „Wassermanns" und c des
Schwanzes vom „Steiübock" waren. Jene Gegend des
Himmels umfaßt überhaupt vorwiegend Wassergestalte» :
neben dem „Wassermann" den nördlichen uüd südlichen
„Fisch", den „Walfisch" und den . Eridanus " (den „Muß ").



incT. Morgen -MusgaLe , 1 . Blatt.

Beitritt des Norddeutschen Lloyd zum „Verein für das
Deutschtum im Ausland " mit einem erheblichen Jahres¬
beitrag zeigt, daß auch in den maßgebenden Kreisen des
deutschen Handels die Bedeutung der nationale « Schutz¬
arbeit für die Weltwirtschastsinteressen des deutschen Vol¬
kes immer stärkere Anerkennung findet . Die Sitte , die
nationale Schutzvereinsarbeit durch Vermächtnisse oder
durch Spenden bei freudigen Ereignissen zu unterstützen, ist
bei den Gegnern unseres Volkstums viel stärker verbreitet,
als im deutschen Volke. Auch die Möglichkeit, bei Schieds¬
sprüchen, Vergleichen usw . dieser Arbeit Mittel zuzusühren
tvird noch viel zu wenig bedacht. Mögen die obigen er¬
freulichen Mitteilungen auch hier den beginnenden Wandel
zum besseren ankündigen!

Mev und Flotts.
Die Kaisermanövsr finden vom 8. bis 10. September

an der Passarge statt . Der Kaiser wird , sofern er nicht
biwakiert , in Kadinen  wohnen , der Große General¬
stab schlägt sein Quartier in Preußisch Holland auf. Der
Kamps um befestigte Feldstellungen  wird in
den Kaisertagcn eine große Rolle spielen ; von den fahr¬
baren Feldküchen wird der ausgiebigste Gebrauch gemacht
werden . Besonders interessant wird das Manöver da¬
durch, daß auf jeder Seite die Hälfte in der neuen Feld¬
bekleidung erscheint. Oberstschiedsrichter ist der Kaiser. Zu
Oberschiedsrichtern sind die Generäle v. Kessel, v. Dulitz,
V. Kleist, v. Beseler bestimmt.

Deutsche Kolonien.
— Vorlesungen über Kolonialwesen an der Frankfurter

Mademie . Die Mademie für Sozial - und HandelZwisseu-
schaften zu Frankfurt a . M . veranstaltet auch im kommenden
Winter -Semester eine Reihe von Vorlesungen und Übungen
zum Studium des Kolonialwesens und der Kolonialpolitik.
Außer verschiedenen allgemeinen Vorlesungen aus dem Ge¬
biete der Volkswirtschaftslehre , Rechtswissenschaft, Ge¬
schichte, Geographie und der Naturwissenschaften und zahl¬
reichen sprachlichen Übungen dienen diesem Zwecke besonders
die Vorlesungen und Übungen von Dr . Franz über Kolonial¬
wesen und Kolonialpolitik und die Geschichte des Welt¬
verkehrs , die von Professor Arndt veranstalteten Be¬
sprechungen wichtigerer Fragen der äußeren Wirtschasts-
und Machtpolitik , insbesondere der Kolonialpolitik , die
Vorträge von Professor Deckert über Meereskunde und
von Professor Kraus über Asien, ferner die Vorlesungen von
Hosrat Dr . Hagen über die geistige Kultur der Naturvölker,
von Professor Schwally über die arabische Weltherrschaft
unter den Chalifen und von Dr . Bruck über die wichtigsten
Handelsgewächse , ihre Kultur , Verbreitung und Bedeu¬
tung im Welthandel.

Ansland.
Asterr-eich-Nnsorm»

Der Kampf zwischen Deutschen und Tschechen in
Böhmen . In der an der sächsischen Grenze gelegenen Stadt
Bodenbach halten am Sonntag die Tschechen ein großes
Trutzfest ab . Die Deutschen planen eine Gegcnkundgcbung.

Dänemark.
Internationaler Sozinlistenkongretz. Auch am dritten

Tage des Internationalen Sozialistenköngresses fanden nur
vertrauliche Kommissionssitzungen statt , nachdem sich die da¬
für vorgesehenen zwei Tage als nicht ausreichend erwiesen
hatten , um -die verschiedenen Meinungen unter einen Hut
zu bringen . Sehr lebhaft hatten sich namentlich die
Debatten über die Sonderorganisation der tschechischen
Sozialdemokratie  gestaltet , die mit ihrer Sonder-
gewerkschastvon 61 000 Köpfen der Leitung in Wien schwere
Sorgen machen. Die Tschechen wollen ihre eigene Sozial¬
demokratie auf nationaler Grundlage haben , ein Erfolg
des Nationalitätenstreites in Böhmen , und bilden mit
dieser Forderung eine Art Seitenstück zu der „Königlich
bayerischen Sozialdemokratie ". Der tschechische Führer
Nemec suchte mit allen möglichen Haarspaltereien und dem
Hinweis auf andere Länder das Vorgehen seiner Partei¬
freunde zu rechtfertigen , fand aber bei den übrigen Mit-

Am gegenüberliegenden Teil des Firmaments , im Nord¬
westen, gewahren wir das gewohnte Bild des „Großen
Bären " und darüber am Himmelspol das des „Kleinen
Bären ", während im Westen der „Bootes " mit dem hellen
,Arctur " und die diademgeschmückte „Krone" strahlen.

Aus Kunst und Leben.
Berliner Ballone.

Unser Berliner D. ^ .-Korrespondent schreibt uns : Es
hieße Blumen in Gartenstädte tragen , wollte der Chronist
versuchen, den Wiesbadenern Wunderdinge von der Ber¬
liner Balkonschmuck-Konkurrenz zu berichten. Wir beginnen
jetzt mit etwas , das in so vielen Stadien , in Dresden z. B.
und in Bremen , etwas Selbstverständliches längst geworden
ist. . Und kommt man vom englischen Lande mit seiner
üppigen Vegetation , die mit Laub - und Eseuschleiern das
Gemäuer der Kottage umspinnt , als grünwallenden Hin¬
tergrund für das nickende Gerank farbmgaukclNder Blumen
um die herausgewölbten weißsprosstgen Fensterbuchten, so
scheinen unsere heimischen Versuche noch etwas kahl und
mager . Auch war die Beteiligung an dem Bewerb verhält¬
nismäßig dünn . Immerhin gaben sich manche Mühe und
verdienen , daß man von ihrer dekorativen Bewegung auf
dem Balkon Notiz nimmt.

Sehr beliebt ist das Kaskaden -Motiv . Aus der tiefen,
grünen Laubfolie schwellen, dreifach abgetreppt , etagcnhast,
Weiße Wiüdenlblüten und rote Fuchsten auf und rauschen
füllig an ihrem langen Zweigwerk abwärts.

Dann gibt es architektonisch-illuminatorische Schmuck-
tcchnik. Die Linie des Geschoß-Gesimses wird mit Grün be¬
kleidet und darin weiße und blaue Bluten eingewirkt . In
der Mitte rundet sich dann die Leibung des Balkons hervor
mit Pailettengeflimmer vonSchimmerblüteu , links und rechts
von kugeligen Laubtuffs begrenzt . Solche Laubtuffs an
dem Dachbalkon eines Hauses der Regentenstraße stimmen
sich pendantgemäß zu den bekrönenden Empirevasen.

WiesvKÄerr§r Dagvttrrr.
gliedern des Kongresses wenig Gegenliebe . — Der Genosse
Pcus -Dessau benutzt die Gelegenheit , um in einem knall¬
roten Sonderheft der „Jnternaciona Socialisto " Propa¬
ganda für die neue Weltsprache Ido  zu machen,
einer Abart des Esperanto , die aber auf dem letzten
Esperantistenkongreß in Dresden als unbrauchbar arg ver¬
möbelt wurde . Als „Redaktero " der Zeitschrift zeichnet
Peus selbst, der die Abonnementsgelder mit folgender
Phrase einsordert : „On sendez mono a Pens -Dessau. Der
„Abonpreco " beträgt 3 marki , plura exempleri kustas:
10 Exempleri 2 marki." Man sieht, die neue Weltsprache
hat eine gewisse Hinneigung zum Deutschen. — Infolge der
herrschenden Spitzelsurcht  müssen die Teilnehmer am
Kongreß sowie die Journalisten eine fünffache Kontrolle
passieren, letztere jedoch, soweit sie keine Sozialisten sind,
nur , um zu erfahren , daß die Verhandlungen nicht öffent¬
liche sind. In den Korridoren und Gängen stehen und sitzen
die Delegierten müßig umher . Zahlreiche Zeichner skizzieren
die interessanten Köpfe des Kongresses.

Norwegen.
Arbeiterausspcrruug . Infolge eines lokalen Streikes

in Trontheim haben die Unternehmer des Baugewerbes
die allgemeine Aussperrung im ganzen  Lande bei vier-
zehntägiger Kündigung angeordnet.

KrMsch-Indierr.
Die Krise im Baumwollhandcl . Infolge der hohen

Baumwollpreise und wegen des allgemein darniederliegcn-
den Handels wurden in Bombay sieben Baumwollsäbriken
geschlossen. Von der Maßregel sind 7000 Arbeiter betroffen.
Dem Vernehmen nach folgt noch eine Anzahl anderer
Baumwollsäbriken diesem Beispiel.

Vereinigte Staaten . -
Das neue Rathaus der Stadt New York. Die städtischen

Bureaus der New Yorker Verwaltung waren bisher an
vielen verschiedenen Stellen zerstreut , und die Unbequem¬
lichkeiten, die diese Anordnung für den Dienst zur Folge
hatte , haben nun zu dem Entschluß geführt , ein neues Rat¬
haus zu erbauen . Dies Rathaus wird nun das erste
amtliche Gebäude der Welt  sein , das nach dem
Prinzip des Wolkenkratzers  errichtet wird . Der
Grund und Boden ist eben teuer , und ein Ricsengebände,
wie es in diesem Fall gebraucht wird , ist unter den New
Yorker Verhältnissen nur zu erbauen , wenn man es hoch
in die Höhe führt . Das neue Rathaus wird also 170,60
Meter vom Boden aus aufsteigen. Einige andere Wolken¬
kratzer sind allerdings noch höher , dafür aber übertrifft der
geplante Bau au Mächtigkeit seiner Unterbauten  alle
bisherigen Gebäude dieser Art . Die Unterbauten werden
nämlich 43.87 Meter tiefgehcn, d. h. also die Höhe von
zwei unserer durchschnittlichen Mietshäuser haben . Es
werden die tiefsten Unterbauten sein, die bisher überhaupt
angelegt worden sind, und man rechnet die Baukosten allein
für sie auf etwa 5 Millionen Mark . Das ganze Gebäude
wird etwa 40 Millionen kosten und das gesamte Personal
der städtischen Verwaltung New Yorks, etwa 8000 Per¬
sonen, beherbergen können. Nach den vorliegenden Plänen
?vird man der Vorderseite ein künstlerisches Gepräge zu
geben suchen. Sie läßt sich etwa beschreiben als ein Mittel¬
bau mit zwei vorspringenden Türmen . Am Sockel des
Riesenbaues liegen Säulenumgänge . Auch die oberen
Stockwerke zeigen Säulenarchitektur , und das Ganze wird
von Türmen und Türmchen gekrönt, die nach den bisherigen
Plänen einen ziemlich spielerischen Charakter zu tragen
scheinen.

Luftschiffs und Aerozckms.
Ein Parseval -Ballon für Dänemark . Aus Kiel  wird

gemeldet : Der dänische Premierleutnant Ullidtz, der kürz¬
lich beim französischen Heer einen längeren Kursus in der
Aeronautik erledigt hat , unterhandelt zurzeit mit der deut¬
schen Motorluftschiffahrtsgesellschast in Berlin wegen Er-
mietung eines kleineren Parseval (Rr . 5), der nur 1200
Kubikmeter Gas faßt und außer Führer und Maschinist
kaum mehr als einen Fahrgast mitsühren kann. Kommt
die Sache zustande, so soll das Luftschiff am 15. September

Vignettenhast ist das Blumenornament um das Erker¬
schaufenster der Kunstgewerbler Rudolf u. Fia Wille . Aus
grüni -mwucherter Randleiste schießen an der einen Ecke hohe
Goldbandlilien auf . Gegen die breite Minkscheibe wirkt
das wie die Stilisierung eines Teichuser-Motivs.

Sehr originell betätigten sich Friedmann u . Weber an
dem Neubau ihres Kunstgewerbehauses in der König-
grätzerstraße . Der Bauzaun ward mit weißem verkreuzten
Spalierwert belegt , aus lila punktierten Grundkasten rankt
sich Gezweig empor und durch die Hellen Holzmaschen.

Rundbogen schlingen sich darüber , Dlumenampcln
schweben darin ; auf den Pfosten sitzen, lustig ausgeschnitten,
grüner Papagei und gelber Kakadu, und „Wein und Winde
klettert aufwärts und umhüllt die lichten Balken . . ."

* Das Preisausschreiben für das neue Berliner König!.
Opernhaus . In der „Bauwelt " wurde kürzlich berichtet,
daß ein Ausschreiben für den Neubau des König !. Opern¬
hauses erlassen oder geplant sei, in dem die Professoren
und Architekten Genzmer , Ihne , Heilemann , Littmann irnd
Fehling ausgesordert seien, bezüglich der neuen Entwürfe
für das Opernhaus in Wettbewerb zu treten . Wie die
„Inf ." erfährt , sind diese Mitteilungen unzutreffend . Es ist
vielmehr bestimmt worden , daß am 1. September d. I . eine
von den drei Ministern der öffentlichen Arbeiten , der
Finanzen und des Königlichen Hauses Unterzeichnete Ein¬
ladung zur Beteiligung an der Anfertigung von Entwurfs¬
skizzen für den Neubau des Königl . Opernhauses folgenden
Herren zugeht : Professor v. Thiersch-Münchcn, Professor
Littmann -München, Königl . Baurat Karst-Cassel (der
Architekt des dortigen neuen Königl . Theaters ), Professor
Genzmer -Berlin , Regierungs - und Baurat Fürstenau im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Stadtbaurat Seeling-
Charlottenburg , Geh. Oberbaurat v. Ihne , Stadtbaurat
Gcheimrat Hoffmann -Berlin . Die Frist zur Vorlage der
Entwurssskizzen ist aus den 1. Dezember 1910 angesetzt.
Als Bauplatz ist das Grundstück des Krollschen Etablissc-
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in Kopenhagen aus eine Woche eintreffen und während
dieser Zeit täglich mit Passagieren aufsteigen und Fahrten
über die Hauptstadt wie über das nördliche Seeland und
den Sund unternehmen . Man hofft, daß der „Parseval 5"
dort eine große „Attraktion " bilden werde.

Ams Stadt mtü  gairit«
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  2 . September.

Sedan.
Wieder einmal ist der Tag angebrochen, der ganz von

selbst zum nationalen Festtag All-Deutschlands geworden ist,
der Tag , an dem bei Sedan der deutsch-französische Krieg
durch eine Waffentat allerersten Ranges entschieden wurde.
Die Sedanfeier fing im Lause der Jahre an, einzuschlasen;
wären die Kriegervereine nicht gewesen, die immer wieder
ein Sedan -fest proklamierten und alte Kricgserinnerungcn
auffrischten, vielleicht hätte mancher diesen Dag vorüber-
gchcu lassen, ohne sich des gewaltigen und für uns ganz
besonders wichtigen Ereignisses zu erinnern , das mit dem
2. September verknüpft ist. Lange schon zündet man keine
Freudenfeucr mehr in der Abenddämmerung an , keine Holz¬
stöße, um deren gelbe Flammen die Großen und Kleine«
standen, hinter den Kriegsteilnehmern , die mit den Mütze«
in den Händen dem Festredner lauschten und beim Hoch¬
rufen ein übriges taten . Und die Festreden selbst, die in
mehr oder weniger geschlossenen Kriegcrvereinskreisen
immer noch gehalten wurden , machten ebonsalls langsam
eine Wandlung durch : die Siegessteude trat immer mehr
hinter die Freude über den Erfolg des Sieges zurück; man
sprach weniger vcm Erbfeind , der aufs Haupt geschlagen
wurde , als von der Einigung Deutschlands , die wesentlich
auf dem Kriegsglück der deutschen Armeen beruht . Der
Franzose ist uns kein Feind mehr.

Heute flammt noch einnral die alte Sedanbegeisterung
in Deutschlands Söhnen auf . Eine runde Zahl der Jahre
gibt den berechtigten Anlaß zu umfangreichen Festlichkeiten.
Der ehemalige Jubeltag ist zum Jubiläumstag geworden.
Vierzigjährige Jubiläen sind zwar sonst nicht üblich, eine
Berechtigung hat der heutige Festtag aber darin , daß mit
jedem weiteren Jahr , das sich über den Tag von Sedan er¬
hebt, die Zahl toei geringer wird , die in erster Linie be¬
rufen sind, zurückzuschauen auf die Zeit , die deutsche Histo¬
riker als eine glorreiche in den Büchern der Geschichte ein¬
geschrieben haben.

Die französische Nation steht uns nicht mehr feindlich
gegenüber ; wir haben keinen Anlaß mehr , ihr wehe zu tun.
Darum sollte auch der heutige Gedenktag freigehalten wer¬
den von chauvinistischem Beiwerk . Nicht der Niederlage der
Franzosen gilt die Feier , sondern unserem Sieg als dem
wichtigsten ersten Hammerschlag zur Errichtung der deut¬
schen Einheit.

#
Am 2. September hatte sich Kaiser Napoleon und mit

ihm mehr als 100 000 Mann ergeben . Der lOtägige Feld¬
zug gegen die Armee von CHalons hatte damit sein Ende
erreicht. Wegen der Großartigkeit des Waffenerfolgcs und
der eigentümlichen strategischen Verhältnisse gehört dieser
Abschnitt zu den denkwürdigstcn Abschnitten des deuisch-
fronzösrschen Kriegs . Mit der Katastrophe voir Sedan war
für die deutsche Armee das Hauptwerk des Kriegs beendet,
die kaiserlich-frauzöfische Armee war besiegt. Was jetzt noch
zu bekämpfen war , waren zwar im großen Maßstab organi¬
sierte, militärisch aber weniger zu fürchtende Armeen . Das
Gencralstabswerk sagt folgendes über den Tag von Sedan:
„Der Sieg von Sedan krönt die vereinten Anstrengungen
der deutschen Führer und Truppen durch einen in der Ge¬
schichte fast beispiellosen Erfolg . Mit dem Untergang eines
ganzen Heeres bricht zugleich der napoleonische Kaiserthron
in Frankreich zum drittenmal zusammen . Blitzschnell über¬
fliegt die überraschende Kunde die deutschen Gaue und wird
von ganz Europa teils mit freudig aufwallender Begeiste¬
rung . teils mit ungläubigem Staunen empfangen . Das
deutsche Heer aber , vorerst noch in Unkenntnis der Politischerl

ments in Aussicht genommen. Den Architekten wird an-
hcimgestellt, auch andere ihnen geeignet erscheinende Bau¬
plätze in Vorschlag zu bringen.

0 . K . Balzacs .Autographru . Die französische Akademie
ist in den Besitz einer wertvollen Sammlung voir Briefen
Balzacs gelangt , die ihr der Graf von Lowenjoul in seinem
Testament vermacht hat . Dieser war auf seltsame Weise
in den Besitz der kostbaren Autographen gelangt . Er sah
eines Tages einen Schuhflicker, der sich seine Pfeife mit
einem zusammengefalteten Brief anzündete . Die Tinte,
mit der der Brief geschrieben war , war bereits alt und ver¬
blaßt , und die Schristzüge hatten ein charakteristisches Ge¬
präge , so daß der Graf den Mann bat , sich das Papier an-
sehcn zu dürfen . Zu seiner Überraschung erkannte er Bal¬
zacs Handschrift und Unterschrift, und er gab dem Mann
20 Frank für seinen Brief . Jetzt erzählte ihm der Schuh¬
flicker, daß er noch eine ganze Anzahl von diesen Briefen
hätte und brachte dann auch einen ganzen Haufen in einem
Korbe angeschleppt, die er natürlich gern dem Grafen um
einen geringen Preis überließ.

Theater und Literatur.
Sarah . Bernhardts  geschworene Feindin , Marie

Colombier,  die als Schauspielerin , Bildhauerin und
Schriftstellerin hervortrat und durch ihr Pamphlet „Sarah
Barnum " im Jahre 1883 einen großen Skandal verursachte,
dem noch tätliche Angriffe gegen die „göttliche Sarah"
folgten , ist im Alter von 66 Jahren in G a r che s gestorben,
wo sie seit Jahren in strengster Zurückgezogenheit lebte.

Das Stuttgarter Hoftheater  hat , wie wir
den „Münch. N . N." entnehmen , von der neuen Spielzeit
an seine sämtlichen Preise um 10 Prozent erhöht , da die
Hofdomänenkammer kein anderes Mittel weiß, um das
große Defizit des Hoftheaters einigermaßen zu decken.

Das neue Werk Karl Schönherrs : „Glaube
und  H e i m a t ", die Tragödie eines Volkes, hat Professor
Gregori für das Mannheimer  Hofthcater zur Ur¬
aufführung erworben.
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Folgen seines Sieges , richtet, den gefesselten Gegner hinter
sich, erwartungsvoll seine Blicke nach der französischen
Hauptstadt ." — Wie überall in Deutschland , so wollte man
auch in Wiesbaden,  als sich am Morgen des 3. Septem¬
ber 1870 in unserer Stadt die Kunde von der Kapitulation
Sedans und der Gefangenwahme Napoleons verbreitete,
dem Gerücht, das so außerordentlich klang, keinen Glauben
beimessen. Endloser Jubel brach erst ans , als noch im
Lause des Vormittags die offizielle Bestätigung des Sieges
eintraf und die Zeitungen diesbezügliche Depeschen verbrei¬
teten . Ganz Wiesbaden geriet nunmehr in Aufregung . Die
Bureaus und Arbeitsstätten wurden verlassen und frohge¬
mut zog jung und alt durch die Straßen , voran die Schul¬
jugend mit Fahnen und unter Trommelschlag , die „Wacht
am Rhein " und „Heil dir im Siegerkranz " immer wieder
singend. An allen Ecken wurden Feuerwerkskörper abge¬
brannt . Die Straßen prangten im prächtigsten Flaggen-
zchmuck, und viele Häuser hatten großartig illuminiert.
Burgstraße , Weber- und Langgasse strahlten förmlich
in einem Lichtmcer. Die katholische Kirche war illuminiert.
Ein nicht endenwollender Fackelzug bewegte sich am Abend
durch die Kirchgosse, Burgstraße , Weber- und Langgasse, der
sich dann unter feierlichem Glockengeläute auf den Markt¬
platz b /gab und dort vor der HaupMrche ausstellte. Wind-
lichter und Lampions beleuchteten die Kopf an Kopf ge¬
drängt stehende zahlreiche Menschenmenge; die Gesang-,
Turn - mtd Schützenvereine waren mit ihren Fahnen aus-
gezogen, die Freiwillige Feuerwehr hatte sogar ein Musik¬
korps mitgebracht . Sämtliche Anwesende sangen die von
der Kurkapelle gespielte „Wacht am Rhein " mit . Bürger¬
meister L a n z drückte den Dank und die Freude über den
glücklichen Sieg aus . Seine Ansprache schloß mit einem
Hoch auf den König . Die hieraus gespielte „National¬
hymne " wurde von allen Anwesenden entblößten Hauptes
mitgesungen . Die Kurkapcllr spielte sedann das „Soldaten¬
lied ' von Keler-Bela , dem derzeitigen Letter der Kapelle.
Plötzlich erstrahlte der ganze Marktplatz in bengalischem
grünen und roten Licht. Eine eigens hierzu improvisierte
Fontäne warf ihre Wasserstrahlen bis in den oberen Kranz
des Turmes der Marktkirche. Unter patriotischen Gesängen
und Marschliedern bewegte sich hierauf der Zug vor das
Regiernngsgebäude , wo Regierungspräsident Graf z u
Eulenburg  begeisterte Worte an die Menge richtete.
Das aufgeregte fröhliche Treiben dauerte ?n den Straßen
und Wirtschaften bis in die späte Nacht fort , überall kam
die Freude über den schnellen und vollkornmenen Sieg und
die damit verbundene Hoffnung aus ein baldiges Ende des
männcrmordcnden Kriegs zum Ausdruck. Und diese Hoff¬
nung war berechtigt . Denn nachdem nunmehr der erste Akt
des von dem französischen Kaiserreich heranfbeschworenen
Dramas zu Ende war , begannen schon am 4. September
1870 die Vorbereitungen zu dem Kampf gegen die Armeen
der aus den Trümmern des Kaisertums entstandenen
Republik . An diesem Tage begann nach geschickter Ent¬
wirrung der Armceverbände der in breiter Front ausge¬
führte Vormarsch auf Paris.

— Folgen des Fleischcmfschlags. Wie wir hören , sind
seit gestern in einer Anzahl hiesiger Restaurants die Preise
für Mittagstisch sowohl als auch der einzelnen Fleisch¬
gerichte um 15 bis 20 Pfennig erhöht worden.

— Betriebsunfall . Ein bedauerlicher Unfall hat sich
gestern nachmittag in der Dampffchreinerei von Blumcr
und Sohn , Dotzheimer Straße 61, zugetragen . Der 34
Jahre alte Schreiner Georg Bester  aus der Blcich-
straße 32 geriet während der Arbeit mit der linken Hand
in eine Frais Maschine,  wobei ihm der Mittelfinger
und der Ringfinger glatt abgeschnitten  wurden.
Dem Verunglückten wurde von der herbeigerufcnen Sani-
tätswache ein Notverband angelegt und sodann seine Über¬
führung in das städtische Krankenhaus bewerkstelligt.

— Frecher Diebstahl . Auf der Bcckelschen Backstein-
fabrik, hinter der Adolfs -Höhe, wurden einem armen Back¬
steinmacher namens Frank  die sauer ersparten Groschen
in Höhe von 190 M. in der Nacht vom 30. auf 31. August
gestohlen. Von dem. Diebe fehlt jede Spur . Die Familie
des Geschädigten besteht aus fünf Köpfen und ist nun aller
Mittel bar.

— Die Feuersicherheit . Das Oberverwaltungsgericht
hat eine für alle Hausbesitzer prinzipiell wichtige Entschei¬
dung gefällt . Mehrere Geschwister besaßen ein Hausgrund¬
stück, dessen Räume von Gewerbetreibenden gemietet waren.
Es handelte sich uni ein älteres Gebäude , das konsensmäßiz
ansgeführt worden war . Als einer der MiteigentÄmer
Polizeilich ausgcfordert worden war , im Interesse der
Feucrsicherheit bauliche Änderungen vorzunehmen , erhob er
Klage, weil der Bau seit Jahren polizeilich abgenommcn
worden sei. auch dürfe sich die Polizeibehörde nicht an einen
einzigen Miteigentümer allein wenden . Das Oberverwal¬
tungsgericht wies jedoch die Klage ab und führte u. a.  aus,
die Polizeibehörde habe sich zum Erlaß der Verfügung ver¬
anlaßt gesehen, nachdem festgestellt worden war , daß in dem
Hause eine Schreinerei und andere Gewerbe betrieben wor¬
den waren , welche zu den feuergefährlichen Betrieben ge¬
rechnet werden können. Rach dem allgemeinen Landrecht
sei die Polizeibehörde berechtigt, auch bei Bauten , die seit
Jahren konsensmäßig auSgeführt seien, neue Anforderun¬
gen zu stellen, um Feuersbrünste zu verhindern . Die
Polizeibehörde könne sich mit ihren Anforderungen nicht
nur an die Eigentümer , sondern auch an die Mieter und
M ' teigentümer wenden . Privatrechtliche Abmachungen
seien für die Polizeibehörde nicht maßgebend.

— _Eine hochmoderne Zwangsversteigerung fand in
Oberurscl statt . Es wurde da nämlich eine komplette Flug¬
maschine (Eindecker) nach dem System Barromeo mit
45pferdigem Motor und sonstigen Zubehör - und Ersatzteilen
öffentlich durch einen Gerichtsvollzieher versteigert , wenn,
was wir nicht wissen, nicht im letzten Augenblick noch das
Verhängnis von dem bedrohten Flieger abgewendet werden
konnte. Oberursel gebührt also vermutlich der Ruhm , in
seinen Mauern die erste Flugmaschine im Zwangswegc ver¬
steigert zu haben.

— Êins sanitäre Neuheit ist der von der Papierwaren¬
fabrik Gebrüder BlöW in Hamburg in den Handel gebrachte
Löhnertsche „B r o t sch u tz B r o t - H e i l ". Die Neuerung
besteht darin , daß um den Brotlaib möglichst frühzeitig nach
der Herstellung eine Hülle aus Pcrgamynpapier , sehr smn-
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reich in einzelne Streifen perforiert , gelegt wird , um es
während des Versandes zu schützen. Im Gebrauch wird
nur soviel vom Brotschntz entfernt , als notwendig ist; der
Rest bleibt in der Hülle verwahrt , und aus 'diese Weise wird
das Brot bis zum Schluß vor dem direkten Berühren sehr
vieler Hände verschont. Staub und Schmutz können nicht
mehr aus die Rinde -gelangen , um dort durch das Betasten
der Hände in die Brotporen hineingedrückt zu werden
Soviel wir erfahren , wird der Brotschutz von medizini¬
schen Autoritäten , Nahrungsmittelbehörden und der Fach¬
presse empfohlen . Mehrere hiesige Bäckereien haben sich
diese Neuerung in hygienischer Beziehung bereits zunutze
gemacht.

— Naturforscher -Versammlung in Königsberg i. Pr.
Die Geschäftsstelle der 82. Naturforscherversammlung in
Königsberg i. Pr . nracht darauf aufmerksam , daß Meldun¬
gen für den am 17. September , abends , von Berlin abgehen-
den Sonderzug (Ersparnis ungefähr 45 Prozent ) spätestens
am 3. September bei der Geschäftsstelle -der Naturforscher-
Versammlung (Kcggenstraße 25/26 ) eintreffen müssen.

— „llbik". Wer hat nicht in letzter Zeit wiederholt dieses
Wort mit dem Fragezeichen in der Mitte gelesen? Heute ist
das Rätsel gelöst: Ubik ist der Name, auf den die hiesige Firma
Ludw. Jung ihre modernen und praktischen Brikettkasten ge¬
tauft hat . Näheres ist aus der heutigen Beilage ersichtlich.«

Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus-
gemeindc. (Synagoge : Michclsbcrg.j Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 6 Uhr 45 Min ., Sabbat:
morgens 8.80 Uhr, nachmittags 8 Uhr, abends 7.55 Uhr. Wochen¬
tage : morgens 6.45 Uhr, nachmittags 6.45 Uhr. Die Gemeinde¬
bibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10% Uhr.

,A l t -Israelitische  K u l t u s g e m e i n d e. (Synagoge
Fricdrichstraße 33.) Freitag : abends 6% Uhr, Sabbat : morgens
7 Uhr, Mussaph und Predigt 9M  Uhr , Jugendgottesdienst 3Vi
Uhr, Nachmittags 4 Uhr, abends 7.55 Uhr. Wochentage: morgens
6% Uhr, abends 6%, Uhr.

T a l m ud Thora - Verein,  Nerostraße 36, 1.
Sabbat -Eingang 6.40, morgens 8, Mussaph 9, Mincha 4, Aus¬
gang 8. Wochentags: morgens 6.45, Mincha 7, Maarif 8.30.

Vereins -Nachrichten.
* Der Mannergesangverein ,,Cäcili a"  macht Sonntag,

den 4, September , einen Familienausflug mit Musik nach
Eppstein, dem Lorsbachtal, Langenhain und Wildsachsen. Ab¬
fahrt 8.27 Uhr nach Station Auringen, Rückfahrt von dort
9,40 Uhr. Die Gesamtmarschzeit beträgt etwa 4 Stunden.

* Der „Sachscn - Thüringerverei  n", gegr. 1892,
veranstaltet Sonntag , den 4. September , von nachmittags 4 Uhr
ab auf der neuen Adolfshöhe (Bes, Herr Meuchner) zur Sedan¬
feier eine Unterhaltung mit Tanz.

Aus dem Kmidkrers Wiesdadsn.
~ Schierstem, 31. August. Hier hat sich ein „R e i n -

bardisches Männerguartstt"  gegründet , dessen
Leitung Herr Dirigent Karl Reinhardt von Schierstein über¬
nommen hat. Das Vereinslokal ist in der Gastwirtschaft ocs
Herrn Wilh. .Arnold,

B. Rsmbach, 1. September . Morgen Freitagabend 8% Uhr
findet im Restaurant „Stickelmühle" eine Versammlung wegen
Beschickung der in nächster Zeit in Frankfurt a. M. stattfinden¬
den Landesobstausstcllung  durch die Gemeinden
Rambach und Sonnenberg statt, in welcher die Verpackung und
Versendung des Ausftellungsobsies näher besprochen werden soll.
Als Referent wird Herr Kreisobstbaulehrer Bickel aus Wies¬
baden auftreten . — Wie bereits berichtet, findet unsere dies¬
jährige K i r chw e i h e am 4., 5 . und 11. September d. I . statt.
Auch in diesem Jahre wird wieder ein Festzug durch die Orts¬
straßen arrangiert werden, wobei die Privatgesellschaft „Lohen-
grin" die Hauptrolle spielt. Wie üblich, kommen ein Kerbe-
hammcl und ein Kerbetuch zur Verlosung, welche in den Sälen
„Zur Waldlust" und „Zum Taunus " vorgenommen wird.

— Kloypeuheim, 1. September . Der hiesige Krieger- und
Militärverein feiert am Samstagabend im Saale „Zur Rose"
das Sedan fest . — Die Grummeternte  ist in vollem
Gange und liefert einen sehr zufriedenstellenden Ertrag . —
Bereits vor mehr als vier Monaten wurden zwei hiesige Ein¬
wohner als Gemein deverordnete  gewählt . Gegen diese
Wahl wurde Einspruch erhoben. Bis jetzt aber ist ein Entscheid
des Landratsamtes , betreffend Gültigkeit oder Ungültigkeit
dieser Wahl, noch nicht eingetroffen.

— Airringen, 1. September . Es ist für Naturliebhaber ge¬
wiß ein Genuß, zurzeit durch unsere Fluren zu wandern und
die überreiche Apfelernte  zu besichtigen. Alle Stützen
unter den sehr belasteten Ästen helfen nichts; die Äste vermögen
mitunter die ungeheure Last nicht zu tragen . Da es Heuer
allenthalben viele Äpfel gibt, dürfte der Preis ein ziemlich
niedriger werden.

z.  Flörsheim a. M , 31. August. Sämtliche hiesige Kriegs¬
beteranen, sowie die überlebenden Witwen der inzwischen ver¬
storbenen Kriegsteilnehmer erhalten morgen aus Anlaß der
40. Wiederkehr des Gedenktages der Schlacht bei Sedan aus der
Gememdekassc eine Ehrengabe  von je 5 M. nebst einer
passenden Widmung zugestellt. In der hiesigen Gemeinde sind
noch 52 Veteranen und 11 Witwen verstorbener Krieger vor¬
handen. Zur Erinnerung an den denkwürdigen Tag und zur
öffentlichen Ehrung der ehemaligen Krieger ist ein Ausruf an
die Einwohner ergangen, morgen allgemein die Häuser zu be¬
flaggen. __

N-rssarrischr Nachrichten.
— Schlangenbad, 1. September . Zum Besten der hiesigen

Diakonissenstation veranstalten am nächsten Sonntagabend Mit¬
glieder des philharmonischen Vereins Wiesbaden in der
Christuskircheein Wohltätigkeitskonzert,  welches den
Abschluß der größeren Veranstaltungen in diesem Sommer
bilden wird. Es gelangen Streichquartette von Mozart und
Haydn, Cello-, Vialin - und Gesangsvorträge für Sopran und
Baß zur Aufführung . Daß auch Organist Luck wieder seine
Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt und die Begleitung
der Solisten übernommen hat, bedarf kaum der Erwähnung . Im
Interesse des guten Zweckes sollte der Besuch des Konzertes be¬
sonders seitens der Gemeindeglieder ein sehr guter werden, zu¬
mal ein bestimmtes Eintrittsgeld nicht erhoben wird, sondern cs
jedem nach seinem Belieben zu geben sreigestellt ist.

r . Eltville, 31. August. Der Wachhund  wurde in der
heutigen Nacht aus dem verschlossenenZwinger des Jean
Müllerschen Fabrikhofes in der Friedrichstraße gestohlen.
Die Spuren des Hundeliebhabers waren am Zwinger, den er
überstieg, genau zu erkennen. Der in den frühen Morgen¬
stunden herbeigeholte hiesige Polizeihund nahm die Spuren,
die yn dem vorbeifließenden Bach entlang hinter dem
Elektrizitätswerk über den Bahndamm führten , nach kurzem
Suchen sehr gut auf , verlor sie aber in dem nassen Gras am
Gutenbergplatz.

— Walsdorf , 31. August. Daß durch die Verwendung eines
Polizeihundes  auch ein braver Mann sehr leicht inschlimmen Verdacht  geraten kann, hat man leider wieder¬
holt erfahren müssen. So ist es jetzt einem allgemein ge¬
achteten hiesigen Bürger passiert, daß ein Polizeihund, der den
Dieb einiger in Camberg gestohlener Wäschestücke ermitteln
sollte, just sein Haus besucht. Der Mann kam dadurch in eine
recht schiefe Situation und sah sich infolgedessen gezwungen,
eine Erklärung in der Zeitung zu veröffentlichen, in welcher es
heißt : „Schon lange Jahre arbeite ich in Camberg und jeder
meiner dortigen Brotherren kann mir bezeugen, daß ich noch
nie bei einer unredlichen und unehrbaren Handlung bin ange¬
troffen worden. Meine große Familie habe ich stets auf e h r -
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l ich e Art und Weise ernährt und nicht etwa durch Diebstahl.
Glaubt mün aber einem Hund mehr als einem im ganzen Orte
anerkannt ehrlichen Arbeitsmann , dann kann ich das nur be¬
dauern . Auch ich habe eine Ehre, auf die ich etwas halte. Lud¬
wig Schmidt." _ Man sollte nicht wegen jeder Lumperei einen
Polizeihund auf unsichere Spuren hetzen. Schließlich ist die Ehre
eines unbescholtenen Menschen doch noch ein wenig mehr werr
als ein paar Hemden und Strümpfe.

Dillcnüurg, 31. August. Die Stadtverordneten
beschlossen seinerzeit ein Ortsstatut über die Anstellung und
Versorgung der Gememdebeamren der Stadt Drllenburg. In
demseloen war die Anstellung sämtlicher Beamten auf Kündi¬
gung vorgesehen. Der Bezirksausschuß genehmigte nicht eme
derartige Anstellung bei der Staötsekretär - und Staütrechner-
stclle,̂ sondern wünschte eine lolche auf Lebenszeit. Ein
Magistratsanwag . die Entscheidung des Provinzialrats einzu-
holen, fand Unterstützung seitens der Stadtverordneten . Das
durch den Neubau eines Krankenhauses in der Klaus frei
werdende alte Gebäude in der Marbach wünscht der Magistrat
zur Versteigerung zu stellen. Die Stadtveroroneten beschlossen,
diesem Antrag nicht zuzustimmen, da der augendlicklimeZeit¬
punkt ungeeignet erscheint. — Die Kanalisierung der Ober,radt
wurde beschlossen. — Das neue Krankenhaus  soll am
9. Oktober eingewciht werden.

L. Bom Westerwald, 30. August. In verschiedenen Ge¬
meinden des Westerwaldes hat inan die Verwertung des
Schlachtviehes der Geschäftsstelle für Schlachtvieh-
Verkauf  in Frantfurt a. M. übertragen , mit welchem Ver¬
fahren bis jetzt die vesten Erfahrungen gemacht woroen sind.
So hat man von Wötferlingcn, Frestingen und tRünLersoach
schon mehrere Waggons mit fettem Rindvieh und fetten
Schweinen nach Frankfurt abgeyen lassen. Auch in Wied,
Höchstenbach und Steinebach geht man mit dem Ptane um, das
fette Vieh mit der Bahn nach Frankfurt zu liefern, die Fracht
werde, so sagt man , durch den dort erzielten höheren Preis
reichlich ersetzt.. Wenn die Weßerwätder Bauern ficy allgemein
diesem Vertäufsverfahren anschlicßcn, so wird der Fleischgenuß
auf dem Westerwald bald zur Delikatesse werden. Hoffentlich
schwindet dann auch das Märchen von dem billigen Westerwald,
der auch jetzt schoir bei seiner sich entwickelnden Industrie recht
hohe Lebensmittelpreise  hat . So kostet zurzeit ein
Pfund Landbutter 1.40 M„ während in den Laden gute Süß¬
rahmbutter nur 1.35 M. kostet.

A«s der UrNgsürmg.
,ss. Marburg , 30. August. Das schon seit Jahren schwebende

Projekt, das Marburger Rathaus  in seinen inneren
Räumen umzuüauen  und durch einen West-, sowie event.
später durch einen Nordanbau zu erweitern, stand gestern in
einer besonders hierzu anberaumtcn Stadtverordncten -Versamm-
lung zur Erörterung . Der Um- vezw. Neubau soll sich dem
historijchen Charakter des alten Rathauses würdig anpasscn,
jedoch plant man, im Rathause die Holzstützen durch feuer¬
sichere Säulen zu ersetzen, und hiergegen hat der Landeskonser¬
vator Professor v. Drach seine Stimme erhoben. Nach langer
Debatte, in der man die borgelegten Pläne zwar nicht kritisierte,
aber doch die Eile der Vorlage bestritt und hauptsächlich die
hohen Kosten (175- bis 400 000 M.) ins Feld führte, wurde
beschlossen, die Vorlage zurückzustellen und erst die Ansicht der
Bürgerschaft zu hören.

Ms. Marburg , 31. August, Wie amtlich mitgeteilt wird,
wurde _ der außerordentliche Professor in der medizinischen
Fakultät der Universität  Marburg , Herr vr . G ü r b e r ,
zum ordentlichen Professor ernannt , ferner der außerordentliche
Professor der Medizin Herr Or . O st m a n n an derselben Fakul¬
tät zum ordentlichen Honorarprofessor befördert.

* Mainz, 1. September . N h c i n p e g e l : 1 m 84 cm
gegen 1 m 86 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Ans rrttSWärtigsu Gsrichisfrüe ».

ö. „Gräfin Ellen ". Das mehrfach bestrafte Dienst¬
mädchen Hedwig Wippcrmann aus Hombruch, wohnhaft
in Dortmund , war nach Verbüßung einer längeren Frei¬
heitsstrafe kaum aus dem Gefängnis entlassen, als sie in
Mainz als „Gräfin Ellen von Lund"  austauchte
und neue Schwindeleien verübte . Besonders aus die
Hotels und deren Bedienstete hatte sie es abgesehen. Sic
blendete die Leute mit ihrem falschen Namen . Die Ange¬
klagte ließ sich auch herab , die entzückten Ober - und Kellner
mit ihrer „gräflichen" Liebe zu beglücken. Nachdem die
Angeklagte während ihrer hiesigen Tätigkeit Hoteliers,
Wirtinnen , Zimmermädchen und Kellnern um die Zechen
und bare Geldbeträge betrogen , verschwand sie, um in
Biebrich  aufzutauchen . Dort verschwand sie aus einem
Hotel ohne zu zahlen , nachdem sie versucht hatte , einen
Kaufmann um eine wertvolle Pelzjacke und einen Kellner
und ein Zimmermädchen um Barbeträge zu betrügen.
Bald darauf tauchte sie in Gießen auf. Die Schwindlerin
wurde von der Mainzer Strafkammer zu iy 2 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

* Liebesabenteuer eines italienischen Priesters . Unter dem
Titel „Triumph der Priestermoral !" veröffentlicht die „Vita"
aus einer Gerichtsverhandlung in Florenz folgende, an die
Zeiten Boccaccios erinnernde Geschichte: In Trevi war ein
wunderhübsches 24jähriges Mädchen namens Michclina Rosichetti
mit Guiglelmo Pietro , dem Bruder des Ortspfarrers , verlobt.
Der Priester verliebte sich in die schöne Michelma. Er be¬
schwatzte und verführte sie schließlich, nachdem er ihr versprochen
hatte, sein geistliches Gewand abzulegen und sie zu heiraten.
Beide entflohen dem Zorn des betrogenen Verlobten nach
Florenz . Hier aber bekam der Pfarrer Don Michele Gewissens¬
bisse, nicht etwa darüber, daß er das Glück seines Bruders und
die Zukunft eines bisher unbescholtenen Mädchens vernichtet
halte , sondern weil er die Messe nicht mehr lesen konnte. Er
wandte sich an hie kirchlichen Behörden und bat um seine Wieder¬
einsetzung. Diese waren gern bereit, dem reuigen Sünder
wieder eine Seelsorge zu übertragen , falls er die über ihn ver¬
hängte Kirchenstrafe in einem Kloster abgebützt hätte . So ge¬
schah e§, und der Priester war von diesem Augenblick an spur¬
los verschwunden, mit ihm aber auch 400 Lire aus dem Besitz
der Geliebten und ihre goldene Uhr. Die Betrogene zeigte den
Diebstahl an und erklärte dabei, Don Michele habe sie mit dem
Revolver m der Hand gezwungen, ihm zu Willen zu sein. Don
Michele, der unauffindbar ist, wurde in contumaciLnr zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Sport.
* Fußball . Nachdem die diesjährigen Meisterschaftsspiele

jedenfalls schon am 11. September ihren Anfang nehmen, wird
das am kommendenSonntag stattfindende Wettspiel des Sport¬
vereins gegen den Meister des WestkreiseS, die Mannheimer
Fußballgesellschaft 1896, das einzige große Privat -Wettspiel
sein, das der Sportverein im Herbst austrägt . Das Wettspiel
verspricht äußerst interessant zu werden, denn Mannheim bringt
eine sehr starke Mannschaft mit . Das Spiel nimmt um 4 Uhr
seinen Anfang. Die zweite Mannschaft spielt gegen den Fuß¬
ballklub Sachsenhausen, Abfahrt 1,06 Uhr, die dritte gegen den
Wiesbadener Fußballverein.

* Interne Regatta der „Naffovia" zu Höchst a. M, Bei
sehr gutem Besuch nahm die interne Regatta der Höchster
Nassovia einen sehr schönen Verlaus . Sämtliche meist inter¬
essante Rennen führten über 1200 Meter . Begrüßungspreis.
Einer : 1. W. Hahn, 2. Ph . Stengm ; mit 2 Längen gewonnen.
Junior -Vierer, 1. Mannschaft : Or . Löhr, 2. Mannschaft:
Meuser. Sicherer Sieg mit 2 Längen. Schülerbierer : 1. Mann-



Nr . 407. Morgen -Ausgabe , 1 . Blatt.

schaft Safran . 2. Mannschaft Weidgen . Werlegen mit drei
LLngm gesiegt . Zweiter Vierer : 1. Mannschaft vr . Probst,
2. Mannschaft Burgmann , 3. Mannschaft vr . Franck , 4. Mann¬
schaft Schlicht , interessantes , scharfes Rennen , knapp mit (4
Länge gewonnen . Klubmeisterschaft : Einer : 1. W . Hahn,
2, C. Klöß . Nach schönstem Kampf mit Länge gesiegt . An-
fanger -Zweier :, 1, Mannschaft Schmittner , 2 . Mannschaft
Meuier ; imt -/ <, Lange gewonnen . Erster Vierer : 1. Mannschaft
Hahn , 2. Mannschaft -Rüp , 3. Mannschaft schlicht . Kurz vor

Wieskaverrer Gagbintr. Freitag , 2 . September 4910. Seit - 5.

oem Zrel hat dre siegende Mannschaft -4 Länge herausgerudert,
tvterer : 1. Abteilung : 1. Griesheimer Ruderklub , 2. Frank-Gastvrerer . — - . ±. vyneBijeiiiier yuice _ , „ _

8 Rg . Sachsenhausen : 2. Abteilung:
1.  Wiesbadener Ruderrlub , 2 . Rüsselsheimer Rudergesellschaft.

Kleine Chronik.
Der Raubüberfall in einem Berliner Bahnhof . In

Sachen des Raubüberfalles im Bahnhof Große Göschen-
straße zu Berlin werden jetzt zwei Gelegenheitsarbeiter
verfolgt , die sich durch Geldausgaben und Reden ver¬
dächtig gemacht haben . Unmittelbar nach der Tat sind
beide aus Berlin verschwunden.

Mn Poftdampfrr -Unfall . Der französische Postdampfer
„Magellan " hatte auf der Fahrt nach Buenos Aires eine
ernste Havarie . In der Nähe der Insel Palma brach
eine Schraubenwelle und das Wasser drang in den Lade¬
raum ein . Die „Magella " wurde in den Hafen von Santos
geschleppt . Die Passagiere und die Besatzung sind wohl-
sehalten . Ein großer Teil der Ladung gilt als verloren.

Großsetter . Auf der Werst von Blohm und Voß zu
Hamburg vernichtete Großfeuer den größten Teil des
Taulagers . Der Schaden ist sehr bedeutend.

Von einem Stemwagen zermalnit . Der Bergmann
Albert Bechler aus Affeln bei Dortmund geriet , wie man
aus Dmtmund schreibt , auf Zeche „Holstein " unter einen
Sremwagen und wurde buchstäblich zermalmt . Er hintcr-
latzt eine Witwe und sechs unmündige Kinder.

Lmrdwirtschaft und Cßartentura.
( !) Dotzheim , 29. August . Die Grummeteruie  im

Eeren Grunde hat begonnen und fällt gut aus . Leider
wird auch dabei wieder die schlechte Witterung sehr unan¬
genehm empfunden.

. . CJ) Frauenste .-rn, 29. August . Die Aussichten fiir die
diesjährige Weinernte  sind infolge der nassen Witte¬
rung und der dadurch hervorgerufenen Krankheiten der
Weinstöcke sehr gering und werden immer noch schlechter.
Im Qllgemeinerr sind die Österreicher Trauben weniger
widerstandsfähig und stehen deshalb hinter den Riesling
zurück. Wenn es gut geht , ist höchstens noch aus ein
drittel Herbst zu rechnen.

Zetzte Nachrichten.
Die Herbstparade des Gardekorps.

Berlin , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Heute
vormittag hielt der Kaiser auf dem Tempelhoser Felde
Parade über das g e s a m t e G a r d e k o r p s ab . Die
Parade kommandierte General von Loewenfeld.  Das
Wetter war bedeckt. Die Aufstellung der Truppen war wie
trinnet in zwei Treffen erfolgt . Der Kaiser traf im Auto¬
mobil am Steuerhäuschen ein in der Uniform des ersten
,fj^ dereglments zu Fuß mit dem Feldmarschallstabe und
diê VritSf ' eingefunden  die Kaiserin,
die ^ nn,cssin Vck. ona Luise tnt offenen Sechsspänner
»üs ff? •CUU-rt ätoeiten  gleichen Wagen die Kronprinzessin
und Prinzessin Eitel Friedrich mit den beiden ältesten
Ir ?» ™ ! e§  Kronprinzen . Die übrigen kaiserlichen
f * J* 61 lI)ren  Regimentern eingetreten . Der
kie ^ row T £ Festlichkeiten und der gesamten Suite
Beides lolste em zweimaliger Vorbeimarsch.
Beidema,e sthrte der Kaiser das erste Gardcregiment der
Kaiserin ^vor . Die Parade war um 12% Uhr beendet

*2 * bec  Pnnzessiu -Tochtcr kehrte im Wagen
mit Eskorte nach dem Schloß zurück. Der Kaiser führte die
Feldzeichen eben dahin ; während der Parade stiegen d ' e

Sohne des Kronprinzen aus dem Wagen in den
die SRWmim« 11mm den Schoß nahm , während
^ ^ d ^ lNsessin Viktoria Luise das gleiche mit dem

Reichstagsavgeordneter v. Skarzynski f.
-1; September . (Eigener Drahtbericht .) Der

polmscye Relchstagsabgeordnete vr . v . Skarzynski  ist
heute vormittag gestorben. 59 äu  1,1

Das amtliche Ergebnis von Warburg -Höxter.
(Eigener Drahtbericht .) Nach dem

amtlichen Wahlergebnis wurden bei der vorgestern abq^
Reichstagsersatzwahl für den Wahlkreis Marburg-

^ Wcmden ) von 19 245 Wahlberechtigten 12 023
Stimmen abgegeben . Davon erhielten Universitätsprofessör
SäJfr Z ?pahn - Straßburg (Zentr .)
fa ^ rV Vnf ^ -61 (® 03') 579  und Pfarrer vr . Hille
Professor . Zersplittert waren 32 Stimmen,
-isioretlor Spahn ist somit gewühlt.

Ein Spaziergang des Zaren.

zum - September . Der Zar verließ beute
er sich nur ^ ^ ^^ Frledberger Schloß , und zwar beaab
Drentelen und feines Lewamtks 4 ^ "« ^ Flügel -Adjutanten
Bad Nauheim  Leibarztes vr . Bodkim zu Fuß nach

^ "L. Z. 6".
» «”« *»w-

mitta9_ si< SMtoja 5m rfitmtiofli® d-b d7z Luft.'
w tfT Sonntag früh 9 Uhr nach M a n n h e i m s»n2»
io-rd . Auf der Rückfahrt wird ,.L . Z . ' 6 ' d7„ Wen
längs der Hardt nehmen.

Eine „ Eheirrung ".

1  September . Hier ist der sozialistische Ab¬
geordnete ^ o d l b a u e r in Gesellschaft der F r a u eines

teigen offen  abgcreist . Die Frau hat durch eine
Po >t. artc mitgeteilt , daß sie nicht wieder nach Graz zurück-

Die sozialdemokratische Parteileitung hat
ichioffen , Jodlbauer aller seiner Ämter zu enthebe ».

Großfeuer auf einem Bauerngut.
Zittau , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Gestern

abend brannte in Seifhennersdorf  das dicht an der
böhmischen Grenze gelegene Bauerngut des Besitzers
P a h n e bis auf die Umfassungsmauern nieder . Das
meiste Inventar und das Vieh wurde ein Raub der
Flammen . Bei den Rettungsarbeiten wurden zwei Feuer¬
wehrleute schwer verletzt . Heute vormittag wurde unter
den Trümmern des niedergebrannten Wohnhauses die
verkohlte Leiche  des in den fünfziger Jahren stehen¬
den Besitzers aufgefunden , der bei den Rettungsversuchen
umgekommen ist.

Im Manöver verunglückt.
hd . Budapest , 1. September . Bei dem gestrigen Bri¬

gade -Manöver bei Dicckowar stürzte der Kommandant der
14. Infanterie -Brigade , Oberst von Schratter  so un¬
glücklich vom Pferde , daß er schwer verletzt ins Spital ge¬
bracht werden mußte.

Automobil -Unfall.
hd . Paris , 1. September . Eine der hervorragendsten

und schönsten Pariser Schauspielerinnen . Frau Andr«
M s g a r d , die mit dem Direktor des TlMtre Antoi ver¬
heiratet ist, wurde gestern bei einer Automobil -Aussahrt
in Nordfrankreich das Opfer eines Unfalles , bei dem sie
schwere innere Verletzungen erlitt , während der Chauffeur
einen Arm - und Schlüffelbeinbruch davontrug.

880 800 Rubel Schulden.
Petersburg , 1. September . (Eigener Drahtbericht .)

Ter Naphthaindustrielle Medemejoew aus Baku ist
nach Hinterlassung von 800 000 Rubel Verbindlichkeiten
ins Ausland geflüchtet.

Brand eines Pekroleumdampfers.
Saloniki , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Kurz

vor der Abfahrt nach Smyrna verbrannte  der unter
belgischer Flagge fahrende Dampfer „Marie Reine " , der
Petroleum auslud . Die Mannschaft konnte gerettet werden.

Schiffsunfälle.
London , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Nach

einer Lloydmeldung aus P u n t a Arenas  ist das deutsche
Schiff „Schulau ", von Antwerpen nach Callao bestimmt , in ge¬
fährlicher Lage  in der Nähe von New Island bei Feuer¬
land verlassen worden . Die Mannschaft ist in llschuwaia ge¬landet.
. London . 1 . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der
deutsche Dampfer ..Margarete Ruß ", von Penecola nach Sherneß
unterwegs , gilt nunmehr als v e r l o r e n . 21 Mann der Be-
iatzung durften umgekommen  sein . Passagiers warennicyr an Boro.

Ischl , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
Kaiser  empfing heute vormittag um 9%  Uhr den Grafen
Aehrenthal  in Audienz . Um 10% Uhr begab sich der
italienische Minister des Auswärtigen , Marchese di San
Giuliano,  nach der Villa des Kaisers , wo er in
Audienz empfangen wurde . Die Audienz währte eine halbe
Stunde . Der Kaiser verlieh dem Minister das Großkreuz
des Leopoldordcns.

lrä . Berlin , 1. September . Die Kronprinzessin
nimmt , nach dem „B . L. A ." . an der Reise ihres Gemahls
nach Asten teil , schlägt aber den Landweg  ein , während
der Kronprinz auf einem Panzerkreuzer die Fahrt unter¬
nimmt.

Brüssel , 1. September . (Eigener Drahtbericht .)
Ter deutsche Geschäftsträger Kräcker v. Schwartzen-
seldt  veranstaltete gestern abend zu Ehren der hier
zur . Interparlamentarischen Konferenz anwesenden
Reichstagsabgeordneten  ein Diner , an dem
auch die Vertreter der deutschen Presse  teil-
nuhmen.
„ „ Hs-N' bur -, 1 September . (Eigener Drahtbericht .) Der
Postasststent Loeser durchschnitt  heute vormittag seinem
diahngen Sohne den Hals , brachte seiner Ehefrau Schnitt¬
wunden am Halse bei und durchschnitt sich dann selbst die Puls-
^bern . Das Kind ist tot . das Ehepaar wurde ins Krankenhausgeschafft.

München , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) Während
der Streckenwärter Stresow die Geleise kontrollierte , wurde er
von einem Schuß getroffen . Er vermochte sich nur noch mit
Muhe zur Dienststelle zu schleppen. Ob es sich um ein Attentat
oder um den unglücklichen Schutz eines Jägers handelt , konnte
noch mwt festgestellt werden.

Lehre Dandetsttachrichterr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 1. September . (Eigener Drahtbericht .) An¬
regende  Nachrichten aus der heimischen Eisenindustrie so¬
wie Meldungen über oute Beschäftigung der oberschlesischen
Werke und die tn dem amerikanischen Eisenmarktbericht des
., ŝ ron Age konstatierte Vermehrung der Nachfrage , nament¬
lich für Fertigmaterial , ließen auch die hiesige Börse in recht
fester Tendenz  eröffnen . Hütten - und Kohlenaktien
setzten zum Teil mit ansehnlicheren Kurserhöhungen ein und
zwar gewannen Hohenlohe und Oberschlesischer Eisenbahnbedarf
l ’/s bezw. 1% Proz . Im weiteren Verlaufe waren Phönix-
aktren m Erwartung eines sehr günstigen Jahresabschlusses
durch speftulatibe Kaufe beträchtlich gesteigert . Im Anschluß
daran setzten auch die übrigen Papiere des Montanmarktes die
Aufwartsdewcgung in auch nicht minderem Grade fort Sonst
entbehrte das Geschäft zunächst der Lebhaftigkeit , da die Un¬
gewißheit hinsichtlich einer Londoner Diskonterhöhung auf die
Unternehmungslust hemmend wirkte . Jedoch zeigte sich bwd
nach Beginn e,n lebhaftes Interesse für Schiffahrtsaktien,
welche ber lebhaften Umsätzen um über 1 Proz . steigen tonnten.
Von Elektrizitatsaktien waren Siemens u . Halste und Schuckert
mr anziehenden Kursen gefragt . Auf dem Banken-  und

die Kursberänderungen bei ruhigem
Geschäft und fester Tendenz ,m allgemeinen sehr gering . Jedoch
erfuhren russtfche Banken weiter erhebliche Rückgänge . Nament¬
lich Petersburger Internationale Handelsbank deren Kurs¬
sturz auch auf die Aktien der Russcnbank ungünstig zurückwirkte.
Berliner Handelsgesellschaft besserte sich um ziemlich 1 Proz.
Amerikanische Bahnen schwächten sich ab . namentlich Canada auf
unbefriedigendes New York. Das Bekanntwerden der Nicht-
erböhuna der Londoner Bankrate bestärkte die Börse in ihrer
festen Stimmung , kam aber in den Kursbewegungen nicht
londerlich zum Ausdruck . Tägliches Geld 4 bis 3y,  Proz In
der drijten Börsenstunde war der Montanmarkt belebt unter
Bevorzugung von Phönix und Deutsch -Luxemburger . Sonst
meist ruhig . Canada konnten sich etwas erholen . Industrie-
werte des Kassamarktes bei ruhigem Geschäft fest. Privat-
dlSkont 3ys Proz. *

wb . Berlin . 1.. September . Berliner Getreide-
best an de  per Ultimo August : Weizen 8805 Tonnen (gegen
den Vormonat vlu ?, 122 Tonnen ) . Roggen 9481 Tonnen (vlus
® ° ) . Hafer 5323 Tonnen (minus igyg Tonnen ) . Gerste 3655
Enen (minus 1848 Tonnen ) . Mais 8415 Tonnen (minus

Schiffs-Nachrichten.
Hamburg -Amcrika -Linie . Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße 10. ' F325
Die Hamburg - Amrrikst - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Barcelona ", nach Neworleans , 28. August 12 Uhr
°0 Mrn . morgens Cuxhaven passiert . „Bethania ", 27. August
m , m Mm . morgens in Baltimore . „Cincinnati ", von
New York kommend . 29 . August 6 Uhr niorgens Dover passiert.
..Cleveland nach New Jork , 27. August 8 Uhr 40 Min . morgens
Lizard pasnert . „Gras Waldersee ", von New Jork kommend,
W -, .^ ugust 7 Uhr abends Dover passiert . „Kaiserin Auguste
Viktoria, ^27. August 1 Uhr 80 Min . morgens in New Jork.
„Pallanza , 27. August 11 Uhr 30 Min . morgens von Philadel-

K^ urg . President Lincoln ", nach New Jork,
28 . August 2 Uhr 50 Min . nachm . Cuxhaven passiert . „Prinz
Uskar , von Kanada kommend , 27. August 9 Uhr 20 Min.
morgens m Rotterdam „Willehad ", 28 . August 9 Uhr morgens
IN Montreal . —- Westmdien , Mexiko , Südamerika : Dampfer
„Bavaria , nach Havanna und Mexiko , 28. August 2 Uhr nachm,
von Bilbao . „Calabria ", nach Westindien , 28. August 4 Uhr
nachm , von Antwerpen . „Christiania ", nach Diexiko, 27. August
‘ passiert . „ Corcovada " , nach Havanna
und Mexiko , 28. August 2 Uhr 50 Min . iiachm . Cuxhaven
Vasstert . „Eger , von Westindien kommend , 28 . August 3 Uhr
45 Mm . nachm . Lizard vassiert . „Granada ", von dem La
Plata kommend 27. August nachm , von Las Palmas . „Jthaka ",
von dem .̂a Plata kommend , 28. August nachm , in Aberdeen.
„Macedonm nach Mittelbrasilien , 27. August 12 Uhr nachts
CuxSaven passiert . „Rhactia ". nach Nordbrasilien , 28 . August
3 Uhr nachm m Havre . „Sevilla ", 27. August von Bahia
Bianca nach Buenos Aires . „Thuringia ", von der Westküste
Amerikas kommend . 28 . August 1 Uhr 80 Min . nachm , inHambu rg.
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Familien- Nachrichten.
Standesamt Mi cs baden.

iRathauz , Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wftchcntaaen von s bis Val Ult : für
jchlreßungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
24. Aug . dem Kaufmann Karl Zimmermann e. S ., Johann
24. „ dem Monteur Alfr . Eifel e. S ., Heinrich.
26. „ dem Eisenbahn -Arbeiter Hermann Schmitt e. T^Ottilie.
26. „ dem Taglöhner Paul Prinz e. S .. Paul.
26. „ dem Taglöhner Daniel Hclfmann e. S „ Daniel.
27. .. dem Former Friedrich Wirsing e. S ., Aloysius.
27 . ., dem Telegraphen -Arbeiter Jos . Diesler e. S ., Willy.
27. ., dem Stzenglergehilfen Gustav Jäger e. T „ Luise

Paula Frieda.
27. „ dem Kellner Karl Arnold e. S ., Erich.
28. „ dem Zementarbeiter Emil Pfasf e. T .. Elsa.
28. ,. dem Werkmeister Martin Brannstorfinger e. T .. Lina
30. ., dem Streckenarbeiter Ludwig Schmitt e. S ., Paul.
^ . Aufgebote:
gaBnfatBetfer Franz Hartmann in Kostheim mit Elisabethü

Westerburg daselbst.
Hauptmann Julrus von Beczwarzowsky mit Martha Flor , geb.Bustng , hier.
Tunchergehilfe Karl Jopp mit Paula Buchspies hier
L.elegraphenasststent Herm . Franz Wilh . Naumann hier mit
r - rz=  Lydia,Marie Martha Janke in Greifenberg.
Hilfsweichensteller Georg Schmitt mit Katharina Dingeldein

nt Rmtbach.
Bahnarbeiter Wilhelm Dönges mit Anna Drehfürst hier.
Gartenarbeiter Jak . Lingemann mit Bindzus , geb. Fittler , hier.
Restaurateur August Schmitt mit Elisabeth Schmitt hier.
Gärtner Peter Vogt mit Ottilie Hattemer hier.
Hausdiener Michael Glück mit Helene Sckramm hier.
Hauptmann und Kompagniechef Otto Buchholz in Halberstadt

mit Helene Varnhagen hier.
Dachdecker I . Hermann in Bottenhorn mit Jos . Nevielik das.
Schuhmachergehilfe Wilh . Wilhelm mit Elisabetha Ullrich hier.
Maschmentechncker Joseph Dinges mit Helene Karp hier.
Oberleutnant Walter Dtüllsr in Bitsch mit Karola John hier.
WaldaÄeitsr Franz Karl Lihius in Laufenselden mit August,Ense Threl hier.
^ ^ . , , Eheschließungen-
Schremergehrlfe Hch. Platte mit Elsa Frischeisen hier.

Sterbefälle:
29 . Aug . Tünchermeister Wilh . Maus , 66 I.
29 . „ Musiker Karl Bundermann , 80 I.
29. .. Katharina . T . des Vernickelers L. Engelmann , 1 M.
30. ,. Shbrlla , geb. Cahn , Ehefrau des Rentners Leopold

Meyer , 62 I.
80. ., Elisabeth , geb. Sabel . Ehefrau des SchreinermeisterK

Jakob Stein . 44 I.
30. „ Wwe . Margareta Hölzer , geb. Siegfried , 67 L.
31. „ Bäckermeister Friedr . Schilling , 87 I.

Stunbesamt Sisbrkch.
_ Geburten:

16. Aug . dem Maurermeister Georg Winkler e. S.
16. „ dem Zimmermsister Adolf Reinhard e. T.
18. „ dem Lichtwärter Joseph Schneider e. S.
18. „ dem Kaufmann Karl Wilhelm Baum e. S.
20 . „ dem Tagl . Karl Philipp Heidemann e. S.
22. .. dem Tagl . Konrad Wilhelm Lange e. S,
22. ,. dem Tagl . Leonhard Weinkötz e. T.

Aufgebute:
Chemiker vr . Eduard Wilhelm Spröngerts in Biebrich mit

Johanna Goebel in Ariern.
Zimmermann Heinrich Jakob Schmidt in Biebrich mit Katha¬

rine Henriette Marie Finke daselbst.
Herrschaftsgartner Adolf Kunz in Freiburg i. Br . mit Juliano

Volz tn Biebrich.
Eheschließungen:

Zimmermann Karl Traber in Biebrich mit Lina JosephineKastle daselost.
Sterüefälle.

18. Aug . Installateur Hermann Jakob Heinrich Meffert , 23 X
22 . „ Margarete Elisabeths Frcmtz, 6 I.
23. „ Ehefrau Auguste Herbst , geb. Beiz , 54 I.
23 . .. Witwe Lurie Elisabeths Katharine Ruß , geb. Scherner,

25. „ Witwe Katharine Philippine Nickel, geb. Scherf , 65 I.
2b. „ August Stegmeier , 7 M.
*t*zs

Geschäftliches.
BLUTSTAUUNGEN , HÄMORRHOIDAL¬

LEIDEN
gibt es nicht besseres , als eine häusliche Kur mit

..ss ra ff

F77(Saxlehner ’s Biiterqueile ),

Dre Wsrgen -Arrsgabr mnfstfii  18 Seite«
und die Ver !agsbei !age „ Der  Roma «".

Leitung : W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur kür Politik u. Handel : A. Hegerborst , Erbenbeimer
Höhe ; für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonneuberg : für Wiesbadener
t>t'achrichten: C. Rötherdt : für Nasfauische Narvrichren. Aus der Umgebung nno
^erniusmal : H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport . Briefkasten : C. 'Losacker;
für die Anzeigeu und Reklamen : I . K. : H. Diefenbach ; sämtlich in Wresbade«.

Druck und Bcrlag der L. Schellenbergscheu Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Leite tt. Freilag , 2 . September 1910. Krieslmdrrirr GKKvlKit- Morgen -Ausgave , 1 . Vlatt. mt. 407 .

1 Pfd. Sterling . . . . 20.40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1Lei » —.80
1 österr. fl. i. G. . . . 2.—
1 fl. ö. Whrg. 1.70
1 österr.-ungar. Krone . —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl.-Whre.
I skand. Krone . . . . . . A 3.125

SiflcM vom1. Sept. 11.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse. c> Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagb’.aits.

| - - ik
S | 1 fl. hol !. * . Ji  1 .70 I |
z § 1 alter Gold-Rubel . . . . . » 3.20 l  g
$ 1 2 Rubel, alter Kredit-Rubel . . * 2.16 5
| i 1 Peso .
i 8 1 Dollar. . » 4.29 k .1

7 fl. süddeutsche Whrg. . • . » i2 .— f ä

Zf.
Staats - Papiere.

«) Deutsche . In
Ä,
ft.
3V2
3. .
4..
4
3»/2
3.
4

D.-R.-Anl. unk. 1918
D. R.-Schatz-A»w.
D. Reichs-Anleihe

Pr. Cons. unk.V,.18
Pr. Schatz-Anweis.
Preuss. Consols

Bad. Anleihe 08
4. .IBad. A. v. 1901 uk. 09 »
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4 .
4 .
3>/r
3. .
4. .
3. .

Aul. (abg.) s. fl
» » » A
» Anl. v. 1886 abg. »
» » » 1892u. 94 »
» » v. 1900 kb. 05 *
» A.1902uk.b.l910»
* » 1904 » » 1912»
» » » v 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b. 06

» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz. E. B. Prioritäten
Elsass-Lothr. Rente

101 .90
100 .15

92 .60
83 .50

102 .30
100 .30

92 .60
83 .55

101 .40
100 .50

93 .40

92 .70
9170
91 .80
91 .80

4. . Hamb.St.-A.1900u.09»
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3. .
3. .

St.-Rente
» St.-A. amrt.1887»
» 91,93,99,04»
» » » >86,97,02 »

Gr. Hess . 1899 »
1906 »

1908, 1909 »
» (abg.) »

Sächsische Rente
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
3»/*
31/2
3«/2
31/2
31/2
3V2
3. .

Waldeck-Pyrm. abg. ,
Württemb. unk. 1915

v. 1875-80,abg. :
» 1881-83 -»
* 1885U.87* ;
>1888u. 1889
» 1893
» 1894
»1895 >
»1900 ,
» 1903
> 1896 j

100.
100 .80
101 .10

91 .70
82 .90

101 .
82 .40

101 .30

92 .10

101 .
101 .
101 .50

90 .70
90 .70
79 .90
83.
92 .85

101 .65
92 .20
81 .35
81 .35

92 .20
92 .30
92 .20
91 .69
91 .60
83 .CO

b) Ausländische*
I. Europäische.

t. .
Z
41/2
41/2
ft.
5.
3.
i.
ft

, Belgische Rente Pr.
. Bern. St.-Anl.v.l895 »
rBosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» 11. Herz.02uk .1913»
» u. Herzegowina »

. Bulg. Tabak v. 1902A

. Franzos. Rente Fr.

. Galiz. Land.-A.stfr. Kr.

.{ » Propination »ö. fl.
l</ioGriech. E.-B. stfr.90 Fr.
II/4I » Mon.-Anl. v. 87 »

» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
ft. . iltal. amort.89,S.3u .4Le
ft . »Kirchgüt.Obl.abg. »
3J/4 cons. stfr. Rte. i. G.

10000/20000 Le
» 100-4000 »

Rente i. G. »
Luxemb. Anl. v. 94 Fr.

3V2Norw. Anl. v 1894 J6

53/4
Mlio

3. .
41/5
4. .
4Vs
4. .
4 . .
4.
4.

cv . » V. 1888
Ost. Papierrente ö. fl.

» Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö. fl.
•  einheitl . Rte.jCv. Kr.
» » » 1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000 r»
» » » 20,000r»

4’/2 portug ; Tab.-Anl. Ji
4V2 do. inn.anirt.stfr.y.05 »
3. . do . unif. 1902S. 1410 »
3. .Ido. » » S. III
3. .
5. .
4.
4
4.
4.
4.
4.
ft.
4.
4.
4.
4.
41/2
4.

do . '» S. III(Spec.) »
Rum. amort. Rte.v. 03»

» Conv. »
» » v. 1890 »
» * » 1891 »
» INN. Rte . {t/a 89) »
» auss. Rte. (Vs89) »
» amort. » v. l894 „#
» » » » 1896 »
» » » » 1893 »
» » » » 1905 »
» » » » 1908 »
» » » » 1910 »

Ru58.Staat5anl.5tfr .05»
do. Cons.-Anl.v. 1880»

4 . . do. Gold- do. v. 1889»
4 . . |do . C. E.B. S.Iu.1189»
4. . do. do. S.IIIstf .v.90 »
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
38/1

do.Gold-A.Em llv .90
do. » »IIIv.90
do. » »IVv.90»
do. » » VI v. 94 »

» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr.
* Conv. A. v. 98 stfr. »

31/2I »Goldanl . » 94
3. . » » » 96 »
3>/r Schwed . v. 80 (abg.)
31/2
3'/r
3. .
3>/2

1886
» 1890

41/2
4. .
4. .
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

4. .
31/2
3.
4.

Schweiz . Eidg. unk.
1911 Fr.

Serb. stfr. Gold A
amort. v. 1895 »

Span.v. 1882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. L

» cons . » v. 1890 A
» (Administr.) 1903»
» (Bagdad) S. I »
» con. u.v.l903,06Fr.
» Anl. von 1905 A
> » » 190S »

Ung . Go!d-R. 2025r »
» » 1012,50r »

» Staats-Rente Kr.
» » lOjOOOr*
» St.-R.v.l897stf . -
» Eis. Tor Gold » A
» Grundtl. v.89 »ö.fl.
» 5000r » -
» » 500r » »

55 .50
84.
09 .80
99 .50

101 .45

97 .80
93 .80
47 .90
47 .20

104 .50

99 .80
94 .70

99 .15
97 .35
93 .60
94.
94 .50
94 .60

100 .10
83 .70
66 .25
68 .25
11 85

101 .70
91 .20
04 .60
91.

92.
90 .80
90 .40
90 .60
90 .30
90.

100 .40

01 .50

91 .50

92 .40
93 .50
91 .96

£•89.
84.

95 .70
92 .50

80 .90

96 .50
90 .35
82 .80
97 .30

88 .
87 .90
80 .70
94 .60
85 .80
86 . 10
94 .40
94 .40
92.

81 .20
76 .70

93 .20

II . Aussercuropäische.
L .iArg.i.G.-A.v.1887 Pcs.
5. . » » » abgest. »
5. . » 1907 unk. 1912 »
5. . * 190?tgb. ab 1910»

»äuss . E.-B. i . G. 90£
» innere von 1838 A
» äuss.G.-Anl.l88S £
» » » v. 1897A

Chile Gold-Anl. v. 89»
» » » v. 06»

Chin. St.-Anl . v. 1895 L
» v. 1896»
» v. 1898 »

do. St.E. Tient.- Tuk. »
CubaSt.-A. 04 stf.i.G. A
do.stf.i.GJgb .abl919»
Egypt. unincierte Fr.

Privilegierte »

5..
41/2
4. .
41/2
4«/2
41/2
6. .
5.  .
41/2
5. .
5. .
41/2
4.

101 .60
101 .80
102 .30
100 .80

98 .90
91 .10
91 .90
93 .25

105 .60
102 .

99 .60
102 .
102 .45

99 .25

Zf. In %.
3. . Egypt. garantierte £ —
4-/2 Japan. Anl. S. II » 97 .75
4. . do. v. 1905S. 12- 19 ./« 93 .10
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 99 .95
5. . » cons. auß. 99 stf. £
4. . » Gold v. 1904 stfr. J6 95 .30
3. . » cons . inn.5000rPes. 69 .50

» » 1250r » 70.
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) » 100 .30
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. §
5.. do. E.-B. in Gold A 100,45

Provinziai - u . Connnunal-
Zf Obligationen . In %.

4. . Rheinpr. 20, 21,31-34 .« 101.
33/4 do. 22 u. 23 > 97 .50
3Wio do . 30 » 95 .75
3-/2 do.10,12-16,19,24-27,29* 91 .30
3-/2 do. Ausg. 19uk. Ö9»
3-/2 do. »2Suk.b.l916 » 91 .30
3-/3 do. » 18 » 88 .50
3. . do. * 9, 11 u. 14 » 87.
4. . Frkf. a. M. v. Oöu. 14 » 100 .80
4. . do. l907untlgb.b.l8 » 100 90
4. . do .l908unkclb.b.l8» 100 .90
3-/2 öo .Lit. N u.Q(abg.) * 93 .50
3-/2 do. Lit. R (abg.) » 93 .50
3-/2 do. » Sv . 1886 » 93 .80
3-/2 do. » T » 1891 » 93.
3-/2 do. » U *93, 99 » 33.
3-/2 do. » V » 1896 » 93
3-/2 do. Wv . 93u .08 » 94 .50
3-/2 do. Str.-B. » 1899 » 94 .50
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 93 .60
3-/2 do. . . A.II,111. 93 .60
3-/2 do. » 1906A. I,II » 83.
3-/2 do. » 1903 » 93.
3'/a do. v. Bockenheim » 92 .25
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen v. 0! uk. b.06»
4. . do . » 07 » » 12*
3-/2 do. » 1898 »
3-/2 do. v. 05 ukb. 1910 »
3-/2 do. » 1895 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 » 100 .30
4. . » v. 09 u. 16 » 100 .25
3-/2 do. abg. v. 79 » 92 .25
3-/2 do. v. 1888u. 1894 » 92 .25
3-/2 do. conv.v. 91L.H. » 92 .28
3-/2 do. » 1397 » 92 .25
3-/2 do. v. 02am.ab (V7» 92 .25
3-/2 do. v. 05 *abl910* 92 .25
4. . Giessen v.1907u. 1917 »
4. . do. 09 u. 1914 » xoo.
3-/2 do. v. 1890 » 91.
3-/2 do. v. 1893 »
31/2 do . v.l896 kb.abOl »
3-/2 do. *1897 » » 02 »
3-/2 do. » 03 uk. b. 08 »
3-/- do . » 03 uk.b. 1910 » 91 .60
4. . Hanau von 1909u. 20 » ICO.30
4. . Heidelberg von 1901 * 100 .604. . do. v .1907u.1913 * 91«
31/a do. » 1894 »
3-/2 do. > 1903 > —
3-/2 do. v.05uk.b.l9U> 90 .70
3-/2 Cassel (abg.) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .30
4. . do . » 1906 » 100 .30
4. . do. » 1908 uk. 09» 100 .35
3-/2 Limburg (abg.) »4. . Mainzv.99kb.ab 1904*
4 . . do. v. 19ö0uk.b.l910 »
4. . do. R. 1907 uk. 1916 .
3-/2 do. (abg.)1878u. 83.
3-/2 do. » L.J. v. 1884»
3-/2 do. von 1886u. 88»
3-/2 do. (abg.) L.M. v.91»
31/2 do. von 1894 »
3-/2 do. . 05 uk.b.1915,
4. . Mannh. v. 1901 uk.06 » 100 .10
4. . do . » 1906uk. ll »
4. . do . » 1907 uk. 12 »
4. . do . 1908 u. 1913.
3-/2 do. » 1888 . 91 .30
3-/2 do. » 1895»
3-/2 do. V. 1898k. 03 » 81 .30
3-/2 do. - 1904/05 »
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do. . 1879 »
4. . do . v. 1900 k. 1006 »
3-/2 do. v. 1891/92abg. *
3-/2 do; von 1898 »
3W2do. v. 1902 u. 1908 »
3-/2 do. v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.l 895k.a.05» 100.
4. . do. » 1906u. 13 » 100 .
3-/2 do. » 1902U. OS»
3-/2 ‘ do. » 1904u. 12.
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 100 .40
3-/2 do. » 1899 9510
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .50
4. . do . v. 1903uk. 1916 »
4. . do . v. 1903S. IV u.12» 103.
4. . do . 1908, S. I,r. 1937» 102 .40
4. . do . 1908,5.11,» .1910» 100 .30
3-/2 do. (abg.) »
3-/2 do. v. 1887,95, 98,02 - 91 .50
3-/2 do. v. 1903S. 1,11 .
4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . do. 1908 11. 1913 »
4. . do. 1909 uk. 1914»
3-/2 do. » 1887/89 »
3-/2 do. » 1896k.1901>
3-/2 do. » 1903k.1914» 91.
3-/2! do. « 1905u. 1910»

Z-/2!Amsterdam h. fl. —
4-/2'Buk . v. 1888(conv .) A —
4-/2 do. » 1895 4050r » 98.
4-/2 do. » 1898 » 90 .90
4. . Christiania von 1894 » IOO.
4. . Kopenhg. v. 01 u. 11 » 98 .50
3-/2 do. von 1836 ->
3. . do . » 1895 » 83,30
4. . Lissabon » 1886 A
4. . Moskau Ser. 30-33 Rb!.
38jioNeapel st. gar. Lire 101 .
4. . Stockholm v. 1880 A
5. . Wien Com. (Gold) »
5. . do . » (Pap.) ö. fl.
4. . do . v. 1898u. 08 Kr.
4. . do . Invest. Anl. A 87 .30
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .60
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe. 103.
5. . do. 1909 i. O. (409) M 300 .50
4-/2 do. v. 88 :. O. 2 96.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %
«>/- 6'/j
7. . 1LV«
3. . ! 3. .

4. . 4. .
805. 1S05

,3 . . >3. .
7V2i71/1
6. .1
8V2 8>/2
->. . ! 7. .
6'lz 6V2
6. . 6. .1
SV- 6.  .
6. . «i/2i
6. . 61/21

12. . 12-/2
8>/r 8. . j
4*/a 5. . 1

A. Elsäss. Bankges.
Badische Bank R.
B.f. ind. U.S. A-D. A
» f. Handel u.Ina.»
» Bod.-C.-A., W. »
> Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg- u. Metaü-Bk..Ä
Berg.-Märk. Bank »
Berl. Handelsg . »

» Hyp .-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Conun. u. Disc.-B. »
DarinstädtcrBk. s.fl.

do . M. 1000 .S
Deutsche B. S. I-X »

» Asiat . ß .Taels
» Eff. u. W. Thl.

126 .80
127.

71 .10

125 .10
163.
284 .50
129 .30
116 .80
164.
171 .25
117 .30
111 80
112 £0

131 .SC
258.
143 .50
107 .60

i Vorl. Ltzt.
7. . j 7. .
9. . 9. .
6. . ' 6..
9. . ' 91/2
71/2 8-/2
8 . J 8. .
9. . 9 .
9. . 9Vr
8 . . ' 8 .
8. . 8.
5-/«! 5-/4
6V216. .
6. . 6-/2

11. . II . .
6514t)Sl4
6. . 1.6V2
95/8 10. .
5. .! 5. .
9. .
8. .
5'/r
777
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
6..
5-/2 5i/2
7-/2 7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .

Deutsch. Hyp.-B.Thl.
» Überseebank »
» Vcr.-Bank M

Diskonto-Ges. »
Dresdener Bank »
Eisenbahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
Mitteid.Bdkr., Gr. M

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl. »
Niirnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Oest. Läfiderb. »
do. Cred.-A. ö. fl.

Pfalz. Bank Jt>
do. Hypot .-Bk. v

Preuss. B.-C.-B. ThI.
do. Hyp .-A.-B. jf6

Reichsbank
Rhein. Credit.-B.
do. Hypot .-Bk.

Rh.-Westi .Disc.-G.
Schaaffh. Baukver.
Südd. Bk., Mannh.
do. Bodenkr.-B.

In 0/0.
145 .50
172 .50
127 .30
190 .45
159 .25
159 .25
201 .50
209.
167 .70
164.

119 .10
124 .90
233.
133 .60
132 .40
ßXO.
106 .25

Schwarzb. Hyp.-B. >
Wiener Bank-V.
Wiirttbg.ßaiikanst. »

do. Landesbank *
do. Notenb . s. A
do. Vereinsbk. fl.

121 .50
143 .20
139 .15
197 .60

145.
117.
177 .50
117.
139 .50
148 .80
104.
115 .10
149 .50

n :,, Nicht vonbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien. In 0/0.
9. .19. JBanque Ottomane Fr. 137 .50

Aktien u . Obiiffat . Deufscher
Divjui.

Vorl.Ltz K.olQnia !-Ges. I110/0
11. Otavhninen Fr.1148.

Ostafr. Eisenb.-Ges.
(Berl.) Ant. gar. A  203.

5. 5. . southWest AfricaC.» 186.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. In 0/0
18.. 12. . Ahim.Neuh .(500/o)Fr. 265 .20
10 .. 10. . Asch ffbg.Buntpap..M177.
8. . 8. . » Masch.-Pap. » 138.

j0 ’/2 10-/2 Bzd. Zckf. Wacli . fl. 192 .60
3. . L. . BaugSüdd.I.60°/oE. M 91.

15. . 15. . öleist .Faber Nbg . » 284.
10 .. 9 . ° Brauerei Binding » 118.
9. . 8 . . » Duisburger * 111 .ao
7. . 6. . » Eichbaum » 109.

12-/2 12 » Eiche, Kiel » 190.
8. . »HenningerFrkf .» 132.
8 . » 7. . » » Pr.-Akt. » 134.

10 .. 9». »Herkules Casuel* 167.
3-/2 1. . » Hofbr. Nicol. »
8. . 6. . » Kempff * 122.
4. . 3. . » Löweubr. Sin. » 159.

10 .. 9. . » Mainzer A.-B . » 207 .50
8. . 8. . » Mannh. Act. » 137.
9. . 9. . » Nürnberg » 172.
6. - 5. . »^arkbrauereien» 93.
7. - 6. . » Rettenmayer * HO.
6. . 0. . » Rhein.(M.)Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. »
4-/2 0. . » Schöfferhof » Ü9 .75
4. . 5. . » Sonne, Speicr. »

» Stern, Oberrad»
66.

13. . 10. . 190 .50
0.. 2. . » Storch, Speier » 76.

14. - 14. . » Tücher » 240.
7-/2 61/2 » Union (Trier) » 111.
4. . 4. . * Werger »

» Worms,Oertge»
76 .70

6 . . 8. . ßropzef. Schlenk * 133.
12. . 10. . Cem. Heidelb . » 146 .10
12. . 8. . » F. Karlst. » 127 .50
9. . 0. . » Lothr. Metz » 106 .30
8. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 152 .90
7-/2 61/2 Chem.A.-C. Guano» 108 .50

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 482.
0. . 0. . » Blei.Süb.Bmub. » 125.

33. . 36. . » D.Gold-,Sl.-Sch.» 599 so
12. . 12. . » Fahr. Goldbg . » 205.
14. . 14. . » * Griesh. El. » 257 .50
27. . 27. . » Farbw. Höchst » 518.
0. . 0. . » » Mühlheim » 67.

20. . 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 328.
7. . 12. . » Weiler-ter-Meer» 225 ..

32. . 32. . » Werke Albert » 481.
10 .. 11». » Holzverkolilgs . » 246 .50
10. . 10. . » Ult.-Fabr. Ver. » 174 .20
12-/2 12-/2 El. Accum. Berlin » 212 .50
s>/- !io . . » Deut. Uebersee * 185 .80

12. . 13. . »Ges .Aüg.Berl. « 227.
!8 . . 18. . » Bergin.-Werke » 271 .40
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. '
6 . . 5. . » I ahmeyer » 120 .25
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 138 .80

10. . 10. . » Lief.-Ges.,Berl. » 192.
5.. 6. . » Schuckert » 163 .60

11. . 12. . » Siem.u. Hals. » 256 -75
6. . 6. . » Siemens, Betr. » 123 .50
7. . 7. . » Tel.-G. Dtsch.A. » 125
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 153.
0 .. 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 204.
9. . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 153.
7. . 7. . Heddernh. Kupf. * 129.
4. . 0. . öcisk . Guß st. » 87.
7-/2 9. . Kalk Rh. WestL » 159.
10. . 8. . Kunstseidef., Frkf. » 133.
10. . 12. . Lederf. N. Sp. » 225.

7-/2 » Rothe, Kreuzn. » 107.
10. . 10. . Ludwigsh. W.-M. -> 159 .&0
25. . 25. . Mascli. A., Kleycr » 443 .SO
0. .

12. .
4. .

12. .
23. .

» Armat. Hilpert»
» Badeuia, Wh. »
» Bielefelci D., »

83 .40
206 .50
428.

7. . » Faber u. Schl. » 143 .30
5. . » Gasm. Ueutz » 120.

14. . » Gritzn., Durl. »
» Karlsruher »

243.
14. . 203.

12-/2 12-/2 * Maunesm.-R. * 329 .30
IS. . 24. . » Moenus » 378 .75

A » Mot. Oberurs. - 82.
12. ! 12.. »Schn.Frankenth.» 342 .70
25. . 25. . » Witten. St. » 281.

Mehl- u. Br. Haus. » 97 .50
10. . 10. . MetallGeb.Biug.N.» 183.
7-/2 8. . ölfab . Ver. D. » 157 .80
0. . 2-/2 Prz. Stg. Wessel > 95.

23. . 10. . PresshSpirit , abg.» 235.
9.. 8. . Pulvert., Pf., St.l . » 137.

10. . 10. Schuhf. Vr. Frank. » 177 .50
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda » 154.
7. 7. . do. Frankf., Herz » 116 50
8. . 7. . Seilind. (Wo’lff) » 130.

16. . 15. . Glasind. Siemens » 260.
6. . 7-/2 Spinn, iric ., Bes. » 139.
9. . 8. . » Westd. Jute » 115.
5. . 4. D. Verlags-Aust. * 108.

12. . 12. . Waggon Fuchs » 180 .80
25. . 15. /eilst -Fahr.Waldh.v 230.

ni v Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. ln %,
15. !12. 1Boch. Bb. u. G. A 238 .10
6. I 5. | Buderus Eisenw » 116 .25

10. ! 6. 1C-onc . Bergb.-G. * 1204.

Vor!. Ltzt.
10. . 10. . Deutsch-Luxcmb. A 207 .30
12. . 8. . Esch weiter Bergw. * 202 .35
8. . Z. . Fried rieh sh. Brgb. * 132.
9. . 9. . Gelsenkirchen » * 213 .50

11. . 8. . Harpener Bergb. s 199 .90
10. . 8. . Hibernia Bergw. »
10. . 9. . Kaliw. Aschersl. » 171 .25
10. . 10. . do. Westereg . » 223.
4-/2 4«/i do . do . P.-A. » 103.
6. . 5l/2 Massen er Bergbau »
1-/2 0. . Oberschi. Eis.-In. * 104 .60

11. . 9. . Phönix Bergbau » 233 .70
12. . 12. . Riebeck. Montan » 200.
10.. 4.. V.Kön.-u.L.-H Thlr. 180 .50
20. . 18. . Östr. Alp. M. ö . fl. —

Kuxe.
(ohne Zinsber.) per St. in A
— - Gew . Rossleben A 12 .150

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche,

Vor . Ltzt. In 0/0.
8. . 8. . Lübeck Büchen A  184.
51/1 6. . Ailg. D. Kleinb. » 117.
8. . 8. . do. Lok.-u.Str.-B.» 157.
8'/4 8-/4 Berliner gr. Str.-ß. » 185.
4-/2 4'/r Cass. gr. Str.-B. >
Ü-/2 6-/2 Danzig El. Str.-B. * 130 .30
s . . 5-/2 l). Eis. Betr.-Ges. » 1X1 .50
43/4 6. . Schant.E.-B.-Akt. » 141 .50
5-/2 Südd. Eisenb.-Cies. * 121 .60
0.. 6. . Hamb.-Am. Pack. » 144 .20
0.. 0. . Nordd. Lloyd * 110 .10

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö . fi. 115 .30
5. . 5. . do . St.-A. * 94 .50

12«|at7-3/21 Buschtehr. Lit. A. » 234.
103/4 10'/, do. Lit. B. >
l »»i*0 111 jaoCzäkath-Agram » 24 .80
5. . S. . do. Pr.-Ä.(i.G.) *
5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs * 105.
63/5 63/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr. 160,50
0. . 0. . do. Sb. (Lomb.) » 22 .80
4. . 5. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . 1/4 RaabÖd.-Ebenfurt» 2ß .? 0
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient-E.-B.-Betr.-G 153.
6. . 6. . Baltim. u. Ohio Doll. 107 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 130
s . .>y. . Anatol. Eis.-B. A 117 .50
5. .1 53/4 Prince Henri Fi 149 .30

10. . |1Ö. . Grazer Tramway öfl

100 .
101 .40

Pr .-Obligat . v. Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche . In %.

3. .!Allg . D. Kleinb. abg. A
4. . |Allg .Loc.-u..Str.-B.v.9S »
4»/2'Bad. A.-G. f. Schiff. »
4. . Casseler Strassenbahn »
41/2 D . E.-B.-Betr .-G. S. II *
4. . D. Eisenb.-G. Serie ! *
4Va| do. (Ff.) S. II u. IV -»
4. .) do . Serie I u. III »
4V2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »
4V2I do . 08 uk. 1913 »
4. . 1 do . v. 02 » » 07 »
3V2;Südd. Eisenbahn »

100 .
9©

102 .45

102 ,

89 .40

b) Ausländische.

Böhm. Nord stf. i. G. A
do. Wstb. stfr.i.S. ö . fl.
do. do. » in G. J(,
do . do . von 1895 Kr.

4. . Donau-Dampf.82stf.G. A
4. J do . do . 86 » i .G

Elisabethb. stpfl. i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. Ö. fl.
5. . Fünfkirch .--Bares stk.3. »

Gal. K. L. B. 90 stf. i. S.
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*

do. v. 89 » i. O. A
do. v. 91 » i. G. »

Lenib.Czrn.J. stpfl.S.ö. fl.
. . J do. do. stfr. i. S. »
4. . 'Mahr . Gi b. von 95 Kr.
4. do . Schles . Centr . »

Öst. Lokb. stf. i. G. A
do. do. stfr. i . G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do. conv. v. 74 »

do. v. 1903 Lit. C.do.
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do . conv. L. A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. -
do.
do.

do . L.B. stfr.S.ö. fl.
do . conv. L.B. l<r.

do. do . v.1903L.B. »
do. Süd(Lomb.)sf. i. G. A

2*/io do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G.

do. Stsfc.73/74sf.i.G. A
do. Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
do . Slsb. v.83 stf. i.G. A
do. L-VIIL Em.stf.G. Fr.
do. IX. Ern. stf. i -O. *
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. O. A

4. . Pilscn-Priesensf . i.S. ö. fl.
3. . Prag-Dux 1896stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. i. G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Reichend.-Pard.sf.S. ö .fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Salzkg. stf. i. G. A
Ung .-Gal. stf. i. S. ö . fl.

4. . jVorarlberg stf. i._Sj_
2Vio Ital. stg . E.B. S.A-E. Le
4. . 1 do. Mittelm.stf. i.G. »
2VioLivorno Lit.C,Du . D/2 »
4. . Saj din.Sec. stf. g . Iu.II Le
4. . Siciiian. v. 89 stf. i. G.,»
2VioSüd.-ItaL S. A.-H. »
4. . Toscanische Central *
5. . Westsizilian . v. 79 Fr,
5. .1 do. v. 18S0 Le
3-/2 Gotthardbahn Er.
3-/2 Jura -Simpion v. 94 gar . *
4. . Scliweiz-Centr. v. 1880»
41/2 Iwang .-Doinbr . stf . g . A
4. . ;Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. J do. Chark. 89 « » »
4. . 'Mosk.-Jar.-A .97 stf. g. »
4>/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . i do . uk. 1915 stfr. G. »

do. Wind. Rb.v. 97
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor. ah !910sifr. »
do. do. Se-ie II »
do. do. v. 95 stf. g. »

Gr. Russ. E.-B.-O. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g . »
do. Südwest stfr. g. »

Ryäsau-Uralsk stf. g . »
do. do. v. 97 stfr. »

4. .jWarsch.-Wien stfr.gar. »4. . do. do . S. IX stfr. »
i. .1 do , S. X uk . 1911 »

95 .60
96.
94 .50
98 .30
93 .30
95 .50
94 .90

95.

93.

104.
S5 .5C
85 .10
85 .90
85 .50
85 .50

99.
82 .75
58 .00

105 -20
97 .75
97,50
82.
80,20

82 25

78 .80
74 .90

67 .30

93 10
103 .20

73 .60

75 .80
101 .90

73 .26

117 .40
102 .50

96.
95.
95 .35

97 .50

89 .60

97 .40

Zf. In °/o.

89 .50

4. .(Warsch.-W.S. XI uk. ll A
4. .1Wladikawkas stfr. g . »
4. .1 _ do. v. 1898uk. 09 »
ST/Anatolisehe i. ö.
4V2|Port. E.-B. v. 891. Rg. 1
3. JSaloniki-Monastir
5. JTehuantepec rckz. 1914

99 .10
90

100 .10
34.
66 .50
97 .40

Pfandbr . u . Scimidvcrschr.
v. Hypothckcn -Banken.

Zf. In 0/0.
3-/2
31/2
4.
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2

do.
do.
do.
do.

Aüg. R.-A., Stuttg.
Bay.Ver-B. München

do. H.-B. S.6uk .l9 »2
do. do. Ser. 1 u. 15
do. Hyp .- u.W.-Bk.do. do. (unveri.)
do . do.
do. do. (unveri.)
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. do. 5. 9 u. 10

do. 5. 11,12,14
do. 5 . 22. 23
do. 5.1. 3-6,20 . 21
do. kdb. ab 07

Nürnb.V -B.,8 .13.20.21
do. S. 22, unk. 1912
do. S. 29-32, unk 18
do.

4. . 'Beil . Hypb . abg . 8OO/0
31/21 p do . » 8O0/0
4. .ID. Gr.-Cr. Gotha S. 6

do. Ser. 7
do. » 9 u. 9a
do. 5.10,10a uk.1913
do . 8 .12. 12a * 1914
do. S. 13 unk. 1915
do. S. 14 » 1916
do. S. 16 » 1919
do. Ser. 3 u. 4

do. » 8, unk. 1905
do. » 11, » 1913

D. Hyp.-B. BerlinS. 10
do. S. 14, uk. b. 1914
do. S.15u. 16, uk. 17

S.lSu.lQutigb.19
S.20u. 21 uk. 20
I3u . 13a uk. 13
kündb. ab 1905

Frkf. Hyp.-B. Ser. 14
do . do. S. 2öuk. 1915

do. Ser. 21 uk. 20
do. S. J6u. 17
do. S. 18 kdb. 05
do. Ser. 12. 13

do . do. 5. 15,kb.1906
do. do. Ser. 19
do . K.-Ob. S. l k. 1910
do. Hyp.-Kr.-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . S.43 uk. 1913

do. 5. 46, kdb.08
do. S. 47uk.1915
do. S.48 uk.1917
do. S. 49uk.l919
do. 5 . 50 uk. 1920
rio. S. 44 uk.1913
do. 8 28-30 u. 32
do. S. 45, tilgb.

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.

4. .
i: :
4. .
4. .
4. -
ZV
Z-/2
31/2

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. . 'Hambg. H B. S. 141-400

do.
do.
do.
do.
do.

3*/*
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3'/2
Z'/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2

do. S. 401-470 * 1913
do. -171/540 » 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. S. 1*190, 301-10
do. 311-350uk. J9!3

Mein. Hyp.-B. S. 2,6 u.7
do. do. S. 8 uk. 1911

do. S. 9 * 19i4
do. S. 11» 1916
do. S. 12 » 1917
do. S. 13» 1918
do. S. 14 > 1919

do. do. kb. ab 05u 07
do. Ser. 10

M. B.-C.-liyp . (Gr-) 2-4
do. Ser. 6 uk. 15
do. unk. b. 1906

Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
Pr.B.-Cr.-Act.-B.Ser. 4
do. do. S. I7u.l8ab 10

do. S. 21 uk. 1913
do. S. 22 uk. 1915
do. S. ?4uk. 1916
do. S.25 uk. 1918
do. S. 26 » 1919
do. S 27 » 1920
do. S. 20 - 1913
do. S. 23 » 1915
do. S. 3,7 , 8, 9

Pr. Centr.-B -C.-B. v.90
do. do. v. 1899u. Ol

do . v. 1903 uk. 12

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do . v. 1906
do. v. 1907
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 * 20
do. v. 1886
do. v. 1839
do. v. 1894
do. v. 1896 kb. 06
do. v. 1904 uk. 13
do. Com-t 1 kd.19
do. do. 08 uk. 17
do. do. v. 1887
do. do . 96 uk .06
do. do. 06 > 16

32'iodo. Hyp. -Act.-Bank
2f7iodo. do. do.
4Vs do. do. Sr. 125 J auf I
4. . ido. do. / SO°/{kdo . fabg .f

do . v. 04 uk. 13
do. v. 05 » 14
do. v. 07 uk. 17

4 Ido. do. v. 09 uk. 19
4. . ido. Koni. v. 08 uk. 18
4. Jrio. do . v. 09 uk. 19
4. Jdo .Hyp .-V.-G .(Ant.Ctf)
31/2 do . do. do . . . .
4. .Ido. Pfbr .-Bk.E. 18u. 19

3>/2;do.
4. .ido.
4. .jdo.
4. Jdo.

do.
4. Jdo.
4. Jdo.
4. Jdo.
4. .jdo.33/4'do.
3'/ «!do.
31/2 do.
3"2 do.

do. E. 22 uk. o. 12
do. E. 25
do. E. 27
do. E. 28
do. E. 29
do. E. 23
do. E. 26
do. E. 17u. 18kdb.
do. E. 24 uk. b. 12

/r do. Kleinb.E. I kb ab04
3V2|do . Kom. S 3uk . b. 12
4, Jdo . Landsch .Central
4. . Rhein . Hyp .--8 .kb .abC2
4. J do . uk. b . 1907

1912
1917
19

4.
4. .
1. .
3-/2
Z-.2!

do.
do.
do.
do.

1914

94.
92 .60
92 .80
94 .10

100 .70
100 .70

33 .90
92 .60
96.
96.
SS.
96 .10
38.
88 .
38.
92 .20

101 .30
92 20
99 .30
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
99 .70
93 .70
99 .70

100 .30
101 .30

90 .50
90 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99 .70

100 .60
101 .20
100 .20
IOO.

92.
92.
92 .30
03 .80

100.
99 .80

100 .30
140.
100 .60
100 .30
lOl.

95.
92 .50
99 .50
99 .50
99 .75

100
91 .
90 .50
99 .50
99 .60
99 .80

ICO.
100 .10
100 .20
101 .

91.
92 .30
99 .25

100 .50

10 <L30
91.
92 .30
99 .3 O
99 .80
99 .60
99 .90
90 90

100 .60
101 .

93 .10
98 .70
90 .40
99 .60
98 .60
99 .70

100.
100 .10
100 .40
100 .90

90 .70
90 .70
90 50
9040
91 .20

100 .60
101 .50

91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
97 .50
90
99 .10
39 .40
99 .80

100 .70
101 .
101 .50

99.
94.
99.
99 60
98 .50
99 .60
99 .90

100 .90
33 .75
94.
90 .30
91 .30
95.
91 .60

103.
98 .80
98 .80
J9 .80

100 . 10
100.

91.
93.

Zf.
4. .
4.
4.
4. .
4. .
4
3‘/v
4
3
4. .
4.
3-/2
3>/2
4.
31/2

Rh.-Westf.B.-C.S. 3. 5 A
do.
do.
do.
do.
do.
do.

S. 7u . a .8u . 8a
>yu. 7oa uk. 12 »
» 10 uk. 1915 »
»II » 1918 »
» 12 » 1920 »
» 2, 4 u. ö »

Südd. B-C. 31/32,34, 43 *
do. bis inkl. S. 52 »

W. B.-C. H.,CöIn S. 7 »
do. do. S. 8 »
do. do. S. 4 »
do. do. S. 9 »

Wiirtt. H.-B. Em. b.92 »

In o/0.
ICO.

99 .4C
SD 80

100 .25

99 .30
100 .50

92 .80
99 .60

100 .30
92 .80
92.
99 .80
93 .70

Staatlich od. provinzial-garant.
4. . iLd. Hess .-H.-B. S. 12-13

16, uk. 1913 A
4. Jdo. 8.14-15u 17uk. 1914*
4. Jdo . S 18-20 uk. 1916 »
3-/2 do. Serie 1, 2 6-8 »
3*/2do.
31/2!do.
4. . do.
4. . do.
4. . do.
31/Jdo.

3—5, verl. »
»9 —lluk . 1515. »

Com. Ser. 5—6 »
do. Serie 7—9 »
do. » 10- 12 »
do »1 - 3 »

3>/2 do. Ser. 4 verl. uk. 1915 »
4. JL.-K(Cass.) S 22uk.1914»
4. do. S 23 * 1916*

100 .90
101 .20
101 .60
101 .60»

92 .60
92.
92 .20

100 .90
102 .10
101 .60

92 .60
92 .20

101 .40
101 .50

3l/2 do. » S. 21 » 1917» 95 .4.0
4. . Nass.L.-B. L.V.u.W. 15» 101 .50
33/4 do. do. Lit. U » 99.
3-/2 do. do. Lit. J » 94 .60
31/2 do. do. F, G, H,K, L » 94 .60
3-/2 do. do. M, N, P. Q » 94 60
31/2 do. do. Lit. R, S, » 94 60
3-/2 do. do. Lit. T » 94 .60
3. . tio. do. Lit. O. » 89

Zf Amerik . Eisenb .- Bonds-
4„. Centr. Pacif. I Ref. A 97.
3-/2 88 .50
5. . Chic. Milw. Sf. P., D . P. 106.
4' . do . do . do.
4' . North. Pac. Prior Lien 100 .80
3". do. do. Gen. Lien 71 .90
5*. San Fr. u. Nrth. P. IM.
4". South. Pac. S. B. I M. 94 40

Diverse Obligationen.
Zf. In «,».

4. . Aschaffb.Buntp.Hyp.Jä —“
4. . Bank für industr. u . j* 97.
4. . Brauerei Binding H. » 100.
4. . do. Frkf. Essigh. »
4. . do. Nicolay Han. » Sl.
4. . do. Mainzer Br. » 102 .5t
4-/2 do. Rhein. (Alteb.j » 98.
4-/2 do. do. (Mainz) » 88 .50
4-/2 do. Storch Speyer » 101.
4. . do . Werger » 53 .50
4. . do . Oertge Worms » 93.
5. . BriixerKohTenbgb. H. » 102 .50
4. . Buderus Eisenwerk » 103 .50
4. . Cementw. Heidelbg . » 1011.30
4-/r-Bad. Anil.- u. Sodaf. * 101 .40
4D2jfilei- u.Siib.-H., Brb. » 101
41/2iFabr. Griesheim El. » 104
41/2lFarbwerke Höchst » 101 .50
4-/2 Cheiu. Ind. Manuh. - 100 .20
4. . do. Kalle tk Co. H. »
4. . Concord. Bergb., H. * 97 .60
5- . Dortmunder Union *
4. . Esb.-B. Frankfa. M. » 101 .50
Zi/2 do. GO. *
4'/2 Eiseub.-Rcnten-Bk. » 102.
4. . do. do . > IOO.
4-/2 El. Accumulat., Boese» 103
4-/2 do. Alig . Ges., 3. 4 » 102 .30
4. . do. Serie 1-lV » 98.
5. . EI.Dtsci). Uebeiseeg . » 104 .&C
4-/2 do. Ges. Lahmeycr » 101 .80
4. . do. do. do. »
4. . FrankfurterHofHypt . » 99 .70
4>/2 Gelsenkirch.Gusstahl » 102.
4. . HarpenerBergb.-Hyp.» 101
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der Kaiserin Lugenie
mTag von Zeöan.
vertrautesten Freunden Napo-
er Kaiserin Eugenik in den letz-
em Kriege gehörten der ehemalige
tswäriigen Graf Walewskt und
Gräfin Walewska . In zahlreichen
aufrichtige Freundschaft des Kai¬
serin zum Ausdruck , und als sie
t von Sedan von vielen ihrer
e verlassen waren , vertrauten sie
Nvska (der Graf war 1868 auf
Ztraßburg plötzlich gestorben)
nd ihre Sorgen um die Zukunft
■n Briefen nun , die bisher der
icht zugänglich waren , befindet
oft’- Ztg " geschrieben wird , ein
p Schreiben der Kaiserin , das
lbrr 1870 aus Ehislehurst an die
r dem sie sich mit den Ereignissen
apoleoniden so verhängnisvollen
chäftigte.
eignisse des 4 . (September ) an-
Kaiserin , „so kann ich nur sagen,
Trochu mich verlassen Hai, um

inneren Ausdrucks zu bedienen,
waltigung der Kammern ist er
a den Tuilerien erschienen , eben-
inisterium Montaubau -Palikao.
'n drei Ministern , die mich drin¬
gen Abreise auffrrderien . Ich
: Tuilerien erst verlassen , wenn
; eingedrungen wäre . . . Die
Frankreich , die mir hier zukom-
ch zur Verzweiflung . Dieser
sbetta , scheint die allgemeine Be¬
das Land so dringend bedarf,
Agitation ersetzen zu wollen ."
das Aurelle de Paladtnes am

Coulmiers den 5eutschen Trup-
ihr wieder neue Hoffnung , aber
, Zuversicht auf die Erfolge der
en ist tief gesunken , so daß sie sich
nicht zu erwehren vermag , ein

gen des Generals werde nur ein
ach sich ziehen . Vorübergehend
ie Stimmung in England ; zwar
Meinung dort sehr gereizt , und

eien die Kreise , in denen man
>gegen Deutschland spreche, aber
(ch die Annahme verbreitet , daß
chwebenden Fragen lösen müsse.
■ii vorher , am 28 . September,
■Ü_der Wilhelmshöhe gefangene
äsin Walewska über die Ereitz-
chrieben . Vor allein dankte der
l - die in seinem Interesse tätig
r ihm auch im Unglück die Treue
ss unter den gegenwärtigen Ver¬
tan leider nichts anderes für ihn
e über ihre zahlreichen Jrrtümer
sierchrr Weise auch den Geist der
ung beeinflussen . Zu diesem
e Gräfin mit dem in Brüssel le-
lnti in Verbindung sehen . „Gebe
.das ahnungsschwere Schreiben
ie Greuel der Kommune schon
wß die Belagerung von Paris
nmt . denn ich fürchte schreckliche
l Frankreichs , wenn sie länger

l/ 0 Freitag , Z. September 1910. Abend -Ausgabe.

chenlands gegen die türkischen Hoheitsrechte auf
Kreta erklärt , wird man zwar als ein charakteri¬
stisches Zeichen der griechisch-türkischen Spannung
und des festen Entschlusses der Türken , Kreta un¬
ter allen Umständen festhalten zu wollen , beachten
müssen , ohne doch darin bereits das letzte Wort
in dieser Angelegenheit zu erblicken . Vor allem
ist zu berücksichtigen , daß die Türkei bereits er¬
klärt hat , gegen die Zulassung solcher zur Natio¬
nalversammlung gewählter Kreter , die das grie¬
chische Bürgerrecht besitzen, nichts einwenden zu
wollen , sofern diese ihre in Kreta innegehabten
Aemter niederlegen . Es dürste sich also bei der
jetzigen energischen Erklärung nur um solche Kre¬
ter handeln , die griechische Bürger sind und darauf-
fußend ihren Platz in der Nationalversammlung
elnnehmen wollen , ohne ihre Aemter in Kreta
niederzulegen , oder um solche Kreter , die in die
Nationalversammlung gewählt sind , ohne über¬
haupt griechische Bürger zu sein . Eine endgültige
Stellungnahme dieser Kategorie liegt jedoch bisher
ebensowenig vor , wie eine endgültige Stellung¬
nahme der erst später zusammentretenden griechi¬
schen Nationalversammlung Diese endgültige
Stellungnahme werden die Türken jedoch nach
ihrer eigenen Erklärung abwarten müssen , ehe
sie weiter Stellung dazu nehmen.

Sikkim für eine Expedition nach Tibet zusammen-
gebrachten Krtegsvorräte , sind wieder fortgeschafst
worden . Dem Vernehmen nach ist der Vor¬
marsch über die Grenze  endgültig auf-
gegeben  worden . In der Umgebung des Da-
lat Lama herrscht tiefe Niedergeschlagenheit . Es
verlautet , daß der D a l a i Lama  mit der Re¬
gierung in Peking unterhandelt.

Gesterreichisch-itaiiemsche Zreundschaft.
(Telegramm der „Wiesbadener Zeitung ".!

w Bad Ischl , 1 . September . Marquis di S a n
G i u l i a n o überreichte dem Kaiser  in der
heutigen Audienz ein Handschreiben des Königs
Viktor Emanuel , in dem er dem König seine dem
Kaiser , zum Geburtstage telegraphisch übermit¬
telten Wünsche in herzlichsten Worten erneuert
und den verbündeten Herrscher seiner freund¬
schaftlichsten Gefühle versichert . Der Kaiser sandte
dem König ein Danktelegramm,  in dem
er den König bittet , überzeugt zu sein , daß er die
ihm ausgedrückten Gefühle aufrichtiger Freund¬
schaft und Bundesgenossenschaft auf das Wärmste
erwidere . Weiter betont der Kaiser , daß es ihn
mit besonderer Genugtuung erfüllte , den hervor¬
ragenden Staatsmann Giuliano empfangen zu
können.

ttMferenz der Interparlamentarischen
Union.

lTclegramm der „Wiesbadener Zeitung ".)
w. Brüssel , 1. Sepk . Die Konferenz der In

terparlamentari scheu Union  beendete
heute Nachmittag ihre Arbeiten und bestimmte , daß
sie im Jahre 1811 in Nom tagen wird . Die Kon¬
ferenz nahm einen Antrag des belgischen Deputier¬
ten Franck an , der verlangt , daß mau dahin wirke,
daß die Staaten die Beschlüsse der Londoner See¬
kriegskonferenz von 1908 annehmen . Vorher wird
die Aufhebung des  S c e b e u t e r e cht s und
die Begrenzung des Blockaderechts auf Kriegshäsen
und befestigte Plätze gewünscht.

Die Konferenz wünscht die Einsetzung nationa¬
ler Komitees , die ' jeweils Vorschläge machen 'sollen
für die Tagesordnung der Haager Friedenskon¬
ferenzen.

Einstimmig sind die Delegierten der Ansicht, daß
das Briefporto  allgemein auf 10 Psg . pro 20
Gramm zu reduzieren sei. Ein diesbezüglicher An¬
trag soll der nächsten Konferenz unterbreitet
werden.

Der König der Belgier dankte für das Begrüß-
nngstelegramm und wünschte den Verhandlungen
guten Erfolg.

er und Griechenland.
-chutzmächten überreichte Note

«Met die Wahlen der
chen Nationalversammlung und
für einen feindliche n Akt Grie-

arm um Nichts" .
Erstellung im neuen Nesidenz-

Theatcr .j
ihung des neuen Hauses in der
Itrigen Mittag folgte abends die
chg: Direktor Rauch hatte zur
•<»e Neueinrichtung des Shake-
-ls „B ie l Lärm um Nichts"
Weitung von Ernst Bertram,
fts Theaters , die gestern zum
le Gunst der Menge warb.
»nt dem feierlichen Anlaß eine
werer Art zu verbinden . Frei¬
en einer überfüllten Fest-Vorstel-
' waches mit den Augen

-» erstand genießen wollte , paßte
nicht recht, und auch die Bor-

earbeituing konnten bei einer
" nn kaum fertig geworbenen

Ästen.
Der britische Vormarsch «ach Tibet aufgegebe ».

nDarjilmg , 1. Sept . (Telegramm .) Die an
der indisch -tibetanischen Grenze im Territorium

Bearbeitung abzugeben . Zumal die Dauer der
Aufführung , auch nach Abzug der einleitenden
Weiheklänge und des Prologes , sich weit über das
erträgliche Maß eines Lustspiels ausdehnte : die
Würze der Kürze sehlle.

* * *
Die Bearbeitung von Ernst Bertram hat be¬

sonders die Vereinfachung des Szenenwechsels —
. Shakespeare acht- oder neunmal — geschaffen,

etuc höchst notwendige Neuerung, ' sie hat gekürzt
und gestrichen, modernisiert , die Ausdrncksweise an
vielen Stellen lebendiger gemacht und , last not
least, wiederholt mit großem Geschick neue Sätze
im Dialog hinzugefügt . Ganz im Stile der Shake-
speareschen derb -bildlichen Sprache . Vielleicht be¬
deutet es das stärkste Lob für den Bearbeiter , daß
der großen Masse der Zuschauer die neuen Text¬
stellen gar nicht auffielen . Und einige der Shake-
speare -Bertramschen Scherze sind recht gelungen;
sie werden erst bei den Wiederholungen , wenn
alles straffer und schnell- '' üb >hn,i

Wemzeitung.
Q Ernte -Aussichten au  der Mosel.

Auch in diesem Jahre wird der Handel zu keinen
billige « Moselweinen kommen ; denn für die
Obcrmosel,  deren Weinbau ans die Masse ge>
richtet ist, bedeutet , dem Trierer „Weinmarkt " zw
folge , auch das Jahr 1810 eine Mißernte , wie sie
in den letzten 10 Jahren kaum vorgekommen ist.
Was nicht die anhaltende Regenzeit der Blüte ge>
schadet hat , macht sich letzt durch die Wirkungen der
Peronospora bemerkbar.

Ohne die Weinberge näher zu betreten , erschei¬
nen die Reben in guter Gesundheit , weil stetige
Feuchtigkeit Holz und Blattwerk in üppigster Fülle
getrieben hat . Deckt man jedoch das Laub auf und
betrachtet sich die Trauben , dann ist man bald über¬
zeugt , daß die Aussagen der Winzer stimmen,
welche die 1910er Ernte mit 14 Ertrag und zum
Teil noch weniger angeben.

Die Gefährlichkeit der Peronosporakrankheit
läßt eine richtige Taxe der Ernte nicht zu, weil
man nicht wiffen kann , ob nicht auch die kleinsten
braunen Spritzer an den Beeren doch ein späteres
Abfallen bewirken . Von Metz bis Pevl wird das
1910er Ergebnis kaum ein Zehntel einer vollen
Ernte ergeben.

An der Mittelmosel  blickt man mit größe¬
rer Zuversicht aus das Mengeergebnis unserer
Qualitätsweine . Hat auch das permanente Regen-
wetier und die Peronospora die Rebe bis auf den
heutigen Tag in diesem schlechten Sommer be¬
droht , so kommt doch noch ein halber bis % Herbst
heraus , ja sogar in verschiedenen guten Lagen,
welche vor der Regenperiode mit der Blüte durch
waren , ein voller Herbst.

Ist, vielen Orten der Mittelmosel liegen noch in
einzelnen Kellern Restfnder , so in Mehring , Pölich,
Ensch, Thörnich , Köwerich, Leiwen , Trittenheim,
Wintrich und Monzel , wofür die Forderungen auf
700—1000 Mark per Fuder zu 900 Liter gehen.

An der U n t e r - M o s e l sind die Ernieanssich-
ten geringer , dabei wird Winningen mit seinem
großen Weinbau an guten mittleren und geringe»
Lagen und ebensolchen Behandlungsarten weniger
betroffen ; immerhin wird in den Ortschaften Co-
bern -Gondvrf , Oberfell , Alken , Burgen , Moselkern
%! Herbst nach dem jetzigen Stande der Trauben
erwartet . Die schmerzlich vermißte Sonne will die
Beeren der Rieslingtraube gar nicht weich machen;
denn grau in grau erscheint der Himmel täglich
und bei solchem Wetter Qualitätsprophezeiungen
zu machen, traut sich wohl kein Mensch z».

Die Forderungen für die noch in den einzelnen
Ortschaften der Unter -Mosel lagernden Weine sind
dieselben wie an der Mittelmosel und bieten die
Kommissionäre dem Wcinhanöel gern ihre Dienste
beim Einkauf dieser noch lagernden Winzer¬
weine an . "

Landwirtschaft.
4 Die 9,' eisernte der Welt ist nach einer Mittei¬

lung des amerikanischen Handelsministeriums , die
der Prometheus (Verlag von Rudolf Mückenberger
in Berlin W . 10) wiedergibt , ans etwa 178 Mil¬
liarden engl . Pfund oder nahezu 80 000 000 Tonnen
im Jahr zu veranschlagen ; sie bleibt also nur um
einen geringe » Betrag hinter der Weizenernte
zurück, die ans etwa 190 Milliarden Pfund geschätzt
wird . Die drei Hauptländer des Reisbaues sind
Britisch -Jndien mit einer Jahresproduktion von
60 Milliarden Pfund , China mit .80 bis 60 Mil¬
liarden Pfund und Japan mit 18 Milliarden Pfd.

folgen Siam mit 6,78, Java mit 6,5, Franzö-

stsch-Hinterindien mit 8, Korea mit 3 und Formosa
mit 2,76 Milliarden Pfund . Italien erzeugt pro
Fahr gegen 780 Millionen Pfund Reis , während
in Spanien , auf Ceylon , auf den Philippinen und
in den Bereinigten Staaten von Amerika jährlich
etwa je 500 Millionen Pfund gebaut werden . In
der Union har die Reisernte bis zum Jahre 1900
nur zweimal den Betrag von 200 Millionen Pfund
überschritten ; in den letzten Jahren ist aber der
Ernteertrag ganz erheblich gestiegen , 1903 wurden

' bereits 608 000 000 Pfund erzeugt Europa führt
jährlich für etwa 344 Millionen Mark ein , Deutsch-
lands Reisverbranch wird für das Jahr 1007 zu
31 748 000 Mark angegeben . Insgesamt zeigt der
Weltrcismarkt einen Jahresumsatz von 600 vis
800 Millionen Mark.

Handclsnachrichten.
J== Zollstreitverfahre » bei der italienischen Zoll¬

behörde . Die Wiesbadener Handelskammer schreibt
uns : Anläßlich zahlreicher Fälle , in denen die
italienische Regierung Beschwerden in Zolltarif¬
angelegenheiten , die nach Maßgabe der Bcstimmun-
den zum deutsch-italienischen Handelsverträge auf
diplomatischem Wege angebracht worden sind, aus
formalen Gründen abgewiesen hat , ist im Reichs¬
amt des Innern eine Zusammenstellung der für
bas italienische Zollstreitverfahren maßgebenden
Bestimmungen und der dabet zu beobachtende»
Förmlichkeiten angesertigt worden . Die am Han¬
del mit Italien beteiligten Firmen werden auf
dieses Merkblatt aufmerksam gemacht. Das Merk¬
blatt kann auch im Bureau der Handelskammer
zu Wiesbaden eingesehen werden.

Industrie.
w. Ausnahme weiterer Werke in den Roheisen-

verband . Aus Essen,  1 . Sept ., wird gemeldet:
In der heutigen Versammlung des Roheisenver¬
bandes wurde die Ausnahme der Norddeutschen
Hütte in Bremen , der Buderusschen Eisenwerke zu
Wetzlar und des Eisenwerkes Jung beschlossen.
Morgen findet in Koblenz eine Besprechung mit
der großen Luxemburger Gruppe statt.

Meteorologische veobachtungen
der deutschen Seewarte in Hamburg vom 3. Sept 1910, morgen« 8 Uhr
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Übersicht der Witterung.
Hochdruckgebiete von 773 Millimeter liegen über

der Biscayasee ; über Nordwestrutzland eine treu-
nende Tiefdruckfurche ; mit einem Teilminimum
über Ostdeutschland verbindet sich eine heran¬
ziehende Depression nordwestlich von Schottland
und eine vom Mittelmeer nach Südosteuropa
reichende Depression . In Deutschland trüb und
kühl , schwache, meist nordwestliche Winde ; es hatte
verbreitete Regenfälle , der Südwesten auch Ge¬
witter.

Denn alles Leben ging von diesen Beiden ans und
die allmählich wärmer werdende Stimmung des
Publikums war nur dem Spiel dieser zwei zu dan¬
ken. Eine Feststellung , die nichts neues bedeutet,
weil ja schon bei Shakespeare die Lust dieses
Spiels in der Hauptsache vom zweiten Liebespaar
ausgeht . Die neue Auftnachnng hat daran nichts
geändert , wvhl aber hat die Besetzung noch ein
Mehr getan ; Agnes Ha mm er , als Beatrice und
Kurt Keller - Nebri  ließen alle übrigen weit
hinter sich. Der starke Beifall nach den Aktschlüssen
galt zuerst den Leistungen der Beiden ; die
sprühende Laune und die funkelnde Redekunst die¬
ses Benedikt besonders bewiesen eryent , welche
hervorragende Stütze das Ensemble in Herrn
Keller -Nebri erworben hat . Neben ihm wurde
Karl Winter  als Claudio arg in den Hinter¬
grund gedrängt ; vielleicht entwickelt sich diese
jüngste Kraft des Theaters noch zu einem feurigen
Liebhaber , der er gestern sein sollte, ohne mehr als

Besetzung in diesem Falle wohl das richtige getrof¬
fen hat . In den komischen Rollen der Staötwächter
Holzapfel und (Schleewein ) Cyprian erzielten
Theo T a cha u e r und Willy Schäfer  ihren ge¬
wohnten Spezialerfolg.

Nicht vergessen sei des Pater Franziskus , von
Nud . Miltner - Schönau  würdevoll ge¬
sprochen, und der munteren Kammerfrauen Ursula
(Rvsel van Born ) und Margareta (Margot
Bischofs), sowie des Balthasar (Egon Frorath ), der
sein Lied im zweiten Akt mit Erfolg zum besten
gab.

Daß die Aufmachung iin neuen , verbesserten
Rahmen die Inszenierung des alten Hauses in vie¬
ler Hinsicht weit übertras , ist kann , nötig , vefon-
ders zu erwähnen . Es gab Bühnenbilder von
italienischer Farbenpracht und fein abgetönten
Nuancen . Am Schluß mußten auch der Direktor
und der Reaiffenr xc* s '”" ^ ,r-
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Kurverwaltung Wiesbaden.
Donnerstag , (kn 8 . September 19lö:

Rheinfahrt nach Coblenz.
(Sondei ’-DasEspf 'boot der Köln-Düsseldorfer Datnpfschiffahrt.)

Abfahrt 8 °° Vormittags Strassen bah » — Haltestelle„Kurhaus1
(Kai ser-Friedri ch-Pl atz).

beweluKchaftliches t-'rlihstiiek auf «lern Dampfer.
Landung in Coblenz etwa 12‘/2 Uhr.

Besichtigung des Denkmals Kaiser Wilhelms I.
am „ Deutschen Eck .“

Wagenfahrt durch den interessantesten Teil von Coblenz.
Hieran anschliessend: Besichtigung der Sektkellereien der

Firma Deinliard & Co.
3 '/a Ehr nachmittags Rückfahrt.

An Bord: Gemeinschaft !. Mittagstafel — Tafel - Musik,
Während der Rückfahrt : Grosser Schiffsbau.

Bengalische Beleuchtung des Schlosses und der ßheinnfer zn Biebrich.
KartenlOsung bis spätestens Montag , den 5 . Septbr .,
Mittags 18 Uhr , an der Tageskasse im Hauptportale des Kurhauses

und an der Kurtaxkasse in der Wilhelmstrasse.
.Preis (einschliessl. elektrischer Bahn, Schiffahrt, Frühstück,

Wagenfahrt und Mittagsmahl ohne Wein): 13 .50 Mk. 9302
Später als bis zu obigem Termine gelöste Karten kosten 15 Mk.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 3 . September 1910 , ab 8 Uhr abends:

Gartenfest
au volkstümlichem Eintrittspreise.

8 Uhr: Doppel -Konasert.
Etwa 9 Uhr:

Grosses Feuerwerk.
Tagesfestkapte : 50  Pfg.

Bei ungeeigneter Witterung 8 Uhr : Abonnements -Konzert
im Saale. 9306

SchisseisÜiaussfirasse,
:: gegenüber dem Hauptbahnhof. ::

Samstag, den 3. September:

Japaniidie Nacht
= = Ball . =

Bis 10 Uhr: Rollschuhlaufen.
Nachdem: Tanz.

Militär - Orchester . 2696

Heinrich Hleletta
Dentist.

Sprechstunden ftir Zahnleidende von 9 bis 6 Uhr.
Nikolasstrasse 24. Telefon 3173. io

GarfenbausUerein Wiesbaden
Der Schluss des

findet am

Mittwoch, den 7. September(nicht5. Sept.)
von 9—11 Vs und 3—6 Uhr im grossen Saale
der „Wartburg “ , Schwalbacherstr . statt.

TageskarteI«— Mk., für Mitglieder 75 Pfg.
2679

Verdingung.
Die Herstellung von Dränagen und daS Verlegen von VnS-

hwf. a fielen, ausschließlich Lieferung

MM - PklslcheriW.
Wegzugshalber versteigere ich zufolge Auftrags c-m

Itaiiag, öe» 5. September er., mchniillsgs3 Uijt
beginnend , in der Wohnung

Rr. 80 Aiser Weirich-Mz Rr.
— III . Etage —

nachverzeichnete elegante , sehr gute Mobiliargegenstände
als:

Mg. MchWM Salökl-MrichiMg, Chipendale
bestehend aus : Salonfchrank , Schreibtisch , Tisch , Balluttrade,
3 Gondeln, 2 hohe Lehnsessel, Staffelei, Sofa mit Spiegel-
ansban und 4 Stühle mit rotem Seidenbezng und dazu
paffenden rosa Seiden -Portieren «nd Teppich,

sehr Wie Eichen Wmmer-EMichtNg^ ^
Crcdenz, Ansziehtisch, 8 Lrderstühle,
anfban und Standuhr,

Büfett,
Divan mit Spiegel-

ein sehr glitt schwarzer Siupgel, finittfo,,,«
Bank und Rotcnrollen , Zither , Notenständer und Etageren,
Klavierstuhl , schwarze Säulen , Nrpp - und andere Tische , Eichen
Borplatztoilette, Eichen- Truhe, 2tür. geschnitzter Kleider-
schrank, gr. Bronze-Büste, gr. Marmor-Statue , Mppsachen,
Luxus - und Gebrauchsgegenstände , Kelim - u . andere Portieren,

eieg. Mir. WerGardinen,
Teppiche , ^ . „ . , . . . , .
Wandlampen, Füllofcn , eis. Blumentisch mit Vogelbauer, eis.
Kinderbett , Kleiderschrank , Rollschutzwand , eis Flaschenschrank u .dgl .m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtignttg am Verstcigerungstagc.

Wilhelm Helfrich,
2693
Telefon 2941,

Anktionator «nd Taxator,
Lchwalbacherftrasie 23.

ltW «l
Fett - u.Malbfeit-
kofalen aller Sorten

anerkannt beste
Erzeugnisse zahl-

jreicher bedeufender Zechen des Ruhr- und Wurmgebiets.
Anthracit - Nänssholtlera deutscher Herkunft

Zeche „Ludwig “, „Gottfr . Wilhelm “, „verein,
Pörtingssiepen “, „Pauline “ u. „Kohlscheid “;

Belgische Anker -Anthracit „Bonne Espe»
rance “, Herstal,

Englische Wales -Anthracit.
Unübertroffene Qualitäten u. vollkommenste
Aufbereitung durch unsere etektr. betriebenen
neuerbauten Siebwerke , deren Besichtigung
wir gerne gestatten.

>>->"  Koks « —“
Spezialitäten in:

Brechkoks , Siebbrechkoks und Zechenkoks von
den hervorragendsten Kokereien des Ruhr¬
gebiets in einer grossen Auswahl von Körn¬
ungen und in unerreichten Qualitäten.
■ Hvikets « =====

Eiform- und Steinkohlen -Brikets
von Zeche „Alte Haase “ und „Blankenburg “;

Braunkohlen -Brikets Marke „Union“.
. - IBFeilllll © 1 ^ 5 . —̂ =

Buchen- und Klefern-Scheitholz , ganz und geschnitten.
Anzündeholz , Abfallholz und Blrken -Spulen -Abfallholz.

Sämtliche Sorten ztid. jetzt noch gültigen Sommerpreisen.

Kohlen-Verkauf-Gesellschaft
mit beschränkter Haftung. 2530|

Haupt-Kontor: Bahnhofstr. 2. — Telephon 545 u. 775.
Lagerplätze am Bahnhöfe Dotzheim«

Stande $amf$°ilacbricbfen.
Auszug aus den Zivilstands - Registern der Stadt Wiesbaden.

Geboren:  Am 21. August dem
Kaufmann Karl Zimmermann ein
Sohn , Johann . — Dem Monteur
Alfred Eifel ein Sohn , Heinrich . —
Am 26. August dem Eisenbahn-
Arbeiter Hermann Schmrtt eine
Tochter , Ottilie . — Dem TaglöhnerSaul Prinz ein Sohn, Paul. —em Taglöhner Daniel Helfmaun
ein Sohn , Daniel . — Am 27. Aug.
dem Former Friedrich Wirsing ein
Sohn , Aloysius . —_ Dem Telegra-

_ -- —

enarbeiter Josef Diesler e. Sohn,
illy . — Dem Svenglergehilfen

Gustav Jäger eine Tochter , Luisefaulet Frieda.—Dem Kellner Karlrnold ein Sohn , Erich . — Am
28. Aug . dem Zemcntarbeiter Emil
Pfaff eine Tochter , Elsa - — Dem
Werkmeister Mart . Brannstorfinger
-w „ . . U0 ‘H,.„

Maria Hohmann daselbst . — Orts¬
krankenkassen - Beamter Heinrich
Schramm in Herrnsheim , mit
Marg . Lannert in Lindenfels . —
Bahnarbeiter Wilhelm Dönges , mit
Anna Dreyfürst hier - — Garten¬
arbeiter Jakob Lingemann , mit
Anna Bindzug geb . Fittler hier . —
Restaurateur August Schmitt , mit
Elisabeth Schmitt hier . — Gärtner
steter Vogt , mit Ottilie Hattemer
hier . — Hausdiener Michael Glück,
mit Helene Schramm hier . — Kauf¬
mann Julius Silberstein , mit Bertaf hilippine Döringer in Biebrich.—auptmann u . Kompagniechef Otto
Buchholz in Halberstadt , mit Helene
Varnhagen hrer . — Dachdecker Jakob
Herrmann in Botienhorn , mit Josefa
levjelik daselbst . — Schuhmacher-

Von der Reise zurück 2685

Jeantie Magnin,
Dcctor of Dental Surgery.

Von der Keise Zurück
93. 0

f
Kleine Wilhelmstrasse5T

cfofidor!
dofidefter deidenßoff
für Gatter uni Qtnterräc&e,

freist flU . J. 75
(R[[e Garben vorrätig,

flffemverßauft

aebiffeWilbUn ^ Wsth^ M^ n ^ lisa-

0 . OKerfy Ganggafli—so.m

D. R. W. 55604
bekommen stets.

9105
All. Fab. Martin Prinz,

Schiersteiii a/Rh.

Iuptionfit imH ZerfteigerWgeii
bei Todesfällen , Abreisen , Kon¬

kursen re . , 95
werden gewissenhaft ausgeführt von

Adam Bender,
Auktionator und Taxator.

Telefon 1847 . Bleichstraße 2.

f
Billig, iie Qmiitftt tadellos,

Feinstes Tafelöl,
weg.sein.Frische, seines Fett-
gehaltes,seiner Ausgiebigkeit
u. seines süssen,nussartig,an¬
genehm. Geschmackes in derfeinen Küche zu Salaten und
Mayonnaisen besond. geeign.

M Preis */i Ltr.-Flasche
1 Mk . 1 .50 . 2655

| Wilh. Heinr. Birck,8 Ecke Adelheid-u. OranleDstr,
W Bezirksfernsprecher Nr. 216.

Franz.Rotweinp.Fl.65,
weiß.Bordeauxp.FI.70,

gar. rein , ohne Glas,
hei 10 Flaschen 6 Prozent Rabatt,
bei 25 „ 10 Prozent Rabatt,

empfiehlt Jacob Frey,
Telefon 3432. Erbacherstrasse 2

2448

Herbst-
Neuheiten

inseriert man am vorteilhaftesten
In der Wiesbadener Zeitung, vorm.
Rhein. Kurier.

Christbirne William?,
gute Louise von Avranches,
die besten Tafeibirnen sowie feinstes

Rheingauer Tafel -Obst
empfiehlt JosefFink , Nerostr .12.

Telefon 3382 . 2483
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, nachmî bcrrcabendSwiner

WEntag - f * *l
Die Gemeinde

Sonntags von i

Alt-JSraelit .'.
'" Vnnrir



lt§- '

ezial
lien u. (
m, Ruf,
lunges
sfret an
)etclsf

„0
»äftsst«
Jahns
freiwill

Beklag Langgaffe 21.
„T - gblatt -HauZ

SS-lter-Halle geöffnct von 8 Uhr morgens
VIS 8 Uhr abends.

27,000 Momenten.

1865,’

tut^ 'oEe icuTfiS'wlanftaHen, ale|j4Hf«f(S

kdigU« _Anzrigon -Ann - hmc : Für die Ab-nd-Ausgobe bis IS Uh- m-tt- gs ; sür  di- Morgen-Ausg-be bis 3 Uhr nachmittags

\tk“  Nr . 408.

2 Tazcsansgark«. Fernsprecher-Rnfr
„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.

Von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Auzcigen -Preis sür die Zeile : l5Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbcilsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzforin: 2OPsa. in davon abweichender Satzausführung, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen: 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und 'oierrel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschricbenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Wiesbaden , Freitag , 2 . September L81O. K8. Jahrgang.
I
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Der
Feuer!

Tre offiziösen Kommentare von österreichischer wie
~i?n ^1 ^szenisch er Seite über die Zusammenkunft zwi-
ichen dem Grafen Aehrenthal und dem Marquis di
!Lan Gmlrano in Salzburg und über die Audienz beini
Kaiser Franz Joseph in Ischl bekunden übereinstim-
iideren  harmonischen Verlauf und die erfreu-

e Er  n m ü t i g ke i t , die sich hierbei zwischen der
osterrerchrsth-ungarischen und der italienischen Politik
ergeben habe . Nun werden die Zweifler vielleicht ein-
wenoen , daß die Offiziösen gar nicht anders schreiben
tonnen , aber man darf nicht übersehen , daß diese sog:
nannten Entrevuen heutzutage nicht mehr stattsinden,
uin erne Übereinstimmung über irgend welche politi-
' ,en  Ji ra ffcn  Zu erzielen , sondern daß sie in Wahrheit
nur den Punkt aus das i setzen, daß sie nur dazu
dienen , die schon erzielte Einigung zu besiegeln . Das
war selbstverständlich auch bei der soeben erfolgten Zu¬
sammenkunft zwischen dem österreichisch-ungarischen
und dem italienischen Minister des Äußern der Fall,
die sich im übrigen folgerichtig an die Besuche des
Grafen Aehrenthal und des Marquis di San Giuliano
rn Berlin und an den vor einem Monat erfolgten Be¬
such des Staatssekretärs v. Kiderlen -Wächter beim
Grafen Aehrenthal in Marienbad anschloß.

Gewiß gab cs zwischen dein österrMisch -ungarischen
iiiiu uchn italienischen Staatsmann mancherlei wichtige
politische Fragen zu besprechen , denn dafür sorgen
neben den Fragen der hohen Politik , die zur Zeit vor
aucm durch die verworrene Lage auf dem Balkan auf¬
geworfen werden , auch die mancherlei Reibungen die
,/iE durch die benachbarte Lage Österreich -Ungarns
und Italiens und zweitens diirch das italienische Volks-
elemLnt in der Donaumonarchie gegeben sind Im
übrigen wird von Rom aus versichert , daß die ' vieler-
£ erfe " S S der Gr enzz wischen fälle  schon
„.? r , . f v-, ^ alchurger Zusammenkunft durch einen
Notenwechsel in der Weise geregelt worden seien , dav

direkte Verhandlungen in einer von beiden
Zeiten beschickten Kommission erfolgen sollen Wenn

leiten der italienischen Presse verlangt
worden ist. daß der Marquis di San Giuliano in Salz-
vurg die Frage einer italienischen Universität in
-chterrechh anschneiden solle, so ist es ganz selbstverstZnd-
Uch, daß diese  Forderung unerfüllt blieb , da für den

Leiter der auswärtigen Politik Italien eine Ein¬
mischung in die innere Politik Österreichs von vorm
herein ausgeschlossen war.

Somit blieb als Hauptstoff sür die eingeheuden
Unterhaltungen der beiden Staatsmänner die aus'
wärtige Politik , die ja denn auch zurzeit inancherlei
aktuelle Fragen ausweist , vor allem die B a I k a n °
frage , die durch den türkisch - g riech  i s ch e u
^ i,c ifo rt f li  f t _und durch die Berufung der
g r ie chi scheu Nationalversa  iii m l n n g wieder
ein recht bedrobliches Aussehen erhalten hat . ' In der
Tat können auch die freundlichsten offiziösen Kommen¬
tare nichts an der Tatsache ändern , daß zwischen Öster¬
reich-Ungarn und Italien ein wesentlicher
Gegensatz  in der Stellung zu den Balkaiwngelegcn-
hciten besteht , wie dies schon darin hervortritt , daß
Italien zu dem englisch-französischen Kretakonzert ge¬
hört , während Österreich -Ungarn im Einvernehmen mit
Deutschland aus diesem Konzert ausgeschieden ist . Die¬
ser Gegensatz hat bis heute seinen Ausdruck darin ge¬
sunden , daß bei den vier  SH u tzm ä ch t e n die
g r i e ch e n f r e u n d I i ch e Stimmung überwiegt,
wahrend _Österreich -Ungarn wieder in Übereinstim-
Nlung mit ^Deutschland den Fortbestand  einer
l c kJ; st s sä higen Türkei  als Vorbedingung für
me Erhaltung des Balkansriedens ansieht , da anderen¬
falls ein Kampf aller gegen alle im nahen Orient zu
befürchten wäre . Die jüngste Enttvicklung des Kreta-
konfliktes hat dieser Auffassung der deutschen und der
österreichischen Politik schon so weit recht gegeben , daß
bereits ein Umschwung in der Haltung der Schutzmächte
wahrzunehmen ist, was wiederum ein Einlenken
Griechenlands zur Folge hatte , so daß auch die Herren
di San Giuliano und Aehrenthal zu der Meinung ge¬
kommen sein dürften , daß eine ernstliche Störung des
Balkanfriedens nunmehr als ausgeschlossen gelten kann.

Man darf dies um so mehr annehmen , als auch
d:e russische _Politik , die nach der Verständigung mit
Japan jetzt ihre Fühler wieder mehr nach dem fernen
Osten ausstreckt , eben deshalb ein Interesse an einer
Konsolidierung der Lage im nahen Osten hat , und es
ist mit Sicherheit daraus zu rechnen , daß Zar Nikolaus
bei seiner bevorstehenden Zusammenkunft mit dem
deutschen Kaiser  nach dieser Richtung hin die
beruhigendsten  Versicherungen abgeben wird.
Bietet doch gerade die nach manchen Unstimmigkeiten
erfolgte Verständigung zwischen Deutschland und Ruß¬
land ein erfreuliches Gegengewicht gegen die von Zeit
zu Zeit auftauchenden und durch die Balkanfragen ^ge¬
gebenen Differenzen zwischen Österreich -Ungarn und
Rußland , während  sie andererseits dein russisch-franzö¬

sischen Zweibund ihre schärfste Spitze genommen hat.
Gerade deshalb und angesichts der schon durch seine
kolonialen Nöte bedingten friedlichen Politik Englands
kann inan auch mit philosophischer Ruhe die Tatsache
verzeichnen , daß die Italiener — und daran haben auch
die Tage von Salzburg und Ischl nichts geändert — nach
wie vor mehr mit dem Verstand als mit dem Herzen
beim Dreibund sind, dessen Bestand ja zunächst minde¬
stens bis zuin 31 . Dezember 1914 gesichert ist.

wb . Bad Ischl , 1. September . San Giuliai .ro über¬
reichte dem Kaiser  in der heutigen Audienz ein
Handschreiben des Köchigs Viktor
E manuel,  in dem der König seine dem Kaiser zum
Geburtstag telegraphisch übermittelten Wünsche in
herzlichsten Worten erneuert und den verbündeten
Herrscher seiner freundschaftlichsten Gefühle versichert.
Ter Kaiser sandte dem König ein Tanktelegramm , in
dem er den König bittet , überzeugt zu sein , daß er die
ihm ausgedrückten Gefühle aufrichtiger Freundschast
und Bundesgenossenschaft aus das wärmste erwidere.
Weiter betont der Kaiser , daß es ihn mit besonderer
Genugtuung erfüllte , den hervorragenden Staats¬
mann Giuliano empfangen zu können.

Österreichische Pres ;stimmen,
wb . Wien , 1. September . In der Besprechung des

heutigen Communiquäs sagt die „Neue Freie Presse"
am Schluß ihres Artikels : Die Intimität des Verkehrs
der Staatsmänner , von der cs spricht , und die freund¬
schaftlichen und vertrauensvollen Beziehungen , welche
cs feststellt , haben insofern eine breite Grundlage auch
in der öffentlichen Meinung , als in Österreich -Ungarn
wie in Italien sich die Überzeugung eingelebt hat , daß
das Bündnis beiden Teilen den größten Nutzen bringt.
— Das „Neue Wiener Abendblatt " schreibt : Es ist eine
höchst bedeutsame Kundgebung , welche hier der Öffent¬
lichkeit übergeben wird . Die starke Betonung der Auf-
rechterhaltung des Friedens und des Status guo wird
auf dem Balkan und überall dort sehr deutlich ver¬
standen werden müssen , wo man etwa noch immer
Ambitionen zuneigt , welche durchaus nicht im Sinne
der den Frieden hütenden Mächte gelegen sein können.
Der Dreibund ist der Friede , das zeigt wieder die
Kundgebung über die Ministerkonferenzen . Beide
Blätter melden übereinstimmend , daß die Pourparlers
über die Frage der Grenzzwischenfälle zwischen den bei¬
den Ministern soweit gediehen seien , daß von dem Zu¬
sammentritt einer besonderen Kommission zur Rege¬
lung dieser Angelegenheit Abstand genommen werden
könne.

Femüeton.
!eN Auf üem Schlachtfelds von Sedan.
21er $ cJÄ »Vierzig Jahre nachher" sammelt

lrx Sc »; Giarstie seine Erinnerungen an das Kriegsjahr
l’$ ™‘t -br- tten  in diesem Augenblick die Schilderung

- w^ bci  ® ebcm  das größte Interesse erregen
en - t ur ? nacl? der ^ ^ n^ st«niösische Schriftsteller erzählt , daß

„»<? • Katastrophe unter den deutschen Befehlshabern
V. Kj?tLrn£ ff fv re\ bf an einen baldigen Frieden ge-
Sticks crU^ . ^ "öle  deutsche Armee, glücklich und sogar
1 sil>-n Ji ?? uber ihrcn Sieg , sich aus den Frieden freute und

chängei ch,,. ^ " Herden zurückzukehren gedachte". Er
halt, 1 jj , c Eem  Kameraden zusammen von zwei deutschenyau, I m . # ' : ,rr " »" ' " «ocn zuzammen von zwei ocul,cycn

iSc0c "ufgcgriffen " und in das Haupt-
L Hinzen Albrecht gebracht. Da er aber nicht
t " ^ . laa an dein Kampfe teilgenommen hatte , so

recht Uf fl  dor , die Kriegsgefangenschaft auf-
erhalten , und es wurde ihm erlaubt , nach Belgien

Vorher wurde er jedoch noch vor den Prinzenwv . er  zeoocy noci) vor
m ,m spachen wünschte. „Der Prinz

atttMsra^ L, , , § L WCm^ ^ueralstab in dem großen Saal des
, î msncunes „xum -» ' " llc. An den
'liaa.stliren wilderen masern laßen dle Offiziere, in

ws'losiÄeit nabme/d n de9nnt fro^ ir1rcr  Schmuck-
f plauderten. Der Prinz

Wirtsboui ' es öi ä, 7.. N ^ qrav m dem großen Saal des

RuGhren sonderen iinu " dn .Tafcln saßen dle Ost-ziere, rn
» »n« uno plauderten Der Brün

:u fiioatz aus einem ^.abnrett an der Spitze der Zinken ^ afel lind
gespeEe eine Zigarette zwischen seinen Finq -rn DiEsister?

adcn,b -e chm zunächst auf der Bank saßen^ rückten usiammen um
Platz neben dem Prinzen frei zu machen? Dststr fraach
sanzi, ohne ernen anderen Akzent als einen etwas süd-

„ £ .ir  gehen wollten . „Ich glaube nicht", sagte er doö ird
P c werde zurückhalten müssen, man wird Ihnen "sogleich

- " bweik^ ^ Generalstab einen Passierschein geben, übrigens
abendO utz rch gar nicht, ob wir überhaupt noch im Kriege sind"
morgeE-Vw er lächelnd hinzu . Als wir über diese Worte einige

bezeigten, erwiderte er, indem er den Rauch
' '^ idei- rr^^ warette tief einzog : „Napoleon ist Gefangener,
tage °imser hat sich ergeben.« Er erzählte uns alle Einzrl-

:p " len, und cm preußischer General fügte hinzu : „Ihremelnde

Journale werden sicherlich sogleich aus diesen Ereignissen
Siegesberichte machen. Ihre Presse mit ihren falschen
Informationen und ihren Romanen hat Frankreich in
einer absurden Zuversicht gehalten . In Österreich war es
1866 ganz so. Nach den Zeitungen waren wir ewig ge¬
schlagen. Die Österreicher hatten keine genaue Kenntnis
von unseren Erfolgen , bis wir schon beinahe im Prater
und vor den Toren Wiens waren . Manche Ihrer Zei¬
tungen haben uns ebenso gute Dienste getan wie zwei
Armeekorps ." Um gerecht zu sein, muß ich bekennen daß
diese Offiziers von dem Feldzug ohne jede Emphase
sprachen, wie wenn sic nach Beendigung der Operationen
diese nun auch objektiv beurteilen könnten. Sie drückten
sich wie Mathematiker und Fachleute aus , kühl und mit mehr
Bescheidenheit, als wir hätten glauben können. Hauptsäch¬
lich beschäftigte sie die Frage , was man jetzt in Paris
machen werde : „Wenn der Kaiser oder das Kaiserreich
rn Frankreich noch möglich wäre , würden wir zufrieden
sein", so erörterten sie, „denn wir würden von dieser Seite
alle Bedingungen erfüllt erhalten . Aber die neue Regierung
wird in nichts nachgeben, und so werden wir den Kampf
fortsetzen müssen, übrigens wird sich Frankreich die Regie¬
rungsform wählen , die ihm die beste scheint. Das sind
Privatangelegenheiten , in die wir uns nicht einmischen
wollen . Das Wichtige für uns ist, die gewünschten Be¬
dingungen zu erhalten und Ihr Vaterland zu zwingen,
uns nicht rn einem oder zwei Jahren wieder anzugreifen.
Wahruch , wrr wissen, daß die Rcvancheidee nicht aus Ihren
Gedanken Weichen wird . So wollen wir auch nicht daß
unsere Opfer unfruchtbar gewesen seien, und wir müssen
uns dessen gegen Sic versichern." Prinz Albrecht gibt
ClarStie rmd seinem Begleiter einen seiner Adjutanten mit,
der ihnen den Paß nach Belgien ausstellen lassen soll Der
Offizier , ein junger , eleganter Husar , schwärmt ihnen von
den militärischen Manövern des schicksalvollen Tages vor,
der sich soeben zu Ende neigt . Vor ihnen dehnt sich das
Schlachtfeld aus mit all seinen Schrecken und all seinen
Schauern , dies ungeheure Leichenfeld, auf dem die Kranken¬
wagen hin und her fahren , und die Ärzte ihre trauriqs
Arbeit verrichten . „Nach dem ersten Entsetzen, das der
Anblick dieser Leichenmassen verursacht , blicken wir aus die
toten Körper , die, in ihrer Bewegung oder im letzten Todes-
krampf versteinert , in ihrer fahlen Blässe, mit den offenen,

von

verglasten Augen mehr Wachsfiguren glichen als Ge¬
storbenen . Allmählich fühlt man sich von einer tiefen Ver¬
achtung des Todes ergriffen , man wird ersMt von Be¬
wunderung für diese Märtyrer , die ihr Leben dahingcgeben
haben. Die stoische Liebe zum Vaterlands spricht lauter und
stärker zu uns ; der Anblick dieser Helden läßt die erhabene
Größe dieses Opfers besser begreifen und heißer lieben.
Sie waren schön, diese französischen Toten , und neben Leich¬
namen , deren Schrecken an die Kricgsbilder Goyas er¬
innerten , lagen Unglückliche, deren stolze, straffe Stellung
in ihrer Plastik an Meisterwerke der Skulptur erinnerte,
und ich suchte in dem durchbohrenden Schmerzgefühl , das
mich umklammert hatte , einen grausamen Trost darin , die
deutschen Toten mit den französischen zu vergleichen, diese
schweren Germanen , die massig dalagcn , diese blonden,
starken Soldaten mit diesen mageren Galliern , aus deren
schmalen Gesichtern noch ein Zug höhnischer Ironie und
spottenden Heldentums zu sprechen schien. . . Der Abend
kam. Am Himmel breiteten sich die melancholischen Schatten
der Dämmerung aus . Ich streifte mit einem Blick des Ab¬
schieds die Gehölze von Birken, in deren Schatten man noch
die ausgehäuften Leichen erkennen konnte. Von Sedan her
warf die untergchcnde Sonne blutrote Reflexe auf die
Wasser der Maas . Man hörte noch vereinzelte Gewehr¬
schüsse. den Knall einer Flinte , die in die Lust entladen
wurde , oder den letzten Schuß eines Verwundeten -ines
Bciiegtcn , der seine Niederlage noch nicht anerkennen 'wollte
Wir stiegen langsam nach Givonne herunter Plötzlich er¬
blicken wir mit stumpfem Staunen auf dem Plateau, ' sich ab.
hebend von dem bleichen Himmel , das vermessene Geleit
der siegreichen Generale : den König , den Kronprinzen , Bis-
J*1. ' Pid hinter ihnen , unbeweglich auf ihren Pferden,
wie Kolosse von Granit , die berühmten weißen Kürassiere,
das Schwert rn der Faust , den Helm auf dem Haupt . Der
König kam, um mit seinem Gefangenen , d?m Kaiser, zu
reden ; jetzt besichtigte er das Schlachffeld. Der Hals seines
Pferdes , das sich niederbücktc, um den Leichengeruch zu
wittern , hatte die Körperbewegung und das Blähen der
Nüstern der Pferde , die Delacroix auf seinem
„Einzug der Kreuzfahrer in Konstantinopel " gemalt hat.
Der Kömg , unbeweglich, aufrecht und fest im Sattel sitzend,
bückte geradeaus , ohne daß eine Muskel in seinem roten
Gesicht zuckte. . ."

melitk
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Deutsches Mich,.
* Paradetasrl im Berliner Schlöffe. Gestern abend um

7 Uhr war im Weißen Saale des Königlichen Schlosses zu
Berlin Paradetasrl . Der Kaiser saß hierbei zwischen der
Kaiserin und der Kronprinzessin . Links von der 'Kaiserin
saß der Großherzog von Oldenburg , gegenüber den
Majestäten saß der vommandierende General v. Löewenfeld,
rechts von ihm folgten zunächst der amerikanische Bot¬
schafter David I . Hill, Generaloberst Freiherr v. d. Goltz,
der o-ttomanische General Jzzet -Pascha , der brasilianische
'Gesandte Dr . Jtibere da Cu»ha, links der brasilianische
Marschall Hermes da Fonseca , General der Infanterie von
Kessel, der japanische General der Infanterie Vicomte
Kamamura u. a.
' * Vom Zarenpaar in Friedücrg . An zuständiger
Stelle wird die anderweitig aufgestellte Behauptung,
daß das Verbleiben der Zarin in Fciedbsrg noch unge¬
wiß sei, als unzutreffend bezeichnet. Ein anderes Bad
ist nicht in Aussicht genommen. Richtig ist, daß die
"Kaiserin die Nauheimer Bäder fürs erste nicht nehmen
'und nur der Erholung leben wird . Weitere ärztliche
Entscheidungen bleiben Vorbehalten. Die Gerüchte,
daß in den letzten Tagen politische Verhaftungen . in
Friedberg oder Umgebung vorgenommen worden seien,
werden von zuständiger Stelle in Abrede gestellt, cdcn-
so wird die Behauptung , daß die Feuerwehr mit dem
Rücken zum Kaiserwagen habe stehen müssen, als
Fabel bezeichnet. Zu dem gestrigen Spaziergang des
Zaren werden noch folgende Einzelheiten bekannt. Der
Spaziergang erfolgte in Begleitung des GroßberzogS
von Hessen kurz nach der Mittagstafel . Beide Herren
schritten, nur von einem Leibjäger in einiger Ent¬
fernung gefolgt, durch die Allee nach Bad Nauheim.
Ter ganze Weg war von S i che r h e i t s b e a m i e u
scharf beobachtet, die jedoch so Ausstellung genommen
hatten , daß sie den beiden Spaziergängern selbst wenig
auffielen . In Nauheim besichtigten der Zar nrtö die
ihn begleitenden Herren die Badehäuser und die Spru¬
del. Hierauf machte er einen Spaziergang durch den Park,
Als er dann durch die Parkstraße kam, wurde er von dem
Publikum erkannt und lebhaft begrüßt . Da ihm
schließlich das Gedränge zu groß wurde , ging er in das
Tenniscafö und verweilte dort ungefähr eine Viertel¬
stunde, Er war durchaus nicht ärgerlich, sondern unter¬
hielt sich auf das angeregteste mit den Herren seines
Gefolges. Darauf kamen die kaiserlichen Kinder im
Automobil vorbei, sahen ihren Vater , hielten eit und
begrüßten ihn. Inzwischen kam ein einfaches, un¬
scheinbares Automobil herattKefahrcn, in welches der
Zar einstieg und in dem er wieder nach Friedberg
zurückfuhr. Auch die Zarin ist gestern im Automobil
in Begleitung der Prinzessinnen nach Lad Nästheint
gefahren und kurz nach 12 Uhr zurückgekehrt. Die Ge¬
mahlin des englischen Vizeadmirals Prinzen Ludwig
von Battenberg , Prinzessin Viktoria , eine Schwester
der Zarin und des Großherzogs , traf um 1 Uhr 13 Min.
in Friedberg ein und hat im Kavalierbau Wohnung
genommen.

* Eine Nationalsammlung für die Veteranen der
Einher .Lkriege regt — etwas spät allerdings — der
„Reichsbote" an : Tie Reichsrcgierung hat erklärt , sie
habe leider keine Mittel dazu, und Ausgaben ohne die
vorhandenen Mittel dürften nicht mehr gemacht werden
— ist cs da nicht di?. Pflicht des Bürgertums , zur Feier
der 40jährigen Heldentaten unserer Veteranen eine
Spende zu veranstalten , ähnlich wie die Zeppelin-
Spende , um der Regierung einen Fonds zur augenblick¬
lichen Unterstützung der Veteranen zu überweisen.

Wresb adsrrer TagbLsIt»
Möchten unsere reichen Leute, vor allenr unsere Bankern
und Großindustriellen , die der Errichtung des Reichs
so viel verdanken, einen tiefen Griff in ihre Kassen lun
für unsere braven Veteranen ! Es muß unmöglich sein,
der herrlichen Siege zu gedenken und die alten Sieger
notleiden zu lassen! Ein paar Millionen sollten am
Scdanta ge zusamnkenkom men.

* Veteranenspenden. Ein nachahmenswertes Bei¬
spiel hat der ReichZiagsabgeordnete Prinz Heinrich zu
Schönaich - Carolath  gegeben . Er hat aus An¬
laß der 40jährigen Wiederkehr des ruhmvollen Sieges¬
tages von 1870 und in Erinnerung der heldenmütigen
Tapferkeit unserer Invaliden und Veteranen an fünf¬
zehn ehemalige Mitkämpfer von 1870, besonders an
solche, welche die Schlachten von Spichern , um Metz
und bei Sedan mitgemacht haben und ivelche sich in
besonders unterstützungsbedürftiger Lage befinden, eine
Beihilfe bon je 50 Mark gespendet.

* Ein Blick hinter die Kulissen des Bundes der
Landwirte . Tie „Frankfurter Volksstimme" veröffent¬
licht ein Schreiben des Bundes der Landwirte von
Frankfurt und Umgegend, das durch Zufall in ihren
Besitz gelangte und folgendermaßen lautet:

Vereinigte Landwirte von Frankfurt a. M. und Umgegend.
Frankfurt a. M., im August 1910.

Geehrter .Herr ! . _
Die Knappheit der Milch hält an und die Milchhandler

suchen fortdauernd Milch. Angebots zu 17 Pf . und selbst zu
höherem Preis finden schlankweg Abnehmer, selbst Großhändler
legen höhere Preise an . ^ .

Wir legen Ihnen im eigenen Interesse und tu dem der
Gesamtheit nahe. Ihrem Abnehmer einen höheren Prers,
und zwar 17 Pf . ftei Frankfurt zu verlangen. Für größere
Mengen einheitlicher Milch können Sie getrost diesen Preis ver¬
langen und auf Jahresabschluß festlegen.

Des Weiteren bitten wir Sie , Ihrerseits nicht dazu
b e i z u t r a g e n daß der M i l chm a rk t für uns ver¬
schlechtert wird , indem Sie weitere Milch¬
küheeinst eilen.

Wir müssen unbedingt zu vermeiden  luchen , daß
größere Mengen Milch nach Frankfurt a . M. kommen.

Wir bitten Sie , dieses Schreiben zu beachten und es ver¬
traulich behandeln zu wollen.

Mit Bundesgruß
Die Geschäftsstelle der Bereinigten Landwirte von Frankfurt

am Main nud Umgegend.
Die Gemeingefährlichkeit der geradezu b r u t a l

egoistischen Politik des Agraricrtums konnte wohl nicht
treffender illustriert werden. Man ivird gespannt
daraus sein dürfen , was die Bundesleitung dem Hansa-
buud, der sie deswegen interpelliert hat , a uworten
wird . Jedenfalls ist es recht nützlich, wenn durch solch
ein Dokument einmal wieder das Treiben der heuch¬
lerischen „nationalen " Herren Agrarier wird durch ein
Blitzlicht grell beleuchtet wird.

* Eine neue Reichs.agSersatzwahl ist durch das ge¬
meldete Ableben des polnischen ReichStagsabgoordneten
v. Skarczynski notwendig geworden. Tie Wahl ist
jedoch insofern voit geringerem Interesse , als der Wahl¬
kreis im Reichstag einer der sichersten ist, die von der
polnischen Fraktion in Besitze sind. Er ist, solange der
Reichstag besteht, stets  in den Händen der Polen ge¬
wesen. Bei den letzten Wahlen von 1907 entfielen auf
den Polen 17 519, während der konservative Gegen¬
kandidat 6031 Stimmen erhielt . Es war dies die höchste
Zahl , die jemals auf deu Gegenkandidaten der Polen
entfallen ist.

* Hansabund und Sozialdemokratie . Tie „Mit¬
teilungen " des Hansabundes präzisieren jetzt den
Kern des (seinerzeit berichteten,) Briefwechsels Rießcr-
Pechmann folgendermaßen : Unter den heutigen , durch
die agrar - demagogische Wühlarbeit
wesentlich verschärften Verhältnissen und jeder der--

Abend-Aus gäbe, 1. Blatt . Nr. 408.

artige Sammlungsaufruf (Sammlung des Bürger¬
tums gegen den „Umsturz") dann wirkungslos bleiben,
wenn nicht zugleich den mit der heutigen Wirt¬
schaft s- und Finanzpolitik  unzufriedenen,
nicht sozialdemokratischen Schichten des Bürgertums
die Gewißheit gegeben wird , daß mit dieser Politik
gründlich und dauernd gebrochen werden und sie ersetzt
werden soll durch eine dem Programm des Hansa¬
bundes entsprechende, allen Erwerbsständen gleicher¬
maßen gerecht werdende Wirtschafts- und Finanzpolitik.

* Zum Jubiläum der „Freisinnigen Zeitung " schreibt
ein ihr politisch reckt fernstehendes Blatt , die „Tägliche,
Rundschau " : Die „Freisinnige Zeitung " darf ein ehrenvolles
Jubiläum feiern , den Tag ihres 28jährigen Bestehens
Vor 25 Jahren von Eugen Richter begründet , geht sie
noch heute treu in dessen Bahnen . Politisch ihr fernstehend,
möchten wir doch diesen Tag nicht vorübergehen lassen, ohne'
der reichen, ehrlichen Arbeit zu gedenken, die sie in diesem
Bierteljahrhundert geleistet hat . Bei aller Schärfe hat sie
sich dabei von dem gehässigen Ton -, der leider in unserer
Presse so stark eingerissen ist, frei zu halten gewußt .. Rein
journalistisch gesehen, war sie stets durch exakte Arbeit ihrer
Schristleitung ausgezeichnet . Möge sie weiter in Ehren be¬
stehen." — Diese Zeilen ehren  ebenso die „Freisinnig«
Zeitung " wie das ziemlich weit rechts stehende Berliner
Blatt , das objektiv genug war , auch beim Gegner die ehr¬
liche Arbeit anzuerkenncn.

* Evangelisch-lutherische Konferenz. Tie evangelisch»
lutherisch« Konferenz innerhalb der evangelisch-lutheri¬
schen Landeskirche hielt gestern in Berlin  eine
Sitzung ab, in der scharfe Worte gegen den Kongreß
f ii r freies  C h r i st e n t u m und religiösen Fort¬
schritt sielen. Ter Kongreß sei ein gewaltiger Rück¬
schritt zum Judentum und Heidentum.

* Dir neue Eisenbahnlinie in Schleswig -Holstein. Die
Nachricht im Morgenblatt (Nr . 465) „Eine neue  Eisen -
bahnstrecke"  bedarf einer Berichtigung . Nicht Flens¬
burg , sondern Rendsburg - Husum  ist die neueröffnete
Linie , die mit der vor einigen Jahren erbauten Linie Kiel-
Rendsburg eine direkte Verbindung zwischen Nord - und
Ostsee bildet.

* Der Werftarbriterstrrik . Über 2666 streikende Werft¬
arbeiter versammelten sich auf dem Spielplatz an der Nord¬
straße zu Bremen und veranstalteten einen Demon¬
strationszug  durch die Stadt nach dem B ü r g e r p a r k.
Die Polizei schritt nicht ein, obgleich der Umzug nicht an¬
gemeldet war . Von den Werftbesitzern wird in einem in
Hamburg ausgegcbcnen Communiqus mitgeteilt , daß die
für Mittwoch angesetzte Einigungsvcrhandlung mit den
Arbeitern nicht stattfinden wird.

* Der 2. VcrcinStag des Vereins der Deutschen Kaufferrte
fand in Berlin im Perbandshause der Deutschen Gewertvereine
statt , unter zahlreicher Beteiligung aus dem ganzen Reiche.
Nach einer Begrüßung durch den Vorsteher des Vereins , in der
auf die große Bedeutung der Fragen , die zur Besprechung
kommen sollten, hingewiescn wurde, sprach Herr George übers
„Die -Gehalts frage der Handlungsgehilfen". Der Bereinstag
nahm im Anschluß hieran eine Entschließung an, worin er zum
Ausdruck bringt , daß zwischen dem volkswirtschaftlichen Wert
der von den Handlungsgehilfen geleisteten Arbeit und ihrer Be¬
zahlung ein großes Mißverhältnis besteht , und den gesciafts-
fübrenden Ausschuß beauftragt , Erhebungen unter Mithilfe der
Ortsvereine zu veranstalten und die hiernach fcstzusetzenden
Mindestgehaltssätze, die von Mitgliedern des Vereins bei An¬
nahme einer Stellung zu fordern find, festzusetzen. Der -weite
Redner Herr Grünthal sprach über : „Die Gehaltspfändung
der Pribatangestellten ". Er gab eine geschichtliche Skizze der
Behandlung dieser Frage seitens der Gesetzgebung. Der Ver¬
einstag nahm einstimmig eine Entschließung an , worin eine,
Änderung des Gesetzes, betreffend die Beschlagnahme des,
ArbcitS- und Dienstlohnes (21. Juni 1869, 29. März 1897,
17. Mai 1898), nach folgenden Gesichtspunkten gefordert wird:
1. Erhöhung der pfandfrcien Summe von 1800 M. auf 18») M.
für das Jahr : 2. Berücksichtigung der Arbeits- und Stellen¬
losigkeit: 3. Pfändunasbercchtigung eines Drittels des den
pfandfreien Betrag übersteigenden Einkommens. Ein weiieres
Referat hielt Herr Borchardt über : „Die Vorschläge des Handels-

Die GröffnungMorstsllung im neuen'
Aesidery-MMier.

Donnerstag,  den 1. September : Festvorstellung
zur Eröffnung des neuen Hauses . Ouvertüre : „Die Weihe
des Hauses " von Beethoven . Prolog , gedichtet von Rudolf
Herzog,  gesprochen von Dr . Hermann Rauch , „Biel
Lärm um Nichts ." Lustspiel in 4 Aufzügen von William
Shakespeare.  Nach Schlegel-Tieck und mit Benutzung
der Holteischen Bearbeitung neu für die Bühne eingerichtet
von Ernst Bertram . — Spielleitung : Ernst Bertram.

Für die Theatergeschichte Wiesbadens war es schon
:in wichtiges Ereignis , als ein tüchtiges , modernes Schau-
spielensentble vor fast zwei Jahrzehnten in den gemieteten
Saal des Residenztheaters einzog und somit ein zweites
Volltheater entstand . Aber weit wichtiger noch erscheint
der Umstand, daß sich dieses Ensemble nunmehr in einem
eigenen, schönen Heim seßhaft machen konnte. Ein Ehrentag
für das Theater , seinen Besitzer und Leiter , wie für die
sieggewohnte Truppe . Und in Erkenntnis dessen sollte er
in besonderer Weise begangen , sollte dem Auditorium ein
ungewöhnliches , wenigstens für dies durchaus moderne
Musenheim ziemlich ungewöhnliches geistiges Festmahl
geboten werden . Zum ersten Dichter, der int neuen
Restdenzthcater zu Wort gelangte , war der Großmeister der
neueren Theaterdichtung , war Shakespeare auserkoren.
Sern graziöses Lustspiel „Viel Lärm um Niehls ", in beson¬
derer Bearbeitung , stand auf dem Programm . Geweiht
wurde das Haus durch einen schwungvollen Prolog von
Rudolf Herzog. Die Wahl dieses crfolggcsegnetcn Poeten,
unseres gelesensten Erzählers , zunr Fcstdichtcr muß als be¬
sonders glücklich bezeichnet werden , denn ihm ist in seiner
Sprache eine Rhetorik eigen, die mitreißt , erhebt und die
.auch hier in ihren geistvollen, hohen Worten ihre starke
Wirkung nicht verfehlte . Dr . Rauch brachte die Dichtung
in begeistertem, kraftvollem Vortrag aufs beste zur Geltung,
nachdem Beethovens „Weihe des Hauses " den Abend
stimmungsvoll eingeleitet hatte.

Und so wohlvor 'bereitet und in die rechte Stimmung
gebracht, erwartete die festlich gekleidete Menge im festes-
heiteren Hause die erste dramatische Gabe . Wie uns dies,
die stärkste Tragik mit der übermütigsten .Lustigkeit mischende
Stück überkommen ist, mit nicht weniger als 17 verschie¬
denen Szenerien , so konnte es hier natürlich nicht zur Dar¬

bietung gelangen . Für die Bühne Shakespeares mit ihrer
primitiven Einrichtung war es allerdings eine Kleinigteit,
einen Szenenwechsel vorzunehmen . Ein Lotterbett wurde
hinausgeschafft , ein Schild angebracht , daß man dort '.mit
Bäume zu sehen habe , und im Handumdrehen war so aus
einem Prunkgemach eine waldige Gegend entstanden . Bei
den heutigen Anforderungen aber ist es selbst für eine mit
allem Bühnenzauber reichlich versehene Ausstattuugsbühne,
wie vielmehr für ein in erster Linie dem modernen Konver¬
sationsstück dienendes Theater ein Ding der Unmöglichkeit,
in der Dekoration so — variable zu sein. Schon daraus
ergibt sich für die Gegenwart die zwingende Rottvendigkcit
einer dramaturgischen Bearbeitung , vor allem das Zu¬
sammenbringen verschiedener Szenen in einen Rahmen.
Für unseren heutigen Geschmack ist aber außerdem auch das
Beschneiden des allzu üppigen Rankenwerkes der Neben¬
handlungen und das Herausarbeiten der eigentlichen Fabel
zum mindesten sehr erwünscht. Geschieht alles das mit
Pietät , Verständnis und künstlerischem Geschmack, so läßt
sich gegen eine solche Klassiker-„Verbcsserung " nichts ein¬
wenden , und nur ein verbohrter , literarischer Purist könnir
darüber die Nase rümpfen . Es würde uns zu weit führen,
wollten wir hier eine analytische Untersuchung darüber an¬
stellen, wie Herr Bertram,  welcher das Stück für das
Residenztheater einrtchtetc , seinem Ziele nahe kam. Wir
wollen nur fesfftellen, daß er uns auf Grundlage der
Schlegel-Tieckschen und der Holteischen Übersetzung und
Bearbeitung eine eigene Anordnung bot , die uns statt einer
ins Allzubreite auseinand -erflteßenden Handlung ein ge¬
schloffenes, dramatisch abgerundetes und daher wirksameres
Ganzes brachte, aus dem sich der Kern der Fabel , die lustige
Intrige gegen Benedikt und Beatrice , kräftig hervorhov
und in dem das zweiteLiebosmotiv nicht weniger wirksam zur
Geltung gelangte . Etwas verkürzt hätten wir gern die
Rüpelszenen gesehen, die zwar der Engländer seit altersher
so sehr liebt , ganz wie die oft so albernen Clowniaden im
Zirkus , die aber einem gebild-eten kontinentalen Geschmack
leicht über werden , selbst wenn sie Shakespearescher Witz
diktierte. Dieser Witz wird ja auch bei ihm leicht ein wenig
absichtlich und daher aufdringlich , und will aus dem Geist
seiner Zeit heraus verstanden werden . Jedenfalls ist die
Bertramsche Bearbeitung , trotz einiger Mängel , zu denen
wir speziell die Verwendung einer der Rüpelszenen als
Aktschluß zählen , eine wackere, dramaturgische Tat und ein
tüchtig Stück Arbeit . Daß man Shakespeare mit Ernst

Bertram zusammen arbeiten sehen konnte, wie bei der
nachmaligen großen Fidelitas im Eafo des Residenztheaters
Wilhelm Jacoby in einem ungemein witzigen und
zündenden Vortrag behauptete , störte keineswegs ; dem
Shakespcareschen Charakter des Stückes wurde ja nicht der
mindeste Abbruch getan , im Gegenteil , er wurde noch ge¬
hoben. So konnte diese „Wiesbadener Einrichtung " des
tüchtigen Regisseurs , dessen Hand sich auch bei der Auf¬
führung und nicht zum wenigsten in der lebendigen Ausge¬
staltung der Massenszenen bewährte , nur gutgehcißcn
werden . Die eigentliche, wichtigste Grundlage für den Er¬
folg, die dichterische, war somit gegeben. Doch bei einem
vollwertigen Theaterabend ist es damit nicht getan , da
müssen sich alle  Faktoren : Stück, Ausführung und Rahmen,
zu einer Einheit zusammenschließen, und auch das Publi¬
kum gehört dazu , seine Aufnahmefähigkeit , seine Stimmung,
denn die Disharmonie ist fertig , wenn etwa ein bedcutungs-
volles Stück nicht verstanden oder wenn ein schlechtes Stück,
wie es oft genug vorkommt , mit Behagen hingenommeir
wird , statt abgelehnt zu werden . Betrachten wir also jetzt
die Darstellung . Sie hat das Ihrige getan , dem Dichtet
treulich zu dienen . Das durchaus modern zugeschniltens
Rauchsche Ensemble hat eine ihm fremde Aufgabe sehr gut
gelöst. Ungewohnt mußte ihm natürlich in erster Linie das
Kostüm sein, denn im übrigen ist Shakespeare so realistisch,
also allzeit so modern , wie nur ein Dichter sein kann. Teint
Charaktere sind Menschen, wie sie immer sein werden.
Ihre Darstellung erfordert nichts als Wahrheit , als ein«
gesunde, kräftige Charakterisierung , und darin wurde iw
allgemeinen wieder Gutes und bei einigen Kräften das
Beste geleistet. Zwanglos bewegte man sich in der unge¬
wohnten Tracht , »ls wäre man in den glücklichsten
Renaissancetagen zu Messina geboren und hätte gewohn¬
heitsmäßig die staubigen Pfade Siziliens und nicht das
Asphaltpslaster der Weltkurstadt getreten . Elegant bei aller
kriegerischen Derbheit , echt humorvoll bei allem Bramar¬
basieren und dabei empfindungswarm war der BenediK
des Herrn Keller - Pebri,  der in Frl . Hamme'
(Beatrice ) eine gleichwertige Partnerin fand . Sie machff
ihre „gesalzene Zunge " so schmackhaft, als nur möglich
Das zweite Liebespaar , Claudio und Hero , fand in Heriw
Winter,  der sich sympathisch und wesensecht gab, uw
Frl . Wuttke,  die besonders die tragische Szene vor dc^
Mar sehr packend brachte, eine gute Verkörperung . Be,
jener Szene erreichte auch das charaktervolle Spiel des Hern
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Ministers in Sachen der KonkurrenMausel ". Fm einzelnen
ging der Redner diese Vorschläge durch und zeigte, wie geradezu
ungeheuerlich sie sind. Der Vereinstag lehnt daher die Vor¬
schläge entschieden ab, erblickt nach wie vor in jeder Form des
Arbeitsverbots eine vollkommen unberechtigte und unbillige
Erschwerung des Fortkommens der Angestellten und fordert aus
diesen Gründen das gesetzliche Verbot der Konkurrenzklausel.
Im Interesse emer gedeihlichen Entwickelung des Handels und
der Industrie rst dieses Verbot auch auf den Abschluß von
Konkurrenzrlauseln mit allen Werkmeistern, technischen Ange¬
stellten ,und Arbeitern auszudehnen. Der Vereinstag beauf¬
tragt die Leitung des Vereins , dem Minister für Handel und
Gewerbe ein Gutachten in diesem Sinne zu erstatten. Die
vom Lener der Krankenkassedes Vereins der Deutschen Kauf¬
leute . Herrn Hennig, gegebene Mitteilung , daß am Tage vorher
die Generalversammlung der Kasse die Aufnahme der weiblichen
Angestellten beschlossen habe, wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. In seinem Schlußwort konnte der Vorsteher des
Vereins , Herr Paul Träger , mit Genugtuung feststellen, daß
die Verhandlungen einen alle Teile befriedigenden Verlauf ge¬
nommen und neues Leben in die Handlungsgehilfen-Bewegung
Hrneintragen werden.

mrd Moire*
Gemralstabschef von Moltke ist erkrankt, er wird

eventuell bei den Kaisermanövern vom 6. September bis
10. September von dem Generaloberst von der Goltz ver¬treten.

Ausland.
ßstsv- erch-Uttgorrr.

Spionage. In Bozen wurden zwei italienische Spione
verhaftet, nach denen die Polizei schon bereits seit längerer
Zeit fahndete und die unangemeldet dort wohnten, Uber
Hre Persönlichkeiten verlautet noch nichts,

ZelgirN.
Die Konferenz der Interparlamentarischen Union zu

Brüssel beendete ihre Arbeiten und bestimmte, daß sic im
,̂ ahr 1311 in R o m tagen wird. Die Konferenz nahm
einen Antrag des belgischen Deputierten Franck an, der

daß man dahin wirke, daß die Staaten die Be¬
schlüsse der Londoner Seekriegskonferenz von 1908 an-
nehmen. Vorher wird die Aufhebung des Seebeuterechts
und die Begrenzung des Blockaderechts auf Kriegshäfen und
befestigte Plätze gewünscht. Die Konferenz wünscht die Ein¬
setzung nationaler Komitees, die jeweils Vorschläge machen
sollen für die Tagesordnung der Haager Friedenskon¬
ferenzen. Einstimmig sind die Delegierten der Ansicht, daß
das Briefporto allgemein ans 10 Pf . pro 20 Gramm zu
reduzieren fei. Ein diesbezüglicher Antrag soll der nächsten
Konferenz unterbreitet werden. Der König der Belgier
dankte für das Begrüßungstclegrainm und wünschte den
Verhandlungen guten Erfolg.

Frankreich.
Die Auslösung der Sillonisten-Bereimgung. Die ver¬

schiedenen Gruppen der katholisch-demokratischen Ver¬
einigung „Le Sillon " wurden für nächsten Sonntag zu
einer Versammlung einberufen, um über die von ihrem
Präsidenten Marc Sangnier infolge des päpstlichen
Schreibens beantragte Auflösung endgültig Beschluß zu
fassen.

Ein Sedan-Denkmal. In Flotng bei Sedan fand am
1. d. M. die Enthüllung des Denkmals zu Ehren der bei
der berühmten Attacke der Division Margueritte am 1. Scpt.
1870 gefallenen Reiter statt. Von den verschiedenen
Rednern wurde der Heldenmut jener Soldaten gepriesen
welche durch ihre Todesverachtung selbst den Gegner zur
Bewunderung hingerissen haben. Das Denkmal wird -u-
Ermnerung an den damaligen Ausspruch König Wilhelms
Als Das „Nonnmont ckes braves gens" bezeichnet.

Grrgla « tz,
Der gestrandete Panzerkreuzer „Bedford" verloren.

Die Admiralität beschloß, auf die Bergung des am 20. Aug.
bei der koreanischen Insel Quelpart gestrandeten Panzer¬

kreuzers „Bedford" zu verzichten.  Man hofft jedoch,
einen Teil der Kanonen und der Munition retten zu können,

Itatten.
Die Borromäusfcste in Mailand . Gestern haben in

Mailand unter ungewöhnlicher Teilnahme die großen Feste
zur Dreihundertjahrfeier der Kanonisation des heiligen
Karl Borromäus begonnen. Als Vertreter des Papstes,
den der Mailänder Erzbischof Kardinal Ferrari für die
Veranstaltung sehr zu interessieren gewußt hatte, war
Kardinal Agliardi erschienen, mit ihm vier weitere Kar-
dinäle, zehn Erzbischöfe und fünfzig Bischöfe,

Hpttuirrr.
Der Besuch des deutschen Kreuzers „Hertha". An einer

Festlichkeit, die der Kommandant des deutschen Kreuzers
„Hertha" in Sebastian an Bord des Schiffes zu Ehren der
Behörden und der dort anwesenden Mitglieder der deutschen
Botschaft veranstaltete, nahm auch der Minister des Äußern
teil,

TKrksL.
Die Übergabe der deutschen Kriegsschiffe. Gestern er¬

folgte in den Dardanellen durch feierlichen Flaggen-
Wechsel  die Übergabe der deutschen Schisse an die
türkische Marine. Die Schiffe werden Samstag im Hasen
von Konstantinopel erwartet.

Marokko.
Die Aufteilung? Die „Morning Post" meldet aus

Tanger,  daß der unbefriedigendeZustand Marokkos die
Aufmerksamkeit der vier am meisten beteiligten Machte
aufs neue ernstlich in Anspruch nehme, und daß eine funda¬
mentale Änderung des Status quo in nicht ferner Zeit zu
erwarten fei. Der Vertrag von Algeciras habe nur in den
unter französischem Einfluß stehenden Küstenorten Wirkung,
während im Innern das Chaos schlimmer sei als je. Ob¬
gleich die Diplomatie es vorläufig ableugnen werde, nähere
sich doch der Zeitpunkt der Austeilung des Landes. Frank¬
reich werde dabei natürlich den Löwenanteil verlangen,
Deutschland  eftte KoMenstation  und ! gewisse
Minenrechte in Mogador,  Spanien vielleicht eine
Ausdehnung seiner Besitzungen am Riff und den Hafen
Agadir, während sich die englische Admiralität über die
strategische Bedeutung des Hafens Tanger völlig im klaren
sein dürfte.

Kritisch -Indierr.
Von der tibetanischen Grenze. Die an der indisch¬

tibetanischen Grenze im Territorium SMm für eine Expe¬
dition nach Tibet züfammengebrachtcnKriegsvorräte sind
wieder fortgeschafft worden. Dem Vernehmen nach ist der
Vormarsch über die Grenze endgültig aufgegeben. In der
Umgebung des Dalai Lama herrscht tiefe Niedergeschlagen¬
heit. Es verlautet, Daß der Dalai Lama mit der Negie¬
rung in Peking unterhandelt.

Nereimgte Staats « .
Das erste Sängcrsest des Pacific-Sängerbnndcs hat

gestern begonnen. Der deutsche Kaiser und der Kaiser von
Österreich haben kostbare Preise gestiftet.

Die Einwohnerzahl Brooklyns beträgt 1634351. Sie
hat seit 1900 um 40 Prozent zugenommen.

Unruhen auf den Philippinen. In der Provinz Nueva
Visoaya auf den Philippinen sind Unruhen ausgcbrochcn.
Der frühere Gouverneur Mandac steht an der Spitze der
Bewegung.

Fnstschiffe und Aeroxlmre.
übcrlandflüze.

wb, Berlin, 1. September. Heute vormittag unternahm
der Aviatiker Theken  vom Flugplatz Johannisthal einen
Aufstieg mit der Absicht, bis in die Nähe des Tempelhofer

Feldes zu fliegen. Ungünstige Luftverhältnisse Zwanges
ihn jedoch, in Rixdorf Kehrt zu machen.

Ein Flug Paris -Bordeaux,
rvb. Paris , 2. September . Der südamerrkamschs

Flieger Bielowucie unternahm einen Flug von Jssi Lü
Moulineaux bei Paris nach Bordeaux, wo in der
nächsten Woche ein großes Schaufliegen stattfindet . Der
Aviatiker flog mit seinem Zweidecker zuerst nach
Orleans , woselbst er auf dem Manöverfeld von Croue
glatt landete ; er hat die 120 Kilometer lange Strecke
in etwa fünfviertel Stunden zurückgelegt und sich dabei
beständig in einer Höhe von 800 Meter gehalten.

Zum Flug über den Atlantischen Ozean,
bä . London, 1. September. „Daily Telegraph" meldet

aus New Aork, daß das Luftschiff, in dem Wellman  den
Atlantischen Ozean überfliegen will, nächsten Samstag ge¬
füllt sein wird. Ende September dürfte alles zur Abreise
fertig sein. Herr Wellman hofft, bet günstigem Winde in
vier Tagen die Fahrt zu vollenden,

wb'. Paris , 1. September. Der Lustschiffvereinvon
Pan beschloß, einen Preis für jenen Aviatiker zu stiften,
welcher zuerst mit einem Aeroplan die Pyrenäen überfliegen
würde. z

Ams Stadt und Land«.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  2 . September. '
Sedanseier.

Mit Glockengeläute wurden gestern abend 7 Uhr die
Feierlichkeiten zu Ehren der Wiederkehr des Gedenktages
von Sedan eingeleitet. Zur 40. Jährung des Tages waren
die Festlichkeiten diesmal noch einmal in größerem Rahmen
veranstaltet, besonders galten sie wohl auch der Ehrung
der Veteranen,  die uns von den glorreichen Tagen
des Jahres 1870 noch aus eigener Anschauung erzählen
können. Am Kriegerdenkmal auf dem alten Friedhof hatte
nachmittags um 6 Uhr bereits eine Kranznieder¬
legung  stattgefuirden. Um 8 Uhr versammelte sich auf
dem Marktplatz ein Fackelzug,  an dem die Mitglieder
der hiesigen Krieger- und Militärvereine, unter ihnen etwa
150 Veteranen, teilnahmen. Nach der ordnungsmäßigen
Gruppierung bewegte sich der Zug Mit den Fahnen der
Vereine und unter Vorantritt verschiedenerMusiKapellen
durch die Burgstraße, Webergasse, Saalgaffe, Nerostraße
und Stiftstraße zum Kriegerdenkmalim Nerotal, wo nach
einer Ansprache des Vorsitzenden dos Kriege-rvereins „Ger¬
mania-Alemannia", Schuhmachermeister Emil Rumpf,
der das Andenken des Tages feierte .und dabei der gefalle¬
nen Krieger gedachte, ein prächtiger Lorbeerkranz niederge-
legt wurde. Die von der Musik intonierte „Wacht am
Rhein" wurde von allen Anwesenden mitgesungen. Mit
brennenden Fackeln und , von einem zahlreichen Publikum
begleitet ging es sodann durch die Taunus - und Wilhelm¬
straße zu den Denkmälern Kaiser Friedrichs, Kaiser Wil¬
helms und Bismarcks, wo ebenfalls Kränze medergelegt
wurden. Am Kaiser-Wilhelm-Denkmal wurde die Natio¬
nalhymne und am Denkmal Bismarcks „Deutschland/
Deutschland über alles" gesungen. Den Abschluß der Feier¬
lichkeiten am gestrigen Tage bildete ein vom KrerskriegLr-
verband Wiesbaden-Stadt im Saalban der „Turngesell-
schaft" in der Schiwalbacher Straße veranstalteter ge -,
m e i n f a m e r F estko in m e r s. Der prächtig mit Gir¬
landen und Fahnen geschmückte Saal war bis ans den letz¬
ten Platz besetzt; ein reicher Damenflor zierte die Galerie/
Besonders geschmückt waren die Tische der Veteranen. Rach

Rücker als Leonato seinen Höhepunkt. Diese kopflose Ver¬
zweiflung des bei allem Humor innerlich so recht vornehmen
Gouverneurs, als seine Tochter zur Dirne gestempelt wurde,
war echt tragisch und groß. Der köstliche, gemütlich-fidele
Humor des Herrn Dachauer  als Stadtwachkommandant
Machte uns die langausgesponnene Rüpelei erträglicher, wie
auch die originellen Masken seiner Partner , vor allem die
des alten Cyprian. Hervorheben möchten wir noch das
herzfrische Spiel des Herrn B a r t a k als Don Pedro und
die in ihrer Art effektvolle Brunnenvergiftcrfigur des Herrn
D e g en er als Don Juan . Die ganze Darstellung stand
überhaupt unter einem günstigen Stern , kaum zeigte sich je
eine flauere Stelle im Zusammenspiel, und manches, wie
z. B. die Unterhaltung der drei Verschworenen, die den
lauschenden Benedikt reizten, konnte' überhaupt nicht
besser gemacht werden. Da kicherte der übermütigste Humor
aus jedem Wort, wie nochmals in der Kapellenfzene die
Tragik ihre vollste Wucht in der Darstellung enffaltete. Somit
hat denn auch der zweite Faktor zum Gelingen des Ganzen
llrcht versagt.
t , nun der dritte, der Rahmen. Das „Kostümliche"
rw,./ f01(lK.tc  voll befriedigen, kein aufdringlicher, schreiender
£2 . «j .. ^ater . Die Wirkung war eine malerische,
r-v / tJnm b^r Dekoration läßt sich das allerdings nur zum

mit Hauptszenerie war zu sehr, man möchte
W ?' AEen überlastet. Die Architektur drängte sich,

,? aum' unb  die Bühne wurde dabei für die
Waffenszenen zu enge, wie denn auch das Landschaftliche
zu hart und zu brmt erschien und der Stimmung entbehrte.
EiMge-- wie z. B die stereotype Barke aus dem dunkel¬
blauen See, wirkte fast komisch, und mit Verwunderung sah
Man ferner, wre der Waffertrog eines Brunnens mtt einer
Bank verwechselt wurde. Aber schließlich: wäre cs
Nicht zu viel verlangt, hier gleich einen großen Bühnen¬
zauber zu verlangen. Und dann wurde man ja bald
entschädigt, denn die Kapellenfzene war dekorativ wie als
Gruppenbild schön und stimmungsreich, und ebenso gab's
bei der Verhörszene eine enffprechende Szenerie. Ein
großer, ja, sieghafter Fortschritt gegen die Dekorations-
kunst im alten Residenztheatcr ist durchaus festzustellen.
Das neue Theater wird seine Forin ja auch nicht in land¬
schaftlichen und architektonischen Stimmungsbildern suchen
körmen, und wird uns im modernen Stück schöne ent¬
sprechende Environs geben, und mehr verlangen wir kaum.

Das Publikum wurde von dem Gebotenen, vor allem
von der Dichtung und dem vortrefflichen Spiel , aus das leb¬
hafteste angeregt, fühlte sich äußerst behaglich in seinem
schönen Raum, der durch den vornehmen grünen, mit
Eoldarabcsken applizierten Vorhang stilvoll abgeschlossen
wurde, und in seinen bequemen Sesseln, und so war
demr, von Kleinigkeiten abgesehen, die Harmonie dieses
Eröffnungsabends gut gewahrt, die künstlerische Einheit
aus der Vielheit war gegeben und damit ein hohes Ziel
erreicht. Die warmherzigen Ovationen, die Herrn Di-, Rauch,
der Spielleitung, den Mimen dargebracht wurden, bürgten
dafür, daß man mit dem „neuesten Zustand der Dinge"
sehr  zufrieden war. Freuen wir uns also unseres neuen
Musentempcls als einer der wichtigsten Errungenschaften
im Knlturbilde unseres Wiesbadens. Sch. v. tt.

Aus Kunst und Leden.
— Königliche Schauspiele. In Rich. Wagners Mustk-

drama „Tristan und  I s o l d e" gastierte gestern der
bekannte Berliner Hosopernsänger Wilhelm Grüning.
Er sang den Tristan — eine Partie , mit der er schon vor
zwei Jahren hier das Publikum allgemein entzückt hatte.
Aus den ersten Blick meint man seine Gesamtzeichnung der
Tristangestalt von einer gewissen Härte der Linilenführung
nicht ganz freisprcchen zu können; aber je mehr man sich in
die Auffassung des Künstlers hineinlebt, je mehr anziehend
erscheint diese aus geläuterter Knnstcmschauung erwachsene
Darbietung ; je mehr überzeugt man sich von dieser wahr-
hcitsvollen Ausdeutung aller Phasen der Empfindung und
des Fühlens . Das hclltimbrievte, von Frische und Gleich¬
heit getragene Organ des Sängers und seine auf sublimer
Kunftbildnng beruhende Vortragsweise übten von neuem
ihre werbende Kraft ; die Textdeklamation fand man mit
Freiheit und Geist behandelt, die Deutlichkeit jedes Wortes
sorgsam geschützt. Naturell urJb Begabung, Studium und
Bühnengeschick finden sich in Herrn Grünings Darbietung
harmonisch vereint. Der auffahrende Trotz und die stolze
Zurückhaltung in den ersten Szenen und darnach das Trei¬
ben und Drängen übermächtigen Gefühls in der Szene des
vermeintlichen Todestranks, die heißatmige Leidenschaft¬
lichkeit und fast überschwängliche Verzücktheit in dem
Liebeshymnus des 2. Akts —: überall bekundete der Sänger

eine reiche seelische Ausdrucksfähi,gleit; wie tief er darnach
auch die lastende Tragik des 3. Ms rrachzufühlen und zu
versinnlichen weiß, ist noch von früher her unvergeffcn.
Herr Grüning wurde vom Publikum wieder sehr lebhaft
gefeiert. In Frau Leßfler - Burckard  stand dem
Gast eine Isolde von überragender Künstlerschaft zur Seite.
Als Brangäne gastierte nochmals Frau Tollt (von
Weimar) und bewährte die musikalischen und darstellerischen
Vorzüge, die neulich schon an ihr gerühmt werden konnten.
Die Stimme ist trefflich geschult und besitzt genug Fülle
und Klangreiz, um näher aushorchen zu machen; die schau¬
spielerische Beanlagung unterstützt den Gesang in wirksamer
Weise. Alle wichtigen musildramatischen Momente ~ die
Botschaft an Tristan, der geheimnisreicheBericht von „der
Mutter Künsten", der Tausch der Phiolen oder die herbe
Selbstanliage im 2. Mt — wutden von her Künstlerin sicher
und bestimmt herausgearbeitet. Der wie ein tönender
Traum dahinschwebeüde„Tageswcckrus" ließ die sympathi¬
sche Weichheit des Organs besonders angenehm hervortre¬
ten: ein leichtes Vibrieren des Tones konnte hier den gün¬
stigen Gesamteindruck nicht weiter stören. Mtt den übrigen
Hauptdarstellern durste auch Frau Tollt an den reichen
Ehren des Abends teilhaben. Möchte denn Gelegenheit ge¬
boten sein, die Sängerin noch in einer wirklich ausschlag¬
gebenden Partie zu hören. O. 33.

Theater und Literatur.
Die Kammerspiele des Berliner „Deutschen

Theaters" beginnen die Winterspielzeitunter der Direktion
Max Reinhardts  am 1. September mit einer Auf¬
führung von: „Der gute König Dagobert". Es folgen dann
Wiederholungen von „Gyges und sein Ring", „Der Arzt am
Scheideweg", „Der Graf von Gleichen" und als erste Neu¬
heit die Uraufführung von „Die Letzten", Schauspiel in
vier Akten von Maxim Gorki.

Direktor Max Reinhard  hat auch für die Sommer»
saison 1911, und zwar für die Monate August und Septem«
der, das Münchener Künstlertheater gepachtet.

Baron Berger  erklärt , er könne für diese Theater¬
saison noch kein definitives Programm aufftellen, solange
er nicht wisse, wann und in welchem Matze Joseph Kain;
seinen Verpflichtungen Nachkommen könne. In Wien
zirkulieren übrigens sehr beunruhigende Nachrichten uve.
das Befinden des Künstlers.
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5>er BegrüßungsanspracheLds Leutnants der Reserve, Ver-
!messüNjgs-Jnspcktors Klein, der die Ehrengäste sowie die
Zahlreich anwesenden Offiziere und Veteranen bcwillkonmi-
mete, trug Hoffchausvieler Andriano einen von ihn: verfaß¬
ten Prolog „Vor 40 Jahren " vor. In der Festrede feierte
sLeutnant Klein die Erfolge des Krieges 1870 und insbe¬
sondere die Schlacht der Sedan. OberstabAingenieur Offen-
cherg gedachte in einer Ansprache der Veteranen, denen Dank
chnÄ Lob zu zollen Ehrenpflicht der Nation sei, Namens
der Veteranen dankte Polizeipräsident v. Schenck in ein-
chrucksvollen Worten dem Kreiskriegerverbandfür die vielen
'Ehrungen des Tages . Gesaugsvorträge der Gesangsabtei-
Äuug des „Wiesbadener Militärvereins ", einige Lieder, von
Konzertsänger Kaus vorgetragen, sowie lebende Bilder und
gemeinschaftlich gesungene patriotische Lieder wechselten mit
Musikvorträgen ab und boten den Anwesenden Anregung
und Unterhaltung bis zum Schluß der Feier. — Heute mor¬
gen ertönte bereits um 6 Uhr Glocke-ngeläute von den
Kirchen der Stadt . Von der Plattform der Marktkirche
wurden Choräle geblasen. Nachmittags um 3 Uhr holten
die Militärvereine die Kriezsveteranen vom Restaurant
„Friedrichshos" ab. Im geordneten Festzug ging cs dann
über die Friedrichstraße, den Sch-loßplatz, Wilhelm- und
Tannüsstraße zum Fcsiplatz „Unter den Eichen", wo bei
Konzert und VolkZspielen der Hauptse-ievtag festlich began¬
gen wurde. Bei anbrechender Dunkelheit wird der Fest¬
platz bengalisch beleuchtet.

Walhalla-Theater.
Mit einem neuen Direktor sind die Artisten wieder in

die Walhalla eingezogen und aus der Operettenbühne ist
ein Varieis  geworden. Gestern wurde die neue Saison
eröffnet bei recht gutem Besuch uüd — das darf gleich ge-

. sagt tverden — mit sehr großem Erfolg. Herr Direktor
Reißleitner,  dem beim Beginn des zweiten Teils der
Vorstellung ein halbes Dutzend inschrist- und dimensions¬
reiche Lorbeerkränze zu Füßen gelegt wurden, hat mit der
iZusammenstellung des Eröffnungsprogramms wenigstens
das getan, was der Sprecher des dem Abend angemessenen
Prologs von ihm verkündete: er werde alles tun. um das
Theater als Va-riets auf der Höhe zu halten. Das Pro¬
gramm ist in der Tat vorzüglich; eine hübsche Tanzsoubrette
leitet es angenehm ein. Lona Sonetta heißt sie, man braucht
jedoch keine vierzehn Zeilen, um sie zu beschreiben: sie be¬
reitete Vergnügen —, damit ist alles gesagt. Mehr Auf-
merffanüeit verdiente natürlich die KunstsanAerin Baronin
D'Efftger, genannt „die schwarz« Nachtigall", eine Be¬
nennung, die ihr wohl das tiefschwarze Haar einbrachte.
Haltung und Gesang gut, nichts Leichtfertiges, Oberfläch¬
liches, keine ohrenschncerzenden Stimmdefekte. Die leichte,
flinke Tänzerin Mlle. D'Altide sei, als hübsches Zugäbchcn.
gleich miterwähnt. Einen ganz hervorragenden Kunstgenuß
gewährte das treffliche Geigensp-iel der sehr jugendlichen
Gesgen-Virtuostn Annska in ihrem auch im übrigen reizen¬
den ,,'Five  o ’clock in der Puppenstube". Leicht und sicher
führt sie den Bogen, die schwierigsten Passagen nimmt sie
mit Leichtigkeit, und alles — es ist ziemlich viel — spielt
sie „aus dem Kopf". Das Publikum war begeistert. Das
Kontrast-Duett des Arras-Duos ist eine heitere Sache, die
fröhliche Gesichter macht und die Gemüter erfrischt. Ein
bißchen derb zwar, aber keineswegs den guten Geschmack
beleidigend. Und derb-komisch ist auch die Drunter- und
Drübor-Pantomime „Ein ruhiges Zimmer zu vermieten",
ein fideler Spektakel, der seine Wirkung nicht verfehlt. Der
Luft-Akt Mac Mahons ist nicht nur eine wackere, sondern
auch eine hübsche akrobatische Leistung, wie sie in gleicher
Vollendung nur selten aus Varietabühnen gezeigt wird.
Unerreicht aber sind die Equilibristen Aribos . In Wies¬
baden wenigstens wurde eine gleich vollendete Kopf- und
Handequilibriflik noch nicht gesehen. Als der eine der zwei
Aribos zum Schluß gar über vier Theaterdiener wegsprang
und von demr anderen, unmittelbar vor dem Bühnenraum,
rückwärts geneigt mit den Händen aufgefange-n und trotz
des fürchterlichen Anpralls zum Handhcchstand gebracht
wurde, geriet das Publikum aus Rand und Band ; der Bei¬
fall wollte kein Ende nehmen. Keinen geringeren Erfolg
erzielte der bewunderungswürdige Hundedressur-Akt
Arturs und Feodows . Fünfundzwanzig Hunde, meistens
Zwergpinscher und Foxe, geben eine Zirkusvorstellung
in miniature , die einzigartig ist. Ein For klimpert sogar
an einem Schellenapparat ziemlich deutlich die „Letzte Rose"
herunter und wackelt dabei fröhlich und selbstbewußt mit
den: Schwanzstummel. Auch Humor hat die Gesellschaft,
deren Herr und Meister übrigens schon mit seiner Clown-
unisokm zu verstehen gibt, daß auch er dem humoristischen
Genre zugezählt sein will und nicht nur als ausgezeich¬
neter Hundedresseur Anspruch auf Beachtung erhebt. Der
Humorist Max Walde ist hier nicht unbekannt: er tat m
jeder Beziehung seine Schuldigkeit und' war nebenbei, wie
sich das von einem aus der Höhe stehenden Humoristen von
selbst versteht, auch aktuell

. . — Kurgäste. Es ist hier cingetraffen: Graf b. Mon-
rrgnh  aus Paris im „Hotel Kaiserhof".

— Kaiser und Zar . Ein Frankfurter Blatt will wissen,
hier in Wiesbaden oder in Wolfsgarten bei Darmstadt,
wohin das Hoflager des Zaren am 4. Oktober verlegt wer-
den wird, solle eine Zusammenkunft  zwischen unse¬
ren: Kaiser und dem Zaren in der zweiten Woche des Okto¬
ber stattfinden. Hornburg oder Schloß Fricdrichshos kämen
dafür nicht mehr in Betracht.

— Zur Flerschtcuerung wird uns von ärztlicher Seite
geschrieben: „Der herrschenden Flcischteuerung kann jeder
sich dadurch am leichtesten entziehen, indem er seinen persön¬
lichen Fleischbedarf einschränA. Er schont nicht nur dadurch
seinen Geldbeutel, sondern — was weit wichtiger ist —,
er fördert seine Gesundheit. Es ist wisse,vschaftlich nachge-
wiesen, daß durch den allzngroßen Fleischgcnuß die Ent-
siehung einer ganzen Reihe von Krankheiten begünstigt
wird. Durch starken Fleischgcnuß wird im menschlichen
Körper Harnsäure ausgespeichert, diese ruft die schmerzhafte
Gicht hervor. Auch die Arterienverkalkung und manche
Fälle von Blinddarmentzündung werden durch zu reich¬
lichen Fleischgcnuß begünstigt. Es wird ganz entschiedenI
— hauptsächlich in den bemittelten Kreisen— zuviel Fleisch
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gegessen, und es wäre für jeden von großem gesundcheit-
lichem Vorteil, wenn er zu einer mehr vegetarischen Kost
überginge. Es soll hier keineswegs einer ausschließ¬
lich  vegetarischen Küche das Wort geredet werden —, denn
diese ist schädlich, da sie in ihrer EinsÄttgkeil zu gesund¬
heitlichen Schädigungen führen kann —, aber 2- bis 3mal
wöchentlich eine Fleischspeise genügt, dazwischen recht viel
Gemüse, Mehlspeisen und Fische. Sollte die -Fleischteuerung
zu einem Rückgang des Fleischgenusses und zur Ausbrei¬
tung einer mehr vegetarischen Lebensweise beitragen, so
hätte auch dieses Verhängnis seine Gnade gehabt, ähnlich
wie die famose Reichsfinanzreforn: zur Einschräerk u n g
des Alkoholgenusses  geführt hat, was ärztlicher¬
seits im Interesse der Volksgesnüdheit mit Freuden be¬
grüßt worden ist."

— Sozialdemokratische Protestvcrsammlung. Die von
der sozialdemokratischen Partei vorgesehene Protest-Ver¬
sammlung gegen die Fleischnot  und die Königsberger
Rede des Kaisers findet am Sonntagvormittag um 11 Uhr
im „Gewerkschaftshans" statt. Als Redner sind Reichstags¬
abgeordneter Lehmann und Agent Vogtherr vorgesehen.

— Die inodernisterten Läden im Christmannschen Hause,
Webergasse6, Ecke Kleine Burgstraße, von denen neulich
hier schon die Rede gewesen ist, sollen morgen Samstag¬
abend mit besonderem Glanz eröffnet werden. Die In¬
haber derselben, die Herren Gebrüder Baum  in dem Eck¬
laden, Herr E. Unverzagt  nebenan, in der Webergasse,
werden sicherlich alles aufbieten, um in dem ihnen durch das
Geschick des Architekten geschaffenen anzieheniden Rahmen
eine ebenso interessante Ausstellung zu bringen so daß de:
Beschauer zweifellos eine wirkliche Augenweide genießt,
Die Firma Gebrüder Baum, längst bekannt durch die Ge¬
diegenheit und Reellität ihrer geschäftlichen Grundsätze,
zeigt außer Strumpswaren und Trikotagen eine vollstän¬
dige Ausstellung in Kindergarderoben, und zwar von:
Baby bis zum Backfisch und vom Knaben bis zum Jüng¬
ling, alles dekorativ sehr wirkungsvoll arrangiert und von
dem Bestreben zeugend, vom Guten nur das Beste zu liefern.
Die Firma E. Unverzagt wird gleichzeitig ihre allzeit er¬
probte hohe LeistungIfähigkeitbuchstäblich im hellsten Licht
zeigen. Ans ihrem Gebiet „Damenmoden" steht sic bekannt¬
lich von jeher in der ersten Reihe, und was sie an Putz¬
arbeiten in Hüten, Federn, Blumen und was sonst noch zur
Vervollständigung elegantester Franento-iletten gehört, zu
bieten vor-mag, das wird sich morgen abend in ihrer neuen
Erlcrauslage nicht nur in gewöhntem Schick, sondern auch
in geschmackvollster Auswahl präsentieren.

— 24. Bundestag Stolze-Schrey. Für das Wetischrei-
ben, zu welchem schon 500 Anmeldungen vorliegen, haben
eine Anzahl Wiesbadener und Biebricher Firmen namhafte
Werkpreise gestiftet. Das Wettschreiben findet in der städti¬
sche:: höheren Mädchenschule an: Schloßplatz statt. Daselbst
wird um 3 Uhr die stenographische Ausstellung eröffnet;
der Eintritt hierzu wie auch zu dem Festvortrag, welcher
um 11 Uhr durch den Kommerstenographen Frey aus
Karlsruhe gehalten wird (Thema: „Hat die Stenographie
eine Zukunft?"), ist für Interessenten frei. Hieran schließt
sich Besichtigung des Kurhauses, wozu die Kurverwaltung
Vorzugskarten Zur Verfügung stellte, dann Festessen in der
„Wartburg" und Besichtigung Wiesbadens. Die Festver¬
anstaltung abends beginnt um 7 Uhr auf der „Alten Adolfs¬
höhe, Besitzer Pauly (Festspiel, Gesangs- und Rezitations¬
vorträge von Mitgliedern der Hiesigen Theater, Preisver-
teilvng usw.).

— Bierscenplaü. Wir erhalten folgende Zuschrift: „In
Ihrer Abend-Ausgabe Nr. 403 brachten Sie einen Artikel
über einen Vierfeenplatz zwischen Erbach und Kiedrich. Ich
kann Ihnen darauf erwidern, daß der schönste Vierseen¬
platz unwiderruflich der bei Boppard a . Nh. ist." Zur Be¬
kräftigung seiner Meinung schickt der Einsender eine An¬
sichtskarte des bekannten Vierseenplatzes bei Boppard mit.

— Schäserhunde-Ausftellung. Die Ehrenpreise für die
am 10. und 11. September 1910 in der Jnfanteriekascrne,
Eingang : Bleichstraße, ftattfindende Sonderausstellung für
deutsche Schäferhunde, verbunden mit einer Polizcihunde-
vorführung, sind heute auf kurze Zeit in der Blmnen-Aus-
stellung von Ernst Wahl, Wilhelmstvaße 34, ausgestellt und
erregen durch ihre große Anzahl und Reichhaltigkeit allge-
mchtc Bewunderung.

— Ein Denkmal für die Siebmundachtzigcr. Oberst
und Regiments-Kommandeur von Guretzky-Cornitz vom
1. Nassanischen Infanterie -Regiment Nr. 87 in Mainz sen¬
det uns folgende Mitteilung : „Bei der Feier der Wieder¬
kehr der Schlacht von Wörth ist mit Bedauern der Umstand
hervorgehoben worden, daß sich auf dem Ehrenseld des
Regiments noch kein Denkmal zur Erinnerung an diejeni¬
gen Offiziere und Mannschaften des Regiments erhebt, die
ihre Treue mit dem Tod besiegelten; und doch ruhen dort
neun Offiziere und einige hundert Mann. Das Regiment
hat ihre Gräber heute mit frischem Grün schmücken lassen!
Durch einmütigen Beschluß des Offizierkorp-s werden vom
1. September 1910 ab Sammlungen mit dom Ziel eröffnet,
ein würdiges Denkmal spätestens am 6. August 1920, etwa
am Albrechtshäuser Hof oder an sonst passender Stelle, zu
errichten. Das aktive Offizierkorps wird sich mit einer
Jahrcsspcüde beteiligen. Sammelstelle für „Beiträge zum
Wörthdenkmal Regiments 87" ist die Volksbank in Mainz
am Neubrunnenplatz."

— Krieg int Frieden. Seit wenigen Tagen ist die
Gegend bei Bleidenstadt der Schauplatz recht interessanter
militärischer übungon. Die beiden Wiesbadener Bataillone
des Füsilier-Regiments v. Gersdorff, sowie das 3. Bataillon,
das eigens zu diesen: Zweck von Homburg gekommen und
in Bleidenstadt einquartiert worden ist, halten das alljähr¬
lich stattfindende Prüfungs schießen  aus gefechts¬
mäßige Ziele dort in: Gelände ab. Den Nachmittag ver¬
bleiben die Truppen im Gelände, wo sie an geeigneten
Stellen, auf abgeernteten Äckern, abgcmähtcn Wiesen usw.,
ihre Mittagsmahlzeit zurcchtmachen. Da werden Kochlöcher
gegraben, Holz wird zerkleinert und gespalten, Wasser wird
herbcigeholt. Bald prasselt ein lustiges Feuer unter dem
Kessel, und die Suppe wird zurechtgebrant. In : nächsten
Moment treffen auch schon die Fleischportionen ein, lebende
Hammel und Schweine, die auf freien: Feld geschlachtet und
auseinandcrgenommen werden. Ein Füsilier, der etwas
Ahnung von diesem Geschäft hat, zerteilt die geschlachteten
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Tiere und weist jedem seine Fleischportron zu, die bald im
Kessel gekocht, bald in: Kochgeschirr am offenen Feuer ge¬
braten wird. Ein Ruf von seiten des Küchenchefs läßt die
Leute, sobald das leckere Mahl fertig ist, mit ihren Koch¬
geschirren zusammentreten zur Inempfangnahme ihrer
Ratiorn Mit schmunzelndem Behagens «rachen sich die
Mannschaften Mer den „Fraß " her rmd mit wahrer Gier
— denn der lange Marsch hat ihren Appetit rege gemacht
— werden die kulinarischen Erzeugnisse an den Ort ihrer
Bestimmung geschafft. Ein oder zwei Stündchen wird zur
Förderung der Verdauung dann der Ruhe gepflegt, worauf
die unterbrochenen Schießübungen wieder ihren Fortgang
nehmen, und am späten Nachmittag wird endlich der Rück¬
marsch nach Wiesbaden wieder angetreten. Dir Feldküchen,
von denen jede Kompagnie eine besitzt, sind zu der Übung
nicht mitgenommen worden. Mittels ihrer wäre das Essen
natürlich früher und müheloser zu bereiten, es handelt sich
aber bei dieser Übung gerade darum, im primitiven Ab¬
kochen Fertigkeit zu erlangen, um im Ernstfall auch, wenn
die Feldküche ans irgend einem Grunde einmal nicht in der
Lage ist, in Funktion zu treten, auf freiem Felde ohne jedes
Hilfsmittel sich verköstigen zu können. Der Soldat muß
eben angeleitet werden, sich unter allen Umständen das
Nötigste an Nahrung bereiten zu können.

— Die Photographie der Mutter . Ein Leser teilt uns
im Anschluß an die Notiz in der gestrigen Abend-Ausgabe
zur Veröffentlichung mit, daß der Anfertiger der Medaillons
urü> Vater des Mädchens Ritzerfeld  heiße und in
Mainz, Mombachea Straße 21̂ / ^ , 1, wohne und in seiner
Nachbarschaft verschiedene Leute" die Bilder bekommen
hätten.

— Eine wegunsertige Dampfwalze konnte man heute
früh an der Bleichstraße beobachten. Während des Trans¬
ports war die Achse der hinteren Walzen glatt durchbrochen
und das Ungetüm hatte sich quer über die Schienen der elek¬
trischen Bahn gelegt. Das Verkehrshindernis konnte im
Laufe des Vormittags beseitigt werden.

— Scheue Pferde verursachten gestern nachmittag fot
der Nikolasstraße nicht geringe Aufregung. Dieselben
kamen mit einer besetzten Droschke aus der Rheinstraße und
rasten in vollem Saus dem Bahnhof zu. An der Adelheid-
straße gewann der Kittscher wieder die Herrschaft über die
geänFstigten Tiere und brachte sie zum Stehen. Sein Fahr¬
gast, ein alter Herr, der zur Bahn wollte, stand sichtlich
einen -gro-ßen Schrecken aus.

— Zur Nachahmung. Die Lübecker Stadtverwaltung
eröffnete heute ihre Unterrichtskursefür städtische Beamte
in der kaufmännischen Buchführung. Der erste Kursus wird
von einem Bücherrevisorgeleitet werden.

— Der Reichsgraf. Der am Montag von der Frank¬
furter Kriminalpolizei verhaftete Reichsgraf v. Dunin-
Borkowsky  wurde der Staatsanwaltschaft übergeben
Der Haftbefehl wurde aufrechterhalte!:. Die Wechselreite¬
reien erstrecken sich nicht nur auf Frankfurt; auch in Wies¬
baden, Cöln, Elberfeld und Ettlingen in Baden . hat der
Herr Graf di-e Geschäftsleute hereingelegt. Er kaufte zum
Beispiel in ersten Gefchäsü'shäusem große Posten Ware«
und gab stets als Zahlung Wechsel, die er nicht einlöste.
Die Waren verpfändete oder verkaufte er weiter. Die bis
jetzt zusammengestrllten Forderungen belaufen sich auf an¬
nähernd 80600 M. Unter den Geschädigten befinden sich mit
großen Forderungen Kunsthandlungen, Teppichgeschäfte,
Juweliere , Pferdehändler usw.

— Verbesserung bei best Speisewagen. Eine zweck¬
mäßige Neuerung wird in den Speisewagen der Eisen¬
bahnen eingeführt werden. Sämtliche Speisewagen wer¬
den sowohl außen an den langen Wänden als im Innern
mit sogenannten Laufschildern versehen, das heißt Tafeln,
die den Weg beschreiben, den der Wwgen macht. Ein Teil
der Speisewagen führte schon bisher solche Lauschilde:
außen. Fm Innern der Wagen fehlen sie aber bisher ganz.

— Rote Postpaketadressen und Rachnahmekanen. Post¬
paketadressen und Nachnahmekarten mit angehüngter Zahl¬
karte beabsichtigen die deutschen Postverwaltungen cinzusüh-
ren. Der Postscheckverkehr erfährt damit eine weitere
wescittliche Erleichterung. Die neuen Formulare sind jetzt
festgestellt und ihre Einführung endgültig auf den 1. Okto¬
ber angefetzt worden.

— Die Beleuchtung der Treppenhäuser. Die Tage wer¬
den zusehends kürzer; in: Zimmer muß abends wieder die
Lampe brennen und auf den Treppen, den Hausfluren für
Beleuchtung gesorgt werden. Diese Treppenhausbeleuchtung
wird durch Polizeiverordnungen geregelt, die bestimmen, zu
welchen Stunden sie stattfinden muß und wem die Verpflich¬
tung dazu obliegt, in erster Linie dem Hauseigentümer, der
aber auch einen Stellvertreter damit beauftragen kann, z. B.
den Hausverwalter . Wer die Verantwortung für die vor¬
schriftsmäßige Beleuchtung hat, der nehme sie auch nicht auf
die leichte Achsel. Eine Polizeistrafe ist schon nicht ange¬
nehm, und trägt jemand durch die Nichtbelenchtnng oder
mangelhafte Beleuchtung des Treppenhauses einen Schaden
davon, so haftet der Hausbesitzer oder der Stellvertreter,
und ist der Unfall bösartig , so kann der Schadenersatzan¬
spruch des Betroffenen̂ in die Tausende gehen, überträgt
die in der Polizciverordnung als verantwortlich bezeichnet»
Persönlichkeit das Anzünden und Auslöschen des Treppen¬
hauslichts einer anderen Person, so überträgt sich damit
noch nicht bie Verantwortlichkeit und Haftpflicht. Diese
bleiben denjenigen, die in de: Verordnung genannt sind,
und sie haben darauf zu achten, daß ihre Bcanftragicn nicht
gegen die Vorschriften verstoßen. Will man etwas, wofür
man verantwortlich ist, nicht selbst machen, so sei man in
der Wahl desjenigen, den man die Arbeit machen läßt, vor¬
sichtig. nehme dazu nicht den ersten besten und übe auch
dann noch eine Kontrolle aus.

— Kurhaus . Am Samstaa führt der Wagenau Zflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Neratal . Adams¬
tal , Fasanerie , Chauffeehaus, Kaiser - Wilhelmsturm über
Clarenthal und zurück. — Um auch den minderbemittelten
Kreisen Wiesbadens Gelegenheit zu geben, einem Garten-
f e st mit großem Feuerwerk im Kurgarten anwohnen zu können,
hat die Kurverwaltung für morgen Samstag einen B o l ks t a g
anberaumt , an welchem die Tageskarte zum beliebigen Ein- und
Austritt nur 50 Pf . kostet. Die Karte berechtigt ferner zu dem
großen abendlichen Feuerwerk von 46 Nummern. —• Am
Donnerstag nächster Woche veranstaltet die Kurberivaltung die
letzte diesjährige Rheinfahrt,  und zwar nach Coblenz. Die
Zeit zur Kartenlösung läuft bereits am Montag, den ö. Seü-
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fernher, ab  und nach dieser Zeit tritt ein PreiSanfschlag ein.
Als Neuerung anläßlich dieser Fahrt ist eine Spasierfahrt durch
den interessanten Teil von Coblcnz, sowie eine Besichtigung der
Sektkellereien von Deinhard u. Ko. vorgesehen.

— Freie Schulstellen sind zu besetzen in : 1. Bischoffen,
Kreis Biedenkopf, evang. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung,
zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste
von 180 M. — 2- S t e i n b a ch, Kreis Dill , evang. Lehrerstelle
mit freier Dienstwohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine Ver¬
gütung für kirchliche Dienste von 60 M. ■— 3. Langenhain,
Kreis Höchsta . M., evang. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung,
zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste
von 110 SK. —- 4. Oberscheld,  Kreis Dill , evang. Lehrer¬
stelle , ohne freie Dienstwohnung. — 5. Oberseelbach,
Kreis Untertaunus , evang. Lehrerstelle mit freier Dienst¬
wohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirch¬
liche D-enste von 100 M. — 6. E s ch, Kreis Untertaunus , evang.
Lehrerstelle ohne freie Dienstwohnung. — 7. Auel,  Kreis St.
Goarshausen , evang. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung. —

;f■ /Altendiez,  Kreis Unterlahn, evang. Lehrerstelle , mit
tretet Dienstwohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine Ver¬
gütung für kirchliche Dienste von 200 M. —• 9. Astert,  Kreis

;Oberwesterwald, kath. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung.
— 10. Stahlhofen,  Kreis Unterwesterwald, kath. Lehrer¬
stelle mit freier Dienstwohnung. — 11. Pütschbach,  Kreis
Westerburg, kath. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung, zu
dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste
von 80 M. — 12. Gackenbach,  Kreis Unterwesterwald,
kath. Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung, zu dem Grund¬
gehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste von 130 M.

; 13. Dombach,  Kreis Limburg, kath. Lehrerstelle mit freier
Dienstwohnung, zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für
kirchliche Dienste von 90 M. — 14. Ruppertshain,  Kreis
Obertaunus , kath. Lehrerinstelle mit freier Dienstwohnung.
'.Die Stellen Nr . 1, 5 und 8 sind am 15. September 1910, Nr, 2,
4, 6, 7, 9 bis 14 am 10. September , und Nr. 3 am 1. Oktober
1910 zu besetzen.

, — Kleine Notizen. Das bekannte Herrenkleidergeschäft
semes verstorbenen Bruders , Am Römertor 4. gegenüber dem
„Tagblatt "-Haus , ist von Herrn Max Sulzberger  über¬
nommen worden, der als Spezialität auch „Berufs-
k l e r d u n g" für alle Gewerbe führen wird. — Eine originelle
8 e n st erdekoration  zeigt sich zurzeit den Vorüber¬
gehenden Kirchgasse 44, gegenüber dem Konfektionshaus M.
Schneider. Unter dem Namen „Wiesbadener Neueste
^vu  t e" hat der Inhaber dieses Schokaladenhauses, Herr Paul
Gotonskh, einen neuen Schlager herausgebracht, dessen Idee
chatentamtlich geschützt wo rden ist.

Theater , Kunst, Vorträge.
■* ^swigliche Schauspiele. Heute gelangt bei gewöhnlichen

Preisen ^.homas Oper „Mignon" in der mitgeteilten Besetzung
zur Aufführung. — Am Samstag , den 3. September, findet,
um vielfachen Wünschen entgegen zu kommen, eine Wieder¬
holung der melodiösen Operette „Der Graf von Luxemburg"
von Lehar statt ; als „Brrssard" gastiert Herr Hermann Schramm
vom Opernhaus in Frankfurt a . M. — Am Sonntag, . den
4. September , geht bei erhöhten Preisen Richard Wächters
„Tannhäuser " mit Herrn Kammersänger Ejnar Forchhammer
vom Opernhaus in Frankfurt in der Titelrolle in Szene ; in
den weiteren Hauptpartien der Oper sind die Damen Heßlöhl
(Venus ) , Müller -Weiß (Elisabeth) und die Herxen Braun

^Landgraf ) , Erwin (Biterolf ) , Kammersänger Frederich
.(Walter ) und Schütz beschäftigt. — Für Dienstag , den 6. d. M.,
ist eine Neueinstudierung der Verdischen Oper „Der Trouba¬
dour" festgesetzt worden; die Titelrolle singt Herr Kammersänger
Frederich, während in den weiteren Hauptpartien Frau Schröder-
Kaminsky (Azucena) und die Herren Geisse-Winkel (Luna ) und
Rehkopf (Fernando ) Mitwirken. Die „Leonore" singt zum
erstenmal Fräulein Friedfeldt.

* Volksthcater. Am Samstag , den 3. September , geht
zum erstenmal „Ausgewiesen" von Böttcher in Szene . Dieses
soziale Drama aus der Zeit des Sozialistengesetzes wurde 12
Jahrs lang toegsn Gefährdung der öffentlichen Ordnung poli-
zeilich verboten. Das Werk wird von Direktor Wilhelm» sorg-
B ecĥ odiert und in den Hauptrollen sind beschäftigt:

Doldte, Frl . Jakobi, Frl . Damson und die Herren Direktor
Wilhelm», Wagler , Ludwig, Wiese, Römer und Rhode. Die
Darstellung findet bei gewöhnlichen Preisen statt und wird
Sonntag , den 4., Monrag den 5. September , wiederholt. Sonn-
tönicĥ zur^ l iibr gelangt bei halben Preisen „Der Walzer-

Aus dem Landkreis WissbKdLtt.
y. Sonncnberg, 1. September . In der heutigen Sihun

der Gemeindevertretung widmete der Vorsitzende, Herr Bürger
merster Buchelt den Veteranen  von 1870/71 warm
Anerkennungsworte. Bei dieser Gelegenheit gedachte er auc
einer hiesigen Dame, der Frau Chlotilde Kittler,  die de:
deutsch-sranzösischen Feldzug als Krankenpflegerin mitgemacht hat.

Uassmnschr Uachmchtsrr»
Bürgermeisterwahl in Oestrich.

!! Oestrich, i . September . Bei der heutigen Bürger
meisterwahl wurde mit 20 Stimmen Herr Bürgermeiste:
Becker zu Bitburg als Bürgermeister der Gemeind,
Oestrich gewählt.

*
Y* Königstrin i. T., 1. September . Die Königin-Mutte

s - Ä stt gestern abend 9 Uhr hier zu mehrtägigem Be
Ute» der Großherzogin -Mutter von Luxemburg eingetroffen
Aus dem Bahnhof war die Großherzogin mit ihrer Tochter, de
r̂ rau Grotzverzogm Hilda von Baden, die seit einigen Tage!
schmiickt 3U1Tl anwesend . Die Stadt ist reich ge
-V ? 'Edersclterz, l . September . Im Walddistrikt Stein
fe.s. fanden Blumen suchende Kinder heute vormittag di
Lerche ernes Erhängten . Sie wurde als diejenige des sei
st̂ vreren Jahren abwesendcir und hier nicht mehr Heimat
berechtigten Stuckateurs 2B. F . erkannt. Er war dem Trunk
begangeir̂ ^d Selbstmord offenbar umnachteten Geiste!
k r -S- Erbach (Westerwald), 30. August. Die neue Bach
bes-wikr! I ^ -2 r 1e r 0 ’ an  der eine große Arbeiterscha
bieten^ 'S^ wird eine Sehenswürdigkeit ersten Range-
Län " ' « !■mat! f,ße. SrudEe aus Beton von ca. 280 Mete
^e 'utschkâ L wird sie eine der größten Brücker
Sie fott m,A^ ?rben 'r btc diesem  Material hergestellt sind
Übertreffen ^ große Eisenbrücke bei Westerburg an Läng-
Gewaltigen fÄ r¥ &* Hrbach wird die neue Brücke in neu,
Zurzeit sind 0ro^cn  Nrster überspannen
bereitete insore-n vollendet, der Bau eines derselbe!

ÄSKasu

geschüttet werden. Brucks und überhaupt die ganzen Arb'esiei
an der Bahn bilden das Ztel vieler Sonntagsmwflücher ?o da
^erfreuen ĥat ^ ^ ‘ tas eme§  regen Fremdenverkehr!

Aus dsr Umgehrrng.
Sozialdemokratische Protestvrrsammlu,gen.

hd . Frankfurt a. M ., 2. September . Sieben sozial¬
demokratische Versammlungen , die po-lizeilich überwacht
waren , beschäftigten sich gestern abend mit der Fleisch¬

teuerung und der Königsberg er Kaiser rede.
Es gelangte eine Resolution zur Annahme , in der schärfster
Protest erhoben wird gegen die Königsberger Kaijerrede
und sofortige Maßnahmen zur Beseitigung der unerträg¬
lichen Fleischpreise gefordert werden.

Arbeiteraussprrrimg.
Zs. Caffel, 1. September . Die Stockfabrik

Roch oll  hier hatte kürzlich 80 Polierer und Poliererinnen
ausgesperrt , weil diese freie Lieferung des Arbcits-
matcrials (Politur , Spiritus usw .) verlangten , daß sie bis
jetzt selbst bezahlten mußten . Nachdem die ausgesperrten
Arbeiter in einer gestern stattgehabten Versammlung die
Wiederaufnahme der Arbeit zu den alten Bedingungen c-b-
lehnten , hat heute die Fabrikleitung ihren ständigen
Arbeitern und Arbeiterinnen zum 17. September ge¬
kündigt.  Von dieser Maßnahme werden 420 Per¬
son  e n betroffen.

Im Scherz erhängt?
8. Mainz , 2. September . Als gestern ein Mädchen in der

Holzstraße den Friseurladen von Bauer betrat , fand sie nie¬
mand darin vor. Auf ein Geräuich aus dem .Ladenzimmer
betrat sie d'eses und fand hier etzne umgestürzte Leiter und
neben derselben den regungslos daliegenden 15jährigen Friscur-
lebrling Otto W. Das Mädchen holte zwei Schutzleute von der
Straße , dieselben konnten aber an dem bewußtlosen Lehrling
keine äußeren Merkmale finden. Ein von den Schutzleuten
horbcigeholter Arzt entdeckte bei der Entkleidung des Lehrlings
an dessen Halse eine zuaeschnürte. abgerissene Kordel, deren
abgerissener Teil an der Leiter gefunden wurde. Es handelte
sich also um einen Erhängten.  Der junge Mann wurde
sofort ins Rochushospital gebracht, den Bemühungen der Ärzte
gelang es aber nicht, den W. zu retten , er starb, ohne das
Bewußtsein erlangt zu haben, gestern abend um 0 Uhr. Die
Eltern und sein Meister glauben nicht an einen Selbstmord
des jungen Mannes , da hierzu keinerlei Veranlassungen Vor¬
gelegen, sie sind der Meinung, daß der Junge das „Erhängen"
im Scherz probieren wollte; als er in der Schlinge hing,
habe er sich jedenfalls befreien wollen, die Leiter sei bsbn um¬
gefallen und habe ihm die Schnur vollends den Hals zugezogen,
wobei die Kordel an der Leiter abgerissen sei.

w. Frankfurt a. M.> 2. Sevtember . Der russische Minister
des Äußeren, Jswolski.  traf , von München kommend, heute
vormittag liier ein und nahm im Carlton -.Hotcl Wohnung.

m. Aus Hessen, 1. September. Die sämtlichen hessischen
Bcrufsverbände der hessischenG e m e i n d e b e a m t en haben
sich neuerdings zu einem großen Verbände zusammengeschlossen.
Der neue Verband hat über 2000 Mitglieder . Zum Vorsitzen¬
den wurde Gemeinderechner Hebel-Dieburg gewählt.

K. Gießen, 1. September. Der 1. Präsident der Krieger-
kameradschaft „Hassia", Generalleutnant Exzellenz .Hof-
Darmstadt , wurde auf dem alten Friedhof in höchst feierlicher
Weise zur letzten Ruhe  gebettet . Aus allen Teilen der
drei Provinzen waren Bezirksvorsteher und Vereinsvorsitzende
nach Gießen gekommen, das Präsidium der Hassia war voll¬
zählig erschienen; die Bruderverbände aus Preußen , Baden,
Sachsen und Württemberg batten Vertreter geschickt, und selbst
der Großherzog hatte als Protektor der Hassia als Vertreter
den General von Hahn gesandt. Auch eine Anzahl hiesiger und
auswärtiger Militärs wohnte der Feier bei.
- -- —-- —. - - - -

Vermischtes.
Di- Cholera.

hd . Berlin , 2. September . Gestern wurde in Spandau
ein neuer Fall von Cholera festgestcllt bei der Waschfrau
Heubcck, die die Wäsche der verstorbenen Frau Sarnow be¬
sorgt hatte . Auf Grund der balteriologischen Untersuchung
wurde bei ihr Cholera festgestellt. Das Befinden der Frau
ist vorläufig zufriedenstellend. Aus Vorsicht wurden auch
ihr Mann und ihre Kinder ins Krankenhaus geschafft. —
Ferner wurde unter Choleraverdacht der Baggermeistcr
Kreuzing , der auf einem Bagger im Großschiffahrts -Kanal
Berlin -Stettin angestcllt ist, ins Krankenhaus eingeliesert.
— Den Ermittelungen der Spandauer Gesundhettsvehörde
ist es gestern gelungen , den mutmaßlichen Herd der
Cholera  zu entdecken. Die Cholera -Kommission begab
sich im Lause des gestrigen Nachmittags nach den könig¬
lichen Munitionswerken in Spandau . Dort erregten vor
alleni die K i ste n , in denen die Munition und Patronen¬
taschen verpackt sind, Verdacht. Die Kisten waren mit
Schmutz und Schimmel bedeckt, und es wurde aus den
Büchern erwiesen, daß diese Kisten die russische Grenze
passiert hatten . Die Ärzte vertreten die Ansicht, daß in den!
Schimmel Cholera -Erreger enthalten sind. Die Kisten wur¬
den sofort beschlagnahmt . Gleichzeitig wurden Proben des
verdächtigen Schmutzes an das bakteriologische Institut in
Berlin zur Prüfung cingesandt . Es ist auch erwiesen , daß
Sarnow in letzter Zeit mit den Kisten zu tun hatte . —
Charlottenburg  ist vollkommen cholerafrei . Die
Choleragefahr in Berlin  gilt fast völlig beseiiigi.
Gestern nachmittag wurden sämtliche Patienten , die unter
Choleraverdacht ins Rudolf -Virchow-Krankenhaus etuge-
liefert waren , bis auf drei wieder entlassen, da die Unter¬
suchung nichts Verdächtiges ergeben hat . Im Befinde»
des im Spandauer Krankenhause liegenden Desinfektors
Neumann ist gestern abermals eine Verschlimmerung ein-
gctrcten und es besteht jetzt kaum noch Hoffnung , ihn am
Leben zu erhalten.

w. Rom , 1. September . In den letzten 21 Stunden
wurden in Barletta acht Erkrankungen und drei Todes¬
fälle an Cholera festgestellt, in Andria zwei Erkrankungen
und ein Todesfall , in Traut drei Erkrankungen , in
Spinazzola zwei Erkrankungen und zwei Todesfälle , in
Molfetta zwei Erkrankungen und ein Todesfall , in ?Narg-
hcrita di Savoia zwei Erkrankungen , in Trinitapoli zwei
Erkrankungen und zwei Todesfälle , in San Ferdinands
drei Erkrankungen und zwei Todesfälle und in Ceriguola
eine Erkrankung und zwei Todesfälle.

v . Konstantinopel , 1. September . Im Vilajet Erzerum
sind am 29. und 30. August 12 Cholerasälle vorgekommen,
von denen acht einen tödlichen Verlaus nahmen.

Klsrrre Ghrorrik.
Das Schulschiff d' s deutschen Schulschiffvereins „Grotz-

herzogin Elisabeth " ist am 1. September wohlbehalten in
Eckernförde angckommcn.

Ein Lokomotivführer als Schmuggler . In Passau
wurde ein österreichischer Lokomotivführer verhaftet , der
seit längerer Zeit auf seiner Maschine Schnupftabak nach
Bayern eingeschmuggelt hat . Bei einer Durchsuchung seiner
Wohnung in Linz wurden 80 Pfund Schnupftabak beschlag¬
nahmt.

Ein Schiffszusammenstoß . Die dänischen Dampfer
„Riöerhus " und „Octa ", beide der Bereinigten Dampsschrsf-

sahrtsgesellschaft gehörig , stießen gestern abend _auf der
Reede von Korsör zusammen . „Octa " wurde mittschiffs ge¬
troffen und sank sofort , „Riberhus " blieb unbeschädigt.
Die „Octa " war mit 80 Rindern von Korsör nach Kiel
unterwegs , die sämtlich ertranken.

Ein zweifacher Kindrsniord . Der Agent Ernst Becker
zu Leipzig schrieb seinem in Lindau wohnenden Stiefbruder,
daß er seine beiden Kinder im Mer von fünf und zehn
Jahren mit Zyankali vergiften werde und man die Leichen
in Haferpuppen aus dem Felde finden werde . Die Leichen
der Liinder wurden tatsächlich an der bezeichncten Stelle ge¬
funden . Von dem Mörder fehlt noch jede Spur.

Ein Wagen mit 4 Personen in einen Fluß gestürzt.
In Steanford bei Doncaster (England ) stürzte ein von einem
Begräbnis zurückkehrender Wagen mit 4 Insassen den Fahr¬
damm hinab in einen Fluß , wobei alle Insassen ertranken.

©Ui

Handel » Industrie.
t̂ i Volkswirtschaft,

Stimmungsmache,
Daß man die gegenwärtige Höhe der Fleischpreise beklagt;

daß man die Ursachen der Verteuerung erörtert , daß man auf
Maßnahmen sinnt, die zu einer Verbilligung führen sollen, all
das ist begreiflich und verständlich. Daß man aber in einer,
pessimistischen Art die künftigen Aussichten erörtert und dabei
den Konsumenten noch viel, viel höhere Fleischpreise an¬
kündigt, das ist ein Verfahren, das nur dazu beiträgt, Wasser
auf die Mühlen der Interessenten zu liefern, die sich ins
Fäustchen lachen können, wenn der Boden und die Stimmung
für eine weitere Preishausse bei Zeiten vorbereitet wird. Es er¬
innern diese Erörterungen an die Vorgänge im letzten Jahre.»
Damals handelte es sich um Getreide, Mehl und Brot. Die
Presse wurde mit Berichten über die Knappheit des Marktes
an Getreide, über schlechte Ernteaussichen dermaßen über¬
schüttet, daß ein vernünftiges Wort, das zum Maßhalten,
mahnte, überhaupt nicht mehr beachtet wurde. Mit einem
Heer von Ziffern bewies man der Öffentlichkeit den kommen¬
den Notstand und in grellen Farben malte damals ein Blatt
die Teuerung des kommenden Winters für die Arbeiter aus.
Diese Zukunftsmusik begünstigte natürlich die Haussebewegung
ungemein, obgleich man mit allen Kräften der Verteuerung
hätte entgegenarbeiten sollen. Weder war die Versorgung so
knapp, wie behauptet wurde, noch waren die Ernteaussichten
ungünstig. Die Ernteergebnisse waren, wie sich dann im
weiteren Verlauf des Jahres herausstellte , mehr als reichlich
ausgefallen : Deutschland hatte sogar in Roggen eine Rekord¬
ernte. Inzwischen aber war es gelungen, die Getreide- und
Mehlpreise so zu treiben, daß trotz der guten Ernte die Konsu¬
menten fast das ganze laufende Jahr hindurch noch unter hohen
Brolpreisen zu leiden haben. Das ist der Effekt der Stimmungs¬
mache, die sich in Übertreibungen gefällt.

Die ganz gleiche Entwickelung scheint die Erörterung der
Vieh- und Fleischpreise nehmen zu wollen. Die Fleischer;
haben die Preise jetzt schon so hinaufgesetzt, daß eine ziem¬
liche Verteuerung des Schlachtviehs schon reichlich
kompensiert  ist . Dann ist ferner noch sehr zu be¬
zweifeln, ob denn das Angebot wirklich ganz allgemein so sehr
hinter der Nachfrage zurücksteht, wie das last als Tatsache hin¬
genommen wird. Gewiß für einzelne Städte und Gegenden
mag in der Versorgung mit Schlachtvieh eine Kalamität be-:
stehen, aber man sei doch bei solchen Feststellungen etwas
vorsichtiger und lasse nicht immer gleich der verallge¬
meinernden  Phantasie .die Zügel schießen. Auch in der
Beurteilung der Wirkungen eines österreichisch-ungarischen;
Ausfuhrverbotes geht man vielfach zu weit. Sicherlich werden
dadurch die Plätze hart betroffen, die bei ihrer Fleischver¬
sorgung mit den Zufuhren aus Österreich rechnen müssen.
Da ist nicht so leicht Ersatz aus dem Inland zu beschaffen. Das'
gilt z. B. für bayersiche, sächsische und schlesische Plätze.;
Aber für den gesamten deutschen Markt ist der Anteil Öster¬
reich-Ungarns an unserer Fleischversorgung nicht so stark;,
wie vielfach behauptet wird. Im übrigen vergesse man auch
nicht, daß die Knappheit an den Viehmärkten und die daraus
resultierende Verteuerung des Fleisches eine internationale Er¬
scheinung ist und sich keineswegs etwa bloß in Deutschland
zeigt. Wenn man sich diesen Umstand vergegenwärtigt, so
wird man die Sachlage vielleicht mit etwas mehr Ruhe zu er¬
örtern in der Lage sein. Vor allem aber unterlasse man die
Schwarzmalereien für  die Zukunft, die doch nur den
einen Erfolg haben, daß sie eine gute Resonanz für die
Haussiers  abgeben , denen durch solche Stimmungsberichte
am wirksamsten vorgearbeitet wird. Oder will man aus dem
Erfahrungen des Vorjahres wirklich keine Lehren "ziehen? Soll
sich ohne Rücksicht auf die Interessen der Konsumenten mit
den Fleischpreisen  wiederholen , was sich im vorigen
Jahre bei den Getreide-, Mehl- und Brolpreisen zum schweren
Nachteil des Konsums abgespielt hat ?. Ich sieht fast schoy
so aus.

Berg - nnd Müttcmvosftn.
w. Bohelsrmverband. Es wurde die Aufnahme der Nord¬

deutschen Hütte in Bremen, der Buderusschen Eisenwerke zu
Wetzlar und des Eisenwerks Jung beschlossen. Heute findet
in Koblenz eine Besprechung mit der großen Luxemburger
Gruppe statt. ,

lüdnstrie und Hamid.
* Vom Bhemisch-Westfälischen Zemenisyndücal berichtet

die „Rliein.-Westf. Ztg.“, daß die von Anfang bis Mitte August
eingesetzte Belebung des Zementkonsums in der zweiten Hälfte
des Monats merklich nachgelassen habe, so daß der August-;
Versand sämtlicher syndizierter Werke des Rheinisch-West¬
fälischen Zementsyndikats kaum 6 Proz. des Gesamtkontingents
von 8 8,19 500 Faß gleich rund 530 000 Faß beträgt. Da vorm
1. Januar bis 1. September d. J. nur etwa 37.0 Proz. gleich
3 316 000 Faß abgerufen wurden, dürfte es der Syndikats Ver¬
waltung trotz großer Anstrengung schwer fallen, die in Aus¬
sicht gestellte Jahresversandziffer von 60 Proz. (i. V. 47.34 Proz.);
zu erreichen. Die Überproduktion im Lande wirkt nach wie
vor lähmend auf den Absatz und findet im Export keinen Aus¬
gleich mehr.

* Die Rheinische Sr.huekerlgesdlschafl für elektrische In¬
dustrie in Mannheim erwarb das Elektrizitätswerk Herxheim bei
Landau , dessen Besitzer sich im Konkurs befindet, zum Preis«
von 102 000 M.

<3eKos§esiscliaftswescii.
— Land wirtschaftliche Geuosseaschallsbewegung im Monat

Juli 1810. Im Vergleich zum entsprechenden Zeitabschnitt des
Vorjahres zeigt die landwirtschaftliche Genossenschaftsbe¬
wegung im Monat Juli 1910 einen Rückgang. Es wurden neu
gegründet 53 — gegen 83 — aufgelöst 14 — gegen 22_—, so
daß eine Zunahme von 39 — gegen 61 —- verbleibt. Neu ge¬
gründet wurden : 23 Spar- und Darlehnskassen, 2 Bezugs- und
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Absatzgenossenschakten, 6 Molkereigenossenschaften und 22
■sonstige Genossenschaften. Bei diesen Neugründungen ist di©
Beschränkt© Haftpflicht bei 1 Spar- und Darlehnskasse, 1 Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaft, 3 Molkereigenossenschaften
und >14 sonstigen Genossenschaften vertreten, während die üb¬
rigen unbeschränkte Haftpflicht gewählt haben. Die sonstigen
Genossenschaften sind : 5 Dampfdresch-, 3 Kartoffelverwertungs-,
i4 Elektrizitätsverweriungs-, 2 Wasserleitungs-, 1 Viehweide-,
D Geflügelzucht-, 1 Honigverwertungs-, 1 Winzer-, 2 Maschinen-,
jl Ansiedelungs- und 1 Lagerhausgenossenschaft. In Liquidation
sind getreten : 3 Spar- und Darlehnskassen, 1 Bezugs- und Ab¬
satzgenossenschaft, EU Molkereigenossenschaft, 2 Mi'lchver-
iwertungsgenossenschaften und 7 sonstige Genossenschaften.
Nach den Aufzeichnungen des Reichsverbandes der deutschen
landwirtschaftlichen Genossenschaften bestehen hiernach im
Deutschen Reiche bei einer 'Vermehrung von 39 landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften im Monat Juli am 1. August 1910
64 Zentralgenossenschaften, 15 518 Spar- und Darlehnskassen,
3243 Bezugs- und Absatzgenossenschaften, 3190 Molkereige¬
nossenschaften, 143 Milchverwertungsgenossenschaften und
2743 sonstige Genossenschaften, zusammen 23 931 landwirt¬
schaftliche! dem Genossenschaftsgesetz unterstellte Genossen¬
schaften. ■ >>

Verschiedenes.
/ — Zollstreitverfahren bei der italienischen Zollbehörde. An¬

läßlich zahlreicher Fälle, in denen die italienische Regierung
Beschwerden in Zolltarifangelegenheiten, die nach Maßgabe der
Bestimmungen zum deutsch-italienischen Handelsvertrag auf
diplomatischem Wege angebracht worden sind, aus formalen
Gründen abgewiesen, hat , ist im Reichsamt des Innern eine Zu¬
sammenstellung der für das italienische Zollstreitverfahren
maßgebenden Bestimmungen und der dabei zu beobachtenden
Förmlichkeiten angefertigt worden. Die am Handel mit Italien
beteiligten Firmen werden auf dieses Merkblatt aufmerksam
gemacht. Das Merkblatt kann auch im Bureau der Handels-

zu Wiesbaden  eingesehen werden.
Marktberichte.

- * Kartei Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 23. bis 29. August 1910.
Die Stimmung des internationalen Getreidemarktes wird nach
,wie vor fast ausschließlich von Frankreich beherrscht . Je
nachdem die französischen Importeure als Käufer auf treten
oder mit Anschaffungen zurückhalten , ändert sich das Bild.
Die Erklärung der Regierung, daß der Ausfall gegenüber dem
Vorjahr il5 bis 20 Proz. nicht übersteigen dürfte, deckt sich zwar
keineswegs mit der Auffassung des Handels, immerhin aber
schien sie die Unternehmungslust zeitweise etwas zu dämpfen,
;und die Folge davon war, daß die Stimmung während der
ersten Wochenhälfte zur Schwäche neigte. Andererseits war
aber auch Italien Käufer für Weizen, denn es zeigt sich immer
mehr , daß die dortige Ernte bedeutend hinter den bisherigen
Schätzungen zurückbleibt. Jedenfalls fehlte es auch diesmal
nicht an Exportgelegenheit. Zeitweise bot auch Amerika einige
Anregung zur Festigkeit, und in gleicher Richtung wirkte das
ihn Verlauf© wieder fest gewordene Donauangebot. Rußland
zeigte sich zwar entgegenkommender, doch hält die Furcht
wegen der Qualitäten die Importeure von Anschaffungen zu¬
rück; Die in der Berichtswoche veröffentlichte Ernteschätzung
für Preußen hat insofern enttäuscht , als die Welzenernte nur
um ca. 125 000 Tonnen größer als im Vorjahr, nämlich auf
2 389466 Tonnen taxiert wird. Man hat in Handelskreisen ein
bedeutend günstiges Ergebnis erwartet . Auf eine Verschlechte¬
rung der Roggenschätzung war man durch die allseitigen Klagen
über den Eidrusch vorbereitet und man glaubt vielfach, daß
auch die auf 8 279 456 gegen 8 625 425 reduzierte Schätzung
noch zu hoch gegriffen sein dürfte . Die Schätzung für Sommer¬
gerste lautet 1 565 995 gegen 1 935 891 Tonnen und für Hafer
5 290 231 gegen 6 050 504 Tonnen im Vorjahr. Es scheint, daß
die Landwirte in dieser Situation keinen Anlaß zu überstürzten
Verkäufen erblicken, denn das Angebot hält sich andauernd in
Verhältnismäßig bescheidenen Grenzen. Allerdings war man
in der letzten Woche vielfach noch mit dem Einfahren be¬
schäftigt, auch scheint der Umstand mitzusprechen, daß viel Ge¬
treide bei schlechtem Wetter geerntet wurde und sich daher
noch nicht als marktfähig erweist. Im übrigen wird die Nach¬
frage für Weizen und Roggen zurzeit in der Hauptsache durch
den Export bestimmt, der in den letzten Tagen erneut An¬
sprüche stellte. Damit zusammenhängende Deckungen be¬
wirkten für Weizen Preisbesserungen bis zu 5% M., während
'Roggen seinen Preisstand nur mäßig zu bessern vermochte.
Öafer ist in feinen Qualitäten andauernd fest und auch Mittei¬
lware war vorteilhafter zu verwerten. Es stellten sich die Preise
|ür inländisches Getreide am letzten Markttage wie folgt:
. ' Weisen Roggen Hafer
Königsberg . . .. 206 (+  1 ) 145 (+ 1) 155 (- )
Oanaig. . . . . . . 204 (- ) 1451/*(— —) 154 .( -)
Stettin . 198 (+ 2) 147 (+• 2 ) 152 (- )
Posen . 191 (— 1) 140 (— 1) 147 (+ 2)
Breslau . 193 (— 1) 148 (-f 6) 154 (— —)
Berlin . 200 ( -f- 1) 150 (+ 3) 176 (+ 1)
Magdeburg. . . . 197 (4- 1) 147 (+ 1) 165 (+ 3)
Halle . 197 (— 1; 152 (— 1) 159 (- j
Leipzig . 197 (- ) 154 (+ 1) 164 (- )
Dresden . . . . 201 (+- 3) 154 (-j- 2) 170 t+  2)
Braunschweig . . — (- ) — (- ) — (- 1
Rostock . . . . . . — (- ) — _ (-)
Kiel . — (— —) — (- ) — (- )
Hamburg . 200 (— 3) 148 (— 1) 170 (- )
Hannover . . . . 198 (+• 2) 152 (-f 2) 158 (- )
Düsseldorf . . . , 208 (4- 3) 154 (-)- 1) 157 (4- 4)
Frankfurt a. M. . 207V. (+ 2*/*) 153'/- ( F 2)  167V . (+ 21/. )
Mannheim _ 2171/. (+ 21/.) 160 (+ 2V.) 157'/- I- )
Straßburg . . . . 215 (- ) 167'/, (- ■) 175 (- )
München .. . . 223 (-f- 3) 153 (- ) 162 (— —)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin September 203 (+ 5.75),
Budapest Oktober 164.30 (— 2.10), Paris August 223.95
(— 0.90), Liverpool Oktober 171.55 (+ . 4.05), Chicago September
154.50 (+ . 2.35). Roggen: Berlin September 152 (+ i ). Hafer:
Berlin September 152.75 (+ , 0.50) Mark.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 31. August. Roter Weizen
jNäSsauischer) per Malter 17 M. 10 Pf., Weißer Weizen (all¬
gebaute Fremldsorten) per Malter 16 M. 65 Pf., Korn per Malter
J0 M. 65 Pf., Hafer alter per Malter 7 M. 50 Pf., neuer per
Malte? 7 M., Kartoffeln per Malter 6 M.
V-" - ■ .
F * ssk ~-- — . . — . . . :- -

Letzte UttchrLchtem
Ein weiterer Spaziergang des Zaren.

Friedberg , 2. September . (Eigener TraHtbericht .)
Ter Kaiser von Rußland unternahm um 11% Uhr in
Begleitung seiner ältesten Tochter einen Spaziergang
Nach Bad Nauheim  zu den Salinen , besichtigte hier
den Ludwigsbrunnen und ließ sich die Einrichtung der
Saline erklären . Er kehrte alsdann zu Fuß wieder
nach Friedberi zurück.

Eine Verschärfung der türkisch-griechischen Differenzen.
M . Paris , 2. September . Ter „Matin " meldet

aus Athen : Einem Telegranim aus Konstautinopel zu¬
folge hat die ottomanische Regierung beschlossen, au
Griechenland ein U l t i m a t u m zu senden, worin mit
dem Bruch der diplomatischen Beziehungen gedroht
wird, für den Fall , daß Vcniselos  oder ein anderer
Kreter an der griechischen Nationalversammlung teil¬
nimmt . Ter griechische Minister des Äußern hat er¬
klärt , er habe bis zur Stunde keinerlei diesbezügliche
offizielle Mitteilung erhalten , erkennt jedoch an, daß
die Lage sehr ernst sei. Der türkiscĥ Botschafter hat
dem Minister des Äußern den Rat erTeilt, jede kriegeri¬
sche Verwickelung zu vermeiden, weil die Schutzmächte
eine solche nicht dulden würden.

M . Konstantinopel , 2. September . Die Regierung
beschloß gestern Abend, die Reserven der drei europäi¬
schen Armeekorps einzuberusen.

Der neueste„König"
llä . Cettinje, 2. September. König Nikolaus

beabsichtigt. in Belgrad und Sofia im Herbst Besuche zu
machen.

Zum Vorgehen des Papstes gegen die Siüonisten.
wb . Paris , 2. September . Die Reimser Gruppe des

Sillon wandte sich an den Erzbischof Lucon um Ver¬
haltungsmaßregeln , worauf der Erzbischof erwiderte,
die Sillonisten möchten die Entscheidung des franzö¬
sischen Episkopats abwarten , der sich in seiner letzten
Versammlung mit dem die Vereinigung betreffenden
Schreiben des Papstes befassen werde.

Tie Streükmiruhen in Spanien,
wb . Madrid , 2. September . Ter König Unter¬

zeichnete einen Erlaß , durch welchen in der Provinz
Bilbao  die konstitutionellen Garantien aufge¬
hoben  werden . Nachmittags kam es in Bilbao
wieder zu Ausschreitungen. Die Gendarmerie mutzte
wiederholt Ausständige , die Arbeitswillige zum Nieder¬
legen der Arbeit zwingen wollten, auseinandertreiben.

wb . Saragossa , 2. September . Ter Ausstand hat
an Ausdehnung zugenommen, ist aber noch nicht allge¬
mein. Tie Truppen sind konsigniert. Wahrscheinlich
werden morgen die Zeitungen nicht erscheinen.

Hochwassergefahr in Bayern.
M . München, 2. September . Ter seit 6 Tagen und

Nächten ununterbrochen niedergegangene Regen hat in
Bayern eine starke Anschwellung der Flüsse zur Folge
gehabt, so daß eine Hochwasser-Katastrophe zu befürch¬
ten ist.

Ein großer Waldbrand in Frankreich.
■wb. Paris , 2. September . In den Forsten von

St . Sauveur bei Nizza brach gestern ein Brand aus,
der rasch um sich griff ; Feuerwehr und Truppen wurden
aufgeboten, um den Brand , der bereits ein Waldgebiet
von 10 Kilometer Länge umfaßt , zu löschen.

Opfer der Berge
wb . Paris , 2. September . Wie aus Chamonir ge¬

meldet wird , erlag ein zweiter Tourist bei der Be¬
steigung des Aiguille du Conter dem Frost und der An¬
strengung . Eine von seinen Gefährten verständigte
Hilfskolonne ist aufgebrochen, um die Leiche zu bergen.

Ein diebischer Kmidulteur.
hä . Budapest, 2. September. Der Oberkondukteurder

ungarischen Staatsbahn , Szathmary , wurde verhaftet, weil
er beschuldigt wird, schon seit längerer Zeit an Reisenden
systematisch Diebstähle verübt zu haben

Ein schweres Automobilunglück.
hä. Räume, 2. September. Bei Lantenne rannte ein

Automobil in einen Straßengraben , wobei es sich über¬
schlug und die Insassen herausgeschleudert wurden. Der
Chauffeur war sofort tot , die vier Insassen lebensgefähr¬
lich verletzt.

Die Bevölkerung Groß - New Jorks,
wb . Washington , 2. September . Nach der letzten

Volkszählung beträgt die Einwohnerzahl Groß - New
Jorks 4 766 883 Seelen ; das bedeutet eine Zunahme
von 1329 681 gegenüber dem Bevölkerungsstand von
1900. .

Blitzschlag.
Rülzheim (Bayern ) , 2. September . (Eigener Drahtbericht.)

Gestern nachmittag schlug der Blitz auf dem Gollenberg in
einen Nutzbauin  ern . - Die in der Nähe arbeitende Frau des
Ackerers Bolz aus Sellheim wurde nebst einer Kuh vom Blitz
getroffen und getötet,  während ihr Mann und die andere
Kuh des Zweigespanns unverletzt blieben.

bd . Saloniki » 2. September . Den Behörden von
Kotschana ist die Entwaffnung  der Bevölkerung
nicht gelungen.  Alle wehrhaften Männer sind
mit ihren Waffen ins Gebirge geflohen. Tie Behör¬
den erwarten das Eintreffen von Truppen , um die Ver¬
folgung der Flüchtigen aufzunehmen. — Wegen eines
Angriffes auf einen türkischen Grenzposten wurden in
Paschalik 50 angesehene Vulgaren verhaftet.

hä. Budapest, 2. September. Orkanartige
Stürme  mit wolkeWruchartigeu Regen und Hagel
haben in den letzten Tagen in ganz Ungarn kolossalen
Schaden angerichtet.

Cöln, 2.  September . (Eigener Drahtbericht.1 Die kürz¬
lich hier verhaftete Einbrecherbande,  bestehend aus zweiMännern und einer Frau , bat eingestanden, in 10 Fällen , und
zwar in Frankfurt  a . M„ Cassel, Berlin , Naumburg n.  d.
S ., Erfurt , Wien und Prag Einbruchsdiebstähleverübt zu haben.
Dagegen leugnet sie den am 10. August iu München verübten
Raubmord  begangen zu haben. — Die Kriminalpolizei be¬
schlagnahmte in einer hiesigen Herberge ein Paket  mit 100  000
Mark in Wertpapieren , die aus einem Einbruch in Frankfurt
am Main herrühren.

Zweibrücken, 2. September . (Eigener Drahtbericht.) Töd¬
lich verunglückt ist auf der Grube Dudweiter  gestern der
Bergmann Nikolaus Räuber  aus Winterbach. Er wurde von
einem Steinfalls aus dem Hangenden getroffen und ft a r f> —*
halbe Stunde darauf tm Spitcch

KrtztsHan dr!snadjvi chrrn.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitaeteilt dom Bankhaus Pfeiffer  u . No.. Langgasse 16.1
, Frankfurter Börse, 2. September, mittags 12% Uhr. Kredit-

Aktien 210, Diskonto-Kommandit 190, Dresdner Bank 159.25,
Deutsche Bank 256.25, Handelsgesellschaft 170.75, Staatsbahn
160.50, Lombarden 23.50, Baltimore und Ohio 105' /«, Gelsen¬
kirchen 216.75, Bochumer 238̂ /g, Türkenlose 182.50, Nordd.
Lloyd 1105/s, Hamburg-Amerika-Paket 143.50, 4proz. Russen 92,
Phönix 2393/s.

Wiener Börse, 2. September, österreichischeKredit-Aknen
668.70, Staatsbahn -Aktien 759.20, Lombarden 121.20, Mark¬
noten 117.51.

SchLffs-AachrichtLN.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstratze 10. F 325
Die nächsten Abfahrten von Post- und Passagierdampfern

finden statt : Nach New Jork : 1. g. Postdampfer „Amerika".
4. 9. „President Grant ". 8. 9. „Cincinnati ". 11. 9. „Graf
Watdersee". 13. 9. „Prinz Oskar". 17. 9. „Kaiserin Auguste
Viktoria". 18. 9. „Pennsylvania ". 24. 9. Schnellpostdampfer
„Deutschland". 28. 9. Postdampfer „Blücher". — Nach Bosron:
9. 9. Postdampfer „Bosrna ". 22. 9. „Pretoria ". — Rach Balti¬
more: 9. 9. Postdampfer „Bosnia ". 22. 9. „Pretoria ". — Nach
Philadelphia : 13. 9. Postdampfer „Prinz Oskar". 26. 9. .
„Pallanza ". — Nach New Orleans über Newport News: 17. ü.
Postdampfer „Atlantic". — Nach Quebec-Montreal : 2. 9. Post¬
dampfer „Prinz Adalbert". 23. 9. „Willehad". — Nach Weit¬
indien : 3. 9. Postdampfer „Venetia". 5. 9. „Sachsenwald". 7. 8.
„Syrier". 20. 9. „Schwarzburg". — Nach Mexiko: 3. 9. Post¬
dampfer „Dänin ". 13. 9. „Kronprinzessin Eecilie". ln 9.
„Antonina ". — Nach Ostasien: 8. 9. Postdampfer „Senegambia ".
15. 9. „Suevra ". 16. 9. „Bulgarin ". 25. 9. „Westphalia".
30. 9. „Araoia ". — Nach Wladiwostok: ca. 20. 9. Postdampfer
„Abergeldie". — Arabisch-Persischer Dienst : 27. 9. Postdampfer
„Albano".
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Ehr. Glücklich, Wilhelmstratze 50. • F 323 ;
Neueste Dampferbewegungen: Dampfer „Kaiser Wilhelm

der Grotze" nach New Jork , 30. August von Cherbourg. „Kaiser
Wilhelm II ." nach New Dort, 80. August in New Jork . „Barba¬
rossa" nach New Jork , 29. August Lizard passiert. „Roland"
nach Brasilien , 30. August Quessant passiert. „Wittenberg"
nach La Plaia , 28. August Quessant passiert. „Gietzen" nach
La Plata , 27. August von Bahia . „Thüringen " nach Australien,
30. August Dover passiert. „Uorck" nach Ostasien, 29. August
von Antwerpen. „Prinz Eitel Friedrich" nach Ostasien, 31. Aug.
in Suez . „Derfflinger " nach Ostasien, 31. August in Penang . j
„Kronprinzessin Cecilie" nach Bremen, 30. August in Bremer¬
haven. „Eisenach" nach Bremen. 30. August von Vigo. „Er¬
langen" nach Bremen, 29. Aug. Quessant passiert. „Lothringen"
nach Bremen, 31. August von Antwerpen. „Lützow" nach
Bremen, 29. August von, Gibraltar . „Prinz Ludwig" nach
Bremen, 29. August in Smgapore . „Goeben" nach Hamburg,
81. August von Nagasaki. „König Albert" nach New Uork,
31. August in New Nork. „Königin Luise" nach Genua , 29. Aug.
von Gibraltar.
Red Star Line. Alleiniger Agent in Wiesbaden W. Bickel,

Langgasse 20. F 327
Bewegung der Dampfer : „Marquette " am 25. August von

Antwerpen nach Boston und Philadelphia abgegangen. „Mobile"
am 26. August in Antwerpen von Baltimore angekommen.
„Manitou " am 27. August in Philadelphia von Antwerpen via
Boston angekommen. „Maryland " am 27. August in Baltimore
von Antwerpen angekommen. „Lapland" am 27. August von
Antwerpen nach New York abgegangen. „Finland " am 27. Aug.
von New Uork nach Antwerpen abgegangen. „Vaderland" am
29. August in New Fort von Antwerpen angekommen. „Kroon-
land" am 30. August in Antwerpen von New Nork angekommen.
„Menomminee". am 30. .August sin Antwerpen von Boston und !
Philadelphia angekommen. — In Antwerpen erwartet : i
Mackinaw" gegen 4. September von Baltimore via Havre. !
Finland " gegen 6. September von New Dort via Dover.

"Manitou " gegen 14. Septencker von Boston und Philadelphia.

Meteowlog' Beobachtungen. Station Wiesbaden.

1. September. j1
7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr j
afienbs.j

Barometer auf 0° u.Normal-
schwcre . - - - . . -

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .
Dunflspanmmg (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung , . - - - .
Niedcrschlagsbohe(Mtllimsi .
Höchste Ti mperatur (Celsius)

758-1
768.3
18.2
9.1

81
NW. 1

17.0. Ni

757.1
767.2
16.1

9.9
78

NW. 1
0.1

'drigsteT

757.0
767.1
13.6
9.5

82
NW. 3

0.1
cmpcratu

757.4
767.5
14.1
9.5

78.7

r 12.1

Auf- und Untergang für Sonne(o) und Mond(5).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

L-cptcmber 1im Süden
Uhr Min.

©
Aufgang

Uhr Min.
Si e-

Untergang) Aufgang kUntergan«
Uhr DUn̂ Uhr Min . Uhr Min,

8. |!12 27 5 44 k7 8 ||4 55 SS. 17 SO Sf
Ferner tritt ein für dcn Mond: Am 3. September7 Uhr 6 Min

abends Neumond.
.. . . . ■,

Die Abond-Airsgatrs «rrrfskt 10 Sriten.
Leitung: 58. Schulte vom Brühl.

Bsranttvortlicher Redakteur !ür Volitik ». Handel: 31. Hegerhorst , Erbende:mc>
Höhe; für Feuilleton : S®. Schulte vom Brühl , Sonnenherg : für Wiesbadener
Nachrichten: C. RötHerdt : für Nasiauifche Nachrichten, Aus der Umgebunguni
Serichtsiaal : H. Diefenbach ; für Bermilchtcs, Svort,Briefkasten : C. LoSaiker:,4 ' die Anzeigen und Reklamen: I .B-:H. Diefenbach: sämtlich III Wic-Zdaden
“imd und Berlag der ii- ScheUenbergschen Hoj-Buchdruilerei in WieSbaren-

Öffentlicher Wetterdienst,
WeLLewsrKU§sagS

der : Aierrststelle J -rrclrrkfrrrt cr. W.
Metcorolog . Wteilung des Lhyfikal. Vereins)

für den 3. September:

Wolkig, leichte RegcnfäLc, etwas kühler.

Genaueres durch die Frarckmrter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagl'latt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
kV- Die Wcttcrvorausfirgen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaeniur, Wilhelmstraße 8, und in der

v Tagblatt -Zweigstelle,Bismarcknng 29, täglich ausgehängt. ^
ix _ _ m
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